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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertjonsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1 Sar. 


Vreslaue 


Ieilung. 


Exxeditien: Perrenſtraße N 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt-⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Sonntag den 28. März 1858. 


Einladung 


. 


zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft:Anftalten fo zeitig als möglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei- und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der 


Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen find in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. 
Albrechtsſtraße 2, bei Herrn Harrwitz. 
lbrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. 
reiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
Bürgerwerder Waſſergaſſe 1, bei Hrn. Rösner. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, b. Herrmanns Ww. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Hrn. Schwarzer. 
Goldne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. 
räbſchner Straße I a, bei Herrn Junge. 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. Haucke. 


> Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 
Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
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e Deviſen flau. 


Telegraphiſche Nachri a 

London, 26. Sn 855 der geſtrigen Ne ſitzung erklärte 

9 erhausſitzung 

der Earl von Ellenborough, er habe den Inhalt der oſtindiſchen 
Bill den Direktoren der oſtindiſchen Kompagnie privatim mitgetheilt; 
die Kompagnie ſelbſt ſei dem vom Unterhauſe abgegebenen Votum zu⸗ 
ſolge als todt zu betrachten. Der Earl von Grandille und ſelbſt Lord 
Derby tadelten dieſe Auffaſſung. Lord Malmesbury theilte, mit, daß 
einer der in Neapel verhafteten engliſchen Ingenieure, Watt nämlich, 
in England angekommen ſei und daß man ſeinen Leidensgefähr⸗ 
ten Park gegen Hinterlegung einer Kaution in Neapel in Freiheit ge: 
etzt habe. 

8 r Unterhauſe beantragte Roebuck die Abſchaffung der iriſchen 
Lord⸗Statthalterſchaft. Der Antrag ward nach lebhafter Diskuſſion mit 
243 gegen 116 Stimmen verworfen. 5 

Kalkutta, 22. Februar. Der König von Oude hat beim oberſten Gerichts⸗ 
of um Habeas corpus angeſucht. Der rebelliſche Zemindar Maun Singh 
wurde bei Alumbagh gefangen. Nana Sahib ſoll es nicht gelungen ſein, nach 
Bundelkund zu — — Die Poſt aus Bombay fehlt. * 

Breslau, 27. März. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Abgeordneten⸗Sitzung führt eine Petition des bekannten van Rieſen in 
Elbing eine lebhafte Debatte herbei, welche indeß durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt wurde. — Es folgte darauf die bereits bekannte 

etition der Ortsvorſteher der bei Berlin gelegenen Landgemeinden, 
wegen Emanirung eines Geſetzes, wodurch ihnen ebenfalls die Erhebung 
eines nach Maßgabe des Bedürfniſſes eines jeden Ortes feftzuftellenden 
imzugsgeldes geſtattet werden fol. Nach längerer Debatte wird der 
d. Keller' ſche Antrag: die Petitionen und den Kommiſſtons⸗Antrag 
er Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen — angenommen. 

Unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz findet in dem bis jetzt be⸗ 
annt gewordenen Inhalt der däniſchen Propoſitionen mindeſtens die 
Beſtätigung, daß Dänemark ſich dem vom Bundestage empfohlenen 
Inhibitorium fügen wolle; andrerſeits findet die „N. J.“ darin doch 
— Anfang zur Anbahnung eines Eiderſtaates, während die dä⸗ 
Verne dierung zugleich den ganzen bisher gewonnenen Standpunkt 
Verklagte 1 5 ſei beim Bundestage eine Beſchwerde geführt. Der 
— gehört, lange und oft genug gehört. Ein Urtheil iſt ge: 

zes ſteht zur Exekution. Da kommt der Verklagte, ſtellt 
id) ebenbürtig vor feinen Richter hin und erbietet ſich, mit ihm über 
— die Richtigkeit des Ertenniniſſes zu unterhandein! Aber natürlich 
Zeit und ſehr viel Zeit wird gewonnen werden und läge es in der 
Abſicht des Bundestages, Schleswigs Recht aus den Händen zu 
geben — was nur dadurch praktiſch vermieden werden kann, daß er 
goffeine Recht zum Aeußerſten geltend macht und die Dänen in die 
it use ihrerſeits Vorſchläge zu machen — fo könnte er dieſe Abſicht 
= damit würde die Angelegenheit auch alles nationale Intereſſe ver: 
und nichts dazu beitragen, Deutſchlands Ehre glänzen zu laſſen.“ 
gungsnote alben Augenblicke, als der „Moniteur“ ſeine Beſchwichti⸗ 
zer. 1 franzöſiſchen Geſandten in Berlin und Dresden, alſo 

a ih 1 auch an andern Orten, daß ſie ihr Viſa nur den ſich 
perfönlich meldenden Reiſenden zu ertheilen befugt find, und erfahren 
wir aus der „D. A. 3.“ (f. unten: Paris) Thatſachen, welche die 
Lust, Paris zu ſehen, gewaltig niederdrücken müſſen. 

Ob zum Heile von Paris — möchte ſehr zu bezweifeln fein und 
ſomit die Regierung mit ihrem Grundgedanken — hauptſächlich das 
materielle Wohl der Franzoſen zu fördern, gar bald in eclatanten 
e 

udeß ſcheint eg, daß die franzöſiſche Regierung Remonſtrationen 
bezüglich des Paßweſens nicht unzugänglich bleiben wolle. So ſoll man 


bereits der Schweiz gegenüber zu Konzeſſionen verſtanden haben (S. die 
frankfurter Depeſche in Nr. 146 ae Benden bahrn (Ei 


englifche Parlamentsbericht beweiſt 
Erleichterungen zu erfreuen haben. 


Oberſchleſiſche Litt. K. 135%, 
e 94%. 


lieren 


Als die nächſte gute Wirkung des Eintritts der Tory⸗Verwaltung Jahre des 


Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 
Klo — 18, bei Herrn Hübner. 
Königsplatz 3 v, bei Herrn Boſſ 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 
Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
Matthigsſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 


Nikolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp. Ring 6, bei Herren 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei⸗ und Fremden⸗ Blatt“ und das „Gewerbe- Blatt“ entgegengenommen. 


Oeſterr. Kredit⸗Aktien 120. 


ehr bequem ausführen, da ja Dänemark ſcheinbar nachgiebt. fi 


wegen des Paßweſens und der Sicherheits⸗Geſetze erläßt, | 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 

Ae enz 84, bei Herren Eger u. Comp. 
Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 
Sila 65, bei Herrn Jacob. 

D 115 75, bei Herrn Habelt. 


a ck. 


laue 


Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. Schmiedebrücke 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. Schmiedebrücke 


Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Joſef Max u. Komp. 


erwartet man in Frankreich eine Verſtändigung hinſichtlich des Suez⸗ 


Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, bei Herrn Saffran 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. 
Schmiedebrücke 55, bei Herrn Treutler. 
Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. 

56, bei Herrn Leyfer. 

34, bei | 
Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. 


Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn bei Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Tuben e e 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzien 7 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 


errn Kaellner. ißger 49, 
Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Die Expedition. 


In den Kommiſſions⸗Berathungen des Abgeordnetenhauſes wurden 


Kanals, deſſen ſpezielle Gegner Lord Palmerſton und Lord Redcliffe ernſtliche Bedenken gegen die Zuläſſigkeit der Iſolirhaft geäußert. Die: 
waren. Als Nachfolger des Letzteren wird übrigens Herr Bulwer ſelbe müſſe als eine verſchärfte Zuchthausſtrafe angeſehen werden, und 


bezeichnet. 
Preuſen. 


2 Berlin, 26. März. Jeder Tag bringt eine neue Lesart über 
die Zugeſtändniſſe, zu welchen die däniſche Krone ſich herbeilaſſen 
will, um den Forderungen Deutſchlands in Betreff Holſtein⸗Lauenburgs 
entgegenzukommen. Eine genauere Mittheilung über den Inhalt 
der dänifhen Vorſchläge liegt noch nicht vor, und deshalb hält 
man auch in politiſchen Kreiſen mit jeder beſtimmten Meinungs⸗Aeuße⸗ 
rung zurück. Indeß herrſcht allgemein die Anſicht vor, daß Dänemark, 
von einer Exekution des deutſchen Bundes bedroht, von England ver⸗ 
laſſen und von den Mahnungen Rußlands und Frankreichs gedrängt, 
allen Ernſtes daran denkt, den verfaſſungsmäßigen Anſprüchen der Eib⸗ 
herzogthümer eine Genugthuung zu bieten. Man darf dem ernſten 
Willen, welchen die Bundes⸗Verſammlung in jüngiter Zeit bethätigt hat, 
zutrauen, daß ſie ſich nicht mit einem Bruchtheil begnügen, ſondern das 
ganze Recht Holſteins⸗Lauenburgs wahren wird. Junächſt ift als eine 
erfreuliche Thatſache zu konſtatiren, daß die daͤniſche Regierung ſich dem 
vom deutſchen Bunde ausgeſprochenen Inhibitorium fügt und jede auf 
Geſetzgebung und Beſteuerung bezügliche Vorlage an den Reichsrath 
zurückhält, welche als eine weitere Verletzung der Sonderrechte der Her⸗ 
zogthümer gelten müßte. — Einige Blätter verkündigen den nahe be⸗ 
vorſtehenden Zuſammentritt der pariſer Konferenz und bezeichnen 
ſogar ſchon den 15. April als den Tag der Eröffnung. Dabei wird 
bald Rußland, bald Preußen die Urheberſchaft einer beſchleunigten Ein⸗ 
berufung zugeſchrieben. Alle Gerüchte der Art tragen den Charakter 
der Unverbürgtheit an ſich. Thatſächlich ſteht bis jetzt nur feſt, daß 
die Mehrheit der Konferenz-Mächte über den ſchleppenden Geſchäftsgang 
der bukareſter Kommiſſion für die Organiſation der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer ungeduldig geworden iſt. In Folge deſſen wurde von Seiten 
Preußens der Antrag geſtellt, einen Schlußtermin für die Arbeiten der 
Kommiſſion, etwa bis Ende März, feſtzuſetzen. Eine Beſchlußnahme 
über dieſen Vorſchlag kam nicht zu Stande, weil inzwiſchen die Nach⸗ 
richt einlief, daß die Berathungen der Kommiſſion ſich ihrem Abſchluß 
näherten. Es fragt ſich nun, wie bald dieſe Erwartung ſich verwirk⸗ 
lichen wird, und davon wird im Weſentlichen die Einberufung der 
Konferenz abhängen. — Es iſt ſeit Kurzem wieder viel von vertrau⸗ 
lichen Unterhandlungen die Rede, welche unter Vermittelung 
Preußens gepflogen werden, um die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den Weſtmächten und der neapolita— 
niſchen Regierung wieder herzuſtellen. 
ſchweben allerdings ſchon ſeit langer Zeit, und ſind auch wohl nicht 
ganz erfolglos geblieben; doch dürfte ein entſcheidendes Ergebniß nicht 
eher zu gewärtigen ſein, als bis die Angelegenheit der vor die neapo⸗ 
litaniſchen Gerichte geftellten Engländer erledigt fein wird. 


+ Berlin, 26. März. Die Staats⸗Regierung hat dem allge⸗ 
meinen Landtage in Bezug auf das Zellen-Gefängnig zu Moa⸗ 
bit nachſtehendes Promemoria übergeben: 


„Die Reſultate der Einzelhaft find aus dem erſten Jahre der Durchführung 
derſelben im Allgemeinen als ſehr gung zu bezeichnen. Was zunächſt die 
nanziellen Reſultate, d. h. die aus dem Art 
gewonnenen Einnahmen craft fo hatte die Verwaltung inſofern mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, als der größte Theil der Gefangenen zu den ihnen 
überwieſenen Arbeiten erſt angelernt werden mußte. Dennoch iſt bei der Ber 
ſchäftigung der Gefangenen das erfreuliche Reſultat erzielt worden, daß von 
293 Iſolir⸗Gefangenen, welche im Jahre 1857 durchſchnittlich täglich mit Ar: 
beiten für Fremde beſchäftigt worden ſind — \ 
Gefangenen belief ſich auf 360 Köpfe täglich, wenn die Kalfaktoren, die mit 
Haus⸗ oder Betriebs Arbeiten für die Anſtalt Beſchäftigten, die Kranken ec. 
abgehen — eine baare Einnahme von 15,000 Thlrn. 2 Sgr. für die Anſtalts⸗ 
Kaſſe erworben worden iſt, was pro Kopf einen baaren Verdienſt von 51 Thlen. 
7 Sgr. ergiebt, und was dem früheren Arbeits⸗Verdienſt der in gemeinfamer 
Haft mit Lohnarbeiten beſchäftigten Gefangenen bereits ganz nahe kommt. 
Dabei iſt der Verdienſt in dem Maße, als die Gefangenen bei der Arbeit nach 
und nach geübter geworden ſind, von Monat zu Monat im Zunehmen begriffen 
geweſen, ſo daß für die Zukunft ſogar ein Ueberſteigen des Arbeitsverdienſtes 
wie er bei der ren gemeinſamen Haft ſich geſtaltet hat, zu erwarten ftebt. 
Im Uebrigen hat die Einzelhaft im erſten Jahre ihrer Durchführung ergeben, 
daß die Gefangenen ſich minder ſtraffällig gemacht haben, daß der Geſammt⸗ 
Habitus der Gefangenen ein milderer und beſonnener geweſen, und daß an die 
Stelle des Trotzes, des Ingrimms und der Bosheit, welche ſich bei den Ge⸗ 


5 i fangenen in gemeinſamer Haft jo häufig zeigen, Ruhe, Empfänglichkeit für wohl⸗ 
x ee . 1 8 Ermahnungen, und Neigung, ſich zu unterrichten und unterrichten zu 


Die Nefultate des Schul⸗Unterrichts find zum Theil über: 
ch ſind Wahnſinns⸗ oder Selbſtmordsfälle im erſten 


aſſen, getreten iſt. 
eweſen. Au r 
Bestehens der Einzelhaft nicht vorgekommen.“ 


ſchend g 


rbeitsverdienſt der Iſolir⸗Gefangenen | fi 


er Geſammtbeſtand der Iſolir⸗ 


es erſchien fraglich, ob dieſelbe ohne Weiteres an Stelle der bisherigen 
Zuchthausſtrafe angewandt werden könne. Von Seiten des Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius wurde hierauf ungefähr Folgendes erwidert: Seit⸗ 
her ſei in unſern Zuchthäuſern bekanntlich das ſogenannte Schweig⸗ 
Syſtem mit gemeinſchaftlicher Haft in Anwendung gekommen. Die 
Gefangenen ſchliefen gemeinſchaftlich in Sälen und würden ebenſo ge⸗ 
meinſchaftlich in Arbeitsſälen beſchäftigt, wobei ihnen jedes Geſpräch 
mit einander verboten wäre. Gegen die Zweckmäßigkeit dieſes Syſtems 
wären ſchon früher vielfache Bedenken erhoben. Als nun in den letzten 
Jahren die Zahl der Sträflinge immer zunahm und ſich aus Tabellen 
der Strafanſtalten ergab, daß ein großer Theil der Sträflinge rückfäl⸗ 
lige Verbrecher waren, hätte ſich der Staatsregierung die Frage auf⸗ 
drängen müſſen, ob dem hier angewandten Syſteme nicht ein Theil 
dieſer Schuld zur Laſt falle, und ob nicht das Syſtem der Einzelhaft 
zu verſuchen ſei. Man entſchied ſich für dieſes, deſſen Zweck darin 
beſtehe, durch Iſolirung die verderbteren von den weniger verderbten 
Sträflingen zu trennen, wofür fie in häufigem Verkehre mit Geiſtli⸗ 
chen, Lehrern und den Aufſehern ſtänden, und Religions⸗ und Schul: 
Unterricht empfängen. a 5 

[Tages⸗Chronik.] Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm begaben ſich geſtern Mittag nach 
Schloß Bellevue. Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin ſtieg 
daſelbſt zu Pferde und machte, wie an den vorhergehenden Tagen, in 
Begleitung ihres erlauchten Gemahls und der Hofdame Gräfin Hohen⸗ 
thal einen längern Spazierritt. Abends erſchienen die hohen Herr⸗ 
ſchaften mit Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen 
und andern fürſtlichen Perſonen in der Oper. Zeit.) 

— Geſtern fand bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ein Diner ſtatt, zu welchem die 
meiſten Mitglieder des Staatsminiſteriums und mehrere militäriſche 
Notabilitäten mit ihren Damen eingeladen worden. 

— Nach der „Elberf. Z.“ widmet die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm einen Theil ihrer Zeit, unter Anleitung des Prof. Schellbach, 
ihrer weitern Ausbildung auf dem Gebiete der mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. . P. 3. 

Dem Komite der Viktoria⸗Lotterie zum Beſten der Alexandra⸗Stiftung, 
der Siechen⸗Anſtalten und der Mägdeherberge, in welchen Anſtalten bekanntlich 
aus dem Ertrage der Lotterie bejondere Viktoria ⸗ Stiftungen als bleibende 
Crinnerung an die Verbindung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen dn 
Wilhelm mit Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Viktoria von England 
gegründet werden ſollen, gehen die erfreulichſten Berichte über die große Theil⸗ 


Die Unterhandlungen | nahme zu, welche die Lotterie auch außerhalb Berlins findet. Man darf den 


Grund dieſer Theilnahme wohl mit Recht in dem Umſtande ſuchen, daß es io 
dabei um eine erneuete, dem jugendlichen Furſtenpaar darzubringende Huldi⸗ 
gung handelt, deren Frucht in den beabſichtigten Stiftungen weit über die 
Hauptſtadt hinaus Segen verbreiten wird. Die Mägdeherberge ift ein für das 
ganze Land wohlthätiges Inſtitut, da die Dienſtboten, die in demſelben Schutz 
erhalten, vorzugsweiſe aus den Provinzen ſtammen, und die Siechenhäuſer 
— — ebenfalls für Kranke beſtimmt, die dem ganzen Lande angehören. Die 

lexandra⸗Stiftung aber kommt den Arbeitern zu Gute, die aus allen Gegen: 
den Preußens in der Hauptſtadt ihren Unterhalt ſuchen. Die Viktoria-Lotterie 
iſt alſo mit vollem Grunde eine National⸗Lotterie 2 nennen und es ſteht 
zu erwarten, daß der Ertrag reichlich genug ausfallen werde, um die Ver⸗ 
wirklichung der gemeinnützigen Abſichten in angemeſſenem 8 


Deut ſchland. 

Wiesbaden, 24. März. [Landtag.] Die Seſſion der Kammern wurde, 
wie die frankfurter Blätter mittheilen, heute Vormittag von dem Herzog in 
Perſon eröffnet. Die Thronrede ſpricht ſich über den ſteigenden Wohlſtand des 
Landes, die Fortſezung der Maßregeln zur Hebung des Ackerbaues, der In⸗ 
dustrie, des Handels, des Bergbaues und Hüttenbetriebs und Ausbeutung der 
Mineralquellen aus. Bei weiſer Sparſamkeit ſeien vier und ein halbes Simpel 
Steuern nöthig. — Beide Kammern verſammelten ſich heute Nachmittag zur 
erſten Sisung: In der eriten Kammer fungirte Legationsrath Lieber als Alters: 
Präſident. Von Seiten der Regierungs⸗Kommiſſion wurde das Kommiſſorium 
über die von dem Herzog für den diesjährigen Landtag ernannten landesherr⸗ 
lichen Kommiſſarien mitgetheilt und der Kammer eröffnet, daß der Geheimrath 
v. Zwierlein zum Präſidenten der erſten Kammer für die diesjährige Sitzungs⸗ 
Periode ernannt worden ſei. Nachdem Herr v. Zwierlein den, Präſidentenſtuhl 
eingenommen hatte, wurden die Abtheilungen für die Legitimationsprüfung und 
die beiden Schriftführer gewählt. Ebenſo ei die Kammer zur Wahl einer 


zu ge⸗ 
tatten. P. C.) 


Kommiſſion für iner Abreſſe auf die Thronrede; in dieſe 
Funden e RL Ag Sieber und Abg. Magdeburg gewählt. Wanne u 
Gegenſtände wurden nicht verhandelt. ß 
Defterreich 
2 Wien, 26. März. Aus Bosnien wird gemeldet, daß die 
Rüſtungen ihren Fortgang nehmen, jedoch nur in kleinen Dimenfionen. 
Die Zahl der Dienſtpflichtigen im bihacer Sandſchak beträgt nach den 


gonnen. 


in Bihae aufliegenden Liſten 22,000 Mann. Aus dieſer Zahl ſoll 
das für dieſen Sandſchak beftimmte Kontingent ausgehoben werden. 
Die Rekrutirung hat bis jetzt bloß in der Poddrinna und Zupa be⸗ J 
Die ausgehobene Mannſchaft wird nach Sarajevo dirigirt, 
wo ſie eingekleidet und unter die Nizam⸗ „Bataillone vertheilt wird. 
Die bis jetzt in Bosnien eingerückten Bataillone ſind nun theilweiſe 
mit Perkuſſions⸗Gewehren verſehen. Die Mannſchaft erhält die dop⸗ 
pelte Löhnung, die Offiziere bekommen Zulagen. In Folge der dop⸗ 
pelten Löhnung entfällt aber die übliche Pilaw⸗Razion. — Nach einem 
ziemlich verbreiteten Gerüchte ſoll ein Wechſel im Vezirate von Bos⸗ 
nien bevorſtehen. Man nennt dort einen ganz unbekannten Namen, 
Dzanni Paſcha, als Nachfolger des gegenwärtigen Veziers. — Im 
duvner Thale bei Zupanjac ſoll bei einem Kaludjer ein großes Waf— 
fendepot entdeckt worden ſein. 

Zum Inhaber des bisherigen Graf Radetzky Huſaren-Regiments iſt 
der FMe. und Truppen⸗Diviſtonär Wilhelm Graf Montenuovo er: 
nannt worden. 

Liszt, deſſen graner Feſtmeſſe bei der neulich ſtattgehabten Auf: 
führung ein großer Succès d'estime, aber auch nicht mehr zu Theil 
ward, wird als Andenken von ſeinen hieſigen Freunden und Verehrern 
ein ſilbernes Notenpult mit allegoriſcher Widmung erhalten. Die Ein⸗ 
nahme der beiden Produktionen der Feſtmeſſe belief ſich auf 2200 Fl., 
die N hatten der vielen Proben wegen die Höhe von 1900 Fl. 
errei 

Die Geſammtſumme aller im Königreiche Böhmen gegenwärtig auf 
dem Grundbeſitze jeder Art haftenden Darlehne beträgt 278,252,300 Fl. 

Wie die „Oeſterreich. Ztg.“ andeutet, ſcheint die beabsichtigte Her⸗ 
abſetzung des Zolls auf Eiſenblech und Eiſenplatten doch zur Ausfüh⸗ 
rung zu gelangen. Die Angelegenheit ſei für unſere Maſchineninduſtrie 
eine Lebensfrage. 


Großbritannien. 

London, 24. März. Unterhaus. Nee — Ehefrage. — 
l — Aerztliche Praxis.] Herr Walter, der den in der 
eſtrigen Sitzung des Unkerbauſes von Herrn Milnes geſtellten Antrag auf 
50 rlegung der Correſpondenz mit der franzöſiſchen Regierung 
über deren neueſte Paßanordnungen und anderer, auf das britiſche 
Paßweſen bezüglicher Papiere unterſtützte, verlas unter Anderem eine Stelle 
aus den Schriften des jetzigen Kaiſers der Franzoſen, in welchen daß Paßweſen 
als unnütze Plage geſchildert wird; eine einfache Identifikationskarte ſollte für 
jeden Reiſenden als genügend erachtet werden. Lord Palmerſton macht 
darauf aufmerkſam, daß unter den vorzulege enden Papieren auch ein Ausweis 
über die Päſſe ſein ſollte, welche britiſchen Arbeitern von franzöſiſchen Konſuln 
ausgeſtellt wurden, und durch die Leichtigkeit, mit der man ſie haben konnte, 
zu vielen Ungelegenheiten führten. Im Ganzen ſei das Paßweſen wenig nütze, 
außer um die ehrlichen Leute zu beläſtigen, da die Orſini's ſtets mit den beſten 
Päſſen verſehen wären. Nach Herrn right' 3 Meinung rührten all' die er⸗ 
wähnten Ungelegenheiten von der engliſchen Regierung her. Paßämter in den 
Außenhäfen würden zu allerhand Unfug Veranlaſſung geben. Jeder Mayor 
ſollte einen Paß für 6 Pence ausſtellen können. Herr Disraeli verſprach, 
die Regierung werde das Möglichſte thun. Die Motion auf Vorlegung von 
Papieren wurde darauf genehmigt. — Viscount Bury bittet um Erlaubniß 
ur Einbringung einer Bill, welche die Che mit der Schweſter der verſtorbenen 
Fan für geſetzlich erklären foll, Keine Bibelſtelle verbiete ſolche Chen — ob: 
gleich man ſich auf einen Vers im 18. Kapitel des Leviticus berufen wolle, der 
etwas ganz Anderes ſage — und vom ſozialen Geſichtspunkt ſei gegen ſolche 
Heirathen eben ſo wenig einzuwenden. ie erſte Leſung wird mit 105 gegen 
62 Stimmen angenommen. Herr Ayrton N nach längerer Diskuſſion die 
Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, welche eine Armenpflege für die 
de 1 e 

wie ſie jetzt beſteht, und wobei oft rei 
icätviclen I er ährend ärmere Kirchſpiele unter der Laſt erliegen. Hr. 


bleiben, 
Sener m t eine Bill zur Regulirung der 1 und wundärztlichen 
ie Sitzung ſchließt ge gen 1 Uhr Morgens. 


ende. [Parlaments en Die Tumulte in Dublin! 


der heutigen Sitzung des Unterhauſes, welche von 12 bis 6 Uhr dauerte, 
jam nichts von Bedeutung vor, außer einem Antrage des Herrn Hatchell auf 
Vorlegung von Abſchriften der Aktenſtücke über das Verhalten der Polizei 
bei den Tumulten, die bei dem Einzug des neuen Lord⸗Lieute⸗ 
nants von Irland in Dublin ſtattfanden, und der für die Unterſu⸗ 
chung dieſer Vorgänge ertheilten nſtruktionen. Ueber dieſen Antrag entſpann 
ſich eine längere Debatte. Lord Naas, der Chef⸗Sekretär für Pian erſuchte 
den Antragſteller um Aufſchub bis morgen, weil der General⸗Prokurator für 
Irland nach ſeiner Ernennung heute zum erſtenmale der Ani vorgeſtellt 
werde, und daher nicht anweſend ſei, aber Herr Hatchell wollte auf dieſen 
Wunſch nicht eingehen, weil morgen der Antrag des Herrn Roebuck auf Ab⸗ 
ſchaffung des Lord⸗Lieutenants⸗Amts von Irland auf der Tagesordnung ſtehe. 
Er erzählte darauf jene dubliner Vorgänge im Detail und bemerkte, daß in der 
Hauptſtadt Irlands ſeitdem noch immer große Aufregung herrſche und kleine 
Tumulte ſich hier und dort wiederholten. Als Lord Maass eben gegen die Auf⸗ 
ſchubs⸗Verweigerun proteſtirte und die 7 der Debatte beantragen 
wollte, erſchien der General⸗Prokurator im Hauſe un gab ſofort eine Er⸗ 
klärung über die in Dublin eingeleitete Unterſuchun 01185 zu welcher, wie er 
agte, der Lord⸗Lieutenant von 4000 Perſonen mittelſt RUN, Denkſchrift aufge 
ordert, 7 welche dem General⸗Fiskal für Irland übertragen worden ei. 
err J. D „Fitzgerald machte den Behörden des dubliner Trinity⸗College be: 
ondere Vorwürfe in Betreff der beſagten Unruhen, und meinte, zu Oxford oder 
Cambridge hätte dergleichen nicht vorkommen können, oder wäre von den Uni⸗ 
verſitätsbehörden a der Stelle unterdrückt worden. (Hört, hört!) Uebrigens 
feien die Vorfälle in Dublin von beiden Seiten ſehr übertrieben worden, und 
namentlich ſei es unwahr, daß eine Verwundung durch einen Säbelhieb vorge: 
kommen; die Soldaten hätten zwar die Säbel gezogen, aber keinen Gebrauch 
davon gemacht; und die Polizei habe mehr von den Studenten zu leiden ge⸗ 
habt, als dieſe von ihr. Bedauernswerth ſei es, daß der Einzug des neuen 
Lord⸗ Lieutenants von Vorgängen begleitet geweſen, aus denen ein Wiederem⸗ 


Sonntagsblättchen. 
Der Eisgang — ein vereinzelter Frühlingstag — und der Beginn 
des Goßmannſchen Gaſtſpiels bilden den Freudengehalt der vergangenen 
Woche, welche indeß für die Jugend die Zeit der Prüfungen war, 


deren man nicht durch Geduld allein Meiſter wird. 


Der Eisgang iſt immer ein Feſttag für die Müffiggänger, deren 
es in einer großen Stadt doch viel mehr giebt, als man gewoͤhnlich 
annimmt, zumal ihre Zahl ſich bei jeder zufälligen Veranlaſſung durch 
Freiſchaaren vergrößert, welche temporär in ihre Reihen treten. 
Und wie das Leben in einer großen Stadt reich an allen Arten von 
Verführungen iſt, fo fehlt es auch nie an einer Veranlaſſung zum 
Stehenbleiben und Gaffen, ſelbſt wenn fie nicht immer ſo pikant find, 
als die permanente Geld⸗Ausſtellung auf der Schweidnitzer Straße. 


Bald macht ein Pferd Miene zum Durchgehen, bald iſt ein Wagenrad 


gebrochen, bald wird ein Wortwechſel laut, oder ein Betrunkener tau⸗ 
melt die Straße entlang, oder ein Leichenzug wankt heran — lauter 
Erſcheinungen, welche die Aufmerkſamkeit des Vorübergehenden in An⸗ 


ſpruch nehmen und ſeinen Schritt feſſeln, aber lange nicht von dem d 


eben ſo peinigenden wie unwiderſtehlichen Reiz, welchen eine Gruppe von 
Schauluſtigen erweckt, über deren Schau⸗Objekt man nicht im Klaren iſt. 


Man kann blaſirt ſein gegen die kleinen Straßen⸗Ereigniſſe, man 
kann die naive Neugier dem Bewußtsein feiner Würde untergeordnet 
haben, oder durch unfreundliche Witterung oder dringende Geſchäfte 
zum Weitergehen gedrängt werden; aber der Anblick einer Gruppe von 
Leuten, welche die Köpfe zuſammenſtecken oder nach einer beflimmten 
Richtung hinwenden, ohne daß uns der Grund davon ſogleich klar iſt, 
wirkt unwiderſtehlich zum lawinenartigen Anſchwellen derſelben. 

Ein Eisgang aber iſt ein außergewöhnliches Ereigniß, auf welches 
m durch die offiziellen Waſſer⸗Rapporte aufmerkſam gemacht wird 
und deſſen Genuß in vergangener Woche durch eine täuſchende Nach⸗ 
Affung von Frühlingswetter unterſtützt ward. 


ar 


686 


ee orangiſtiſcher Prinzipien hervorzuleuchten 7 5 Der General⸗ 
rokurator für Irland behauptete dagegen, die geſellſchaftlichen Verbält⸗ 
ſſe Dublins ſeien er glücklicher und an enehmer geweſen, als in dieſem 
Agent was von der einen Seite des 1 5 mit Gelächter, von der ande⸗ 
ren mit Beifall aufgenommen wurde. Herr Vance meinte, die ganze 
Sache ſei nichts als eine jugendliche Sage geweſen und habe mit der Po⸗ 
litik und der Religion gar nichts ir ſchaffen gehabt. Dagegen fragte Sir D. 
Norreys, ob man es ſo harmlos finden würde, wenn die Studenten des 
Kings⸗College in London einem königlichen Zuge gegenüber die Thore verſchlie⸗ 
Ben und Schwärmer unter das Volk werfen wollten? (Gelächter.) Da die An⸗ 
chuldigungen gegen die neue Regierung ſich immer von neuem wiederholten, ſo 
forderte endlich Lord Naas die Oppoſition heraus, ein offenes Tadelsvotum zu 
beantragen, wozu jedoch Niemand bereit war, und nachdem der Sekretär für 
Irland einen Theil der verlangten Papiere vorzulegen verſprochen hatte, nur 
nicht die Polizei⸗Inſtruktionen, weil dieſe vertraulicher Art ſeien, gab Herr 
Hatchell, der urſprüngliche Antragſteller, ſich zufrieden, und die Debatte hatte 


ein Ende. (Zeit.) 
Fraukrei ch. 


Paris, 24. März. Der Marſchall Peliſſier, welcher ſeit dem 
orientaliſchen Kriege einen europäifchen Ruf erlangt hat, iſt ein äußerſt 
heftiger ſoldatiſcher Charakter; wie ihn das Leben in der Kaſerne und 
im Felde erzeugt, der ſich bisweilen Gewaltſamkeiten überläßt, die ſehr 
arg gegen die gute Lebensart verſtoßen. Als er noch Oberſt war, er⸗ 
ſuchte ihn General Bugeaud, ſein Vorgeſetzter, der in Algier befehligte, 
wenn er ausginge, den Stock zu Hauſe zu laſſen, weil er in ſeinen 
Anwandlungen von Zorn von dieſer Waffe einen ungebührlichen Ge⸗ 
brauch gegen ſeine Untergebenen zu machen pflegte. Die erſte Be⸗ 
rühmtheit erlangte er als Hauptmann, da er in Afrika eine Schaar 
von Arabern, Männer, Weiber und Kinder, die ſich in die uneinnehm⸗ 
bare Grotte Dehera flüchtete, durch Rauch erſtickte, indem er rings 
um den Zufluchtsort Stroh anzünden ließ. Damals rief die barbari⸗ 
ſche That große Entrüſtung in dem ritterlichen Frankreich hervor, und 
es iſt natürlich, daß man ſich bei Gelegenheit der ſeltſamen diplomati⸗ 
ſchen Ernennung jenes Faktums wieder erinnert. „Man ſchickt ein 
Schwert“, ſagt man allgemein, „als Vermittler der beiden Reiche nach 
London“, als ſollte damit geſagt ſein: Einige Militäradreſſen haben 
euch in Harnisch verſetzt, da habt ihr den Hauptvertreter des Geiſtes, 
der euch verletzt, da habt ihr denjenigen, der euch den Vorrang in 
dem Kampfe abgewonnen, den wir gegen einen gemeinſamen Gegner 
geführt. Der Volkswitz giebt dem neuen Geſandten einen Zuaven 
und einen Vincennesjäger als Sekretär mit auf ſeinen Poſten. Oben 
wie unten wird die Wahl des Marſchalls zum Vertreter Frankreichs 
am Hofe von St. James als eine Herausforderung Englands ange⸗ 
ſehen und daher mit mehr oder weniger Beifall begrüßt. 

„Die Polizei iſt niemals fo, wenig inquifitorifd) geweſen als jetzt“, 
berichtigt der franzöfifhe „Moniteur“ die „Times.“ Wenn Inauiſition 
und plumpes Dreinfahren Gegenſätze bilden, fo ift etwas Wahres daran. 
Die franzöfifche Polizei genirt ſich nicht mehr; fie maßregelt „plötzlich f 
und gerade“. Nachdem ſie unlängſt ſechs Belgier, unter denen ein 
Profeſſor, per Zwangspaß zurückgeſchickt — der Profeſſor hatte nach 
der „andern Independance“ gefragt —, macht fie jetzt Jagd auf Hoch⸗ 
wild. Vor etlichen Tagen wurde der Graf Lalaing, ehemaliger 
belgiſcher Geſandeer am Hofe zu Madrid, in Paris gebeten, mit 
dem erſten Zuge die Grenzen des Kaiſerreichs zu ſuchen, wegen etli⸗ 
cher hochverrätheriſcher Worte, die man bei dem Stand und Range 
des Verbrechers leicht bemeſſen kann. Einmal in ſo guter Geſellſchaft, 
beſchloß die Polizei dabei zu verbleiben, und faßte den Vicomte v. Nieu⸗ 


port (aus Oſtende) ab. Dieſer gedachte etliche Zeit in Paris zu blei⸗ 
ben, er iſt ein Lebemann; kaum jedoch war er im Hotel abgeſtiegen, 


als ſich ein „Sicherheitsagent“ bei ihm einfand, der ſeine Platte vor⸗ 
zeigte: Ob der Herr lange in Paris zu bleiben gedenke? „Ja.“ „Dann 
wolle der Herr alle Morgen um 10 Uhr ſich nach der Polizeipräfektur 
bemühen.“ „Weshalb?“ „So lautet meine Ordre.“ Der Vicomte 
ging fort und eilte zu dem Marſchall Magnan, einem alten Freunde 
ſeiner Familie. Dieſer empfing ihn herzlich. Als der Vicomte ſeinen 
Caſus erzählte, meinte der Marſchall, es müſſe „wohl etwas auf ihm 
laſten, und verſprach, ſich bis zum folgenden Tage zu erkundigen. Als 
der Vicomte wiederkam, rief ihm der Marſchall von weitem entgegen: 
„Ah, Kamerad, Sie machen ſchöne Streiche, und dann wundern Sie 
ſich, daß man Sie unter Aufſicht ſtellt.“ „Ich“, ſagte der Andere ver⸗ 
blüfft, „habe mein Lebenlang nur meine Renten verzehrt.“ „Oho, Sie 
wohnen in Oſtende?“ „Ja, einen Theil des Jahres.“ „Sie ſind 
abonnirt auf den „National“, ein radikales Blatt?“ „Allerdings, und 
auf die „Independance belge“, ein ſehr konſervatives Blatt.“ „In 
Frankreich; aber weit weniger konſervativ in Belgien (dies iſt die be⸗ 
rühmte „andere Independance“).“ „Sie ſehen Flüchtlinge in Oſtende?“ 
„Ich ſehe bisweilen einen oder zwei im Cercle, wo ich Zeitungen leſe.“ 
„Sie ſprechen von Politik?“ „Nie.“ „Sie haben einem Flüchtling 
Geld geliehen?“ „Nie.“ „Pardon, Sie haben Hrn. X. eines abe 
200 Fr. geliehen, als man Eecarté ſpielte?“ „Allerdings; aber . 

„Aber alles das iſt mehr, als nöthig iſt, um Jemand unter polieifhe 
Aufſicht zu ſtellen.“ „Sie ſpotten!“ „Kein Spaß, mon cher, was 
ich Ihnen ſage, ift ſehr ernſt; ich erſuche Sie, um 10 Uhr auf die 
Polizeipräfektur zu gehen.“ „10 Uhr“, ſagte der Vicomte, indem er 
ſeine Uhr hervorzog; es iſt ein Viertel auf Zehn. Ich habe einen 


Ich weiß nicht, auf welchen I ee Eee tee gerade dieſes Ereigniß 
fiel, aber ſicherlich hat es ſelbſt auf die betreffende Reſſource Einfluß 
geübt, obwohl es kaum zu glauben ſein ſollte, daß Damen, welche 
reſſourcenmäßig daran gewöhnt ſind, ſechs bis acht Stunden lang ſich 
mit der intereſſanten Beobachtung zu beſchaͤftigen, wie viel Stücke 
Zucker Frau A. in den Kaffee thut, ob Frau B. Kuchen oder Semmel 
zum Einſtippen mitgebracht hat, ob Fräulein C. ſchon wieder ein neues 
Kleid oder einen neuen Hut produziren wird, wobei man ſich die 
ſtaatsbürgerlich wohl berechtigte Frage vorlegt: woher wohl die Mittel 
zu ſolchem Aufwande kommen — wie geſagt, man ſollte nicht glauben, 
daß, wer erſt einmal in die Wonne des Reſſourcenlebens ſich ein⸗ 
gewöhnt hat, jemals noch Sinn für PNA Dinge haben könnte, 
wie jede Natur⸗Erſcheinung oder jede echte Kunſtthat iſt. — Daher ift 
auch der Geſchmack für Spielarten auf beiden Gebieten um fo thätiger. 


Iſt doch Frln. Goßmann, welche uns jetzt mit ihrer bezaubern⸗ 
den Gegenwart beglückt und den Kampf um Theaterbillets bis zur 
leidenſchaftlichſten Hitze entbrennen läßt, auch eine ſolche Spielart des 
ramatiſchen Genus und Genius, durch ihre Individualität intereſſant, 
und dieſes Intereſſe dem künſtleriſchen ſubſtituirend, wenn es nöthig iſt. 
Sie hat es aber nicht einmal nöthig, denn ſie hat noch kürzlich in 
Wien als einfache Mehlverkäuferin ebenſo ſehr Furore gemacht, als es 
ihr durch ihr grillenhaftes Spiel je möglich werden konnte. 


Dies iſt ihrem jetzigen Gaſtſpiel durchaus nicht zum Nachtheil 
geſagt; denn Frln. Goßmann hat ſich einen Standpunkt erobert, wel⸗ 
chem Lob wie Tadel in gleicher Weiſe zur Reklame wird; und wer 
möchte ihr denn harte Worte ſagen in der ſüßen Zeit, deren Honig⸗ 
Perſpektive ſich vor uns aufthut. 

Heißen wir ſie freundlich willkommen, doppelt willkommen für alle 
Leckermäuler, welchen ſie zu dem ſinnlichen Reiz der Honigſemmeln den 
äſthetiſchen Beigeſchmack geben wird. 


Wagen unten; Zeit genug, ins Hotel und dann zur Eiſenbahn zu fah⸗ 
ren.“ „Wie ſo zur Eiſenbahn?“ „Natürlich; um 11 Uhr reiſe ich 
nach Belgien ab. Ich habe die parifer Vergnügungen ſatt.“ So ge: 
ſagt, ſo gethan. (D. A. 3.) 
Paris, 24. März. Erlauben Sie mir, Ihnen zu wiederholen, 
was man in Regierungskreiſen über die augenblickliche 
Stellung Frankreichs zu England ſagt. Die Eintracht zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen war niemals ſo groß, heißt es in den 
erwähnten Kreiſen, als ſeitdem die Tories das Ruder übernommen 
haben. Lord Cowley ſoll nicht wenig zur Beſeitigung aller Hinder⸗ 
niſſe beigetragen haben. Man hat bier Grund, zu glauben, daß eine 
der erſten Schwierigkeiten, welche unter den Auſpizien des neuen Kabi- 
nets beigelegt werden dürften, die Suez-Kanal⸗ Angelegenheit 
fein wird. Lord Derby und deſſen Kollegen find ganz verſchiedener 
Meinung mit Lord Palmerſton über dieſe Frage, und die franzöſiſche 
Regierung wünſcht ſich Glück zu der Ausſicht auf eine glückliche Lö⸗ 
ſung. Lord Redeliffe betrachtet man als Demiſſionär, und er geht 
blos nach Konſtantinopel, um vom Sultan Abſchied zu nehmen, wird 
aber ſeinen Nachfolger bereits daſelbſt inſtallirt finden. Dieſer Nach⸗ 
folger aber iſt kein Anderer, als Sir Henry Bulwer, deſſen Ernen⸗ 
nung zum engliſchen Geſandten in Konſtantinopel ſchon demnächſt in 
der „London Gazette“ zu leſen ſein wird. Die neuen Miniſter wer⸗ 
den als feſtſtehend genug beurtheilt, um ſich mindeſtens ein Jahr lang 
zu halten, sans incident, wird allerdings mit lobenswerther Vorſicht 
hinzugefügt. Wie viel Grund Frankreich habe, mit dem Miniſterium 
Derby zufrieden zu ſein, dafür wird der Umſtand angeführt, daß Lord 
Derby durch Lord Cowley das Verſprechen machen ließ, daß er die 
Bill Palmerſton's neuerdings einbringen wolle, falls Bernard vor den 
engliſchen Aſſiſen freigeſprochen oder nur mit einer illuſoriſchen Strafe 
bedacht werden ſollte. So habe ſich das neue Miniſterium auch nicht 
damit begnügt, Felix Pyat wegen feiner Apologie auf das Attentat 
gerichtlich verfolgen zu laſſen, es habe auch Befehl gegeben, denſelben 
verhaften zu laſſen. Es konnte noch nicht geſchehen, weil Felix Pyat 
die Flucht ergriffen hat, und man glaubt, er ſei in England verſteckt. 
Lord Derby hoffe aber noch, ihn in ſeine Hand zu — 
(8. 3.) 


Ruſland. 


St. Petersburg, 19. März. [Endloſe Kaukaſuskämpfe. 
— Ruſſiſche Sklavinnen. — Die polniſche Statthalter 
ſchaft.] Die Nachrichten aus dem Kaukaſus lauten ungemein wider⸗ 
ſprechend. Hört man heute von einem glänzenden Vorgehen unſerer 
Truppen, ſo folgt morgen das Gerücht von einem Raubzuge der Berg⸗ 
volker auf unſer Gebiet, und die Ausſicht auf eine endliche Bei 
legung dieſer unheilvollen und ganz unnützen Kämpfe 
ſchwindet immer mehr und mehr. Dort im Kaukaſus, wie 
überall in Rußland, ſind die ungeheuren Entfernungen der größte Feind 
jeder Thätigkeit. Was auf dem einen Flügel gewonnen wird, geht auf 
dem anderen verloren. Böte der Feind irgend eine kompakte Maſſe 
dar, oder wäre ein Punkt vorhanden, in welchem ſich die Kraft des 
Feindes konzentrirt, ſo ließe ſich ein Ende abſehen. Aber ein Land 
ohne Hauptſtadt, ohne eine über alle andern hervorragende Familie, ohne 
irgend eine Verpflichtung des Volkes über den augenblicklichen guten 
Willen des Einzelnen hinaus, bietet gar keine Angriffspunkte dar. 
Allerdings haben wir die ſo lange für ganz uneinnehmbar gehaltene 
Argunſchlucht genommen, — aber ſie führt nirgend hin! Allerdings 
können wir jetzt inmitten der ſchwarzen Berge bivouaquiren, aber wir 
fönnen nicht da bleiben! oder wenn wir da bleiben wollen, nutzt es 
uns nichts! Die kaukaſiſche Armee ift fo zahlreich, daß fie allein einem 
europäiſchen Feinde gegenüber das Feld halten koͤnnte; aber fie iſt nicht 
zuſammen, ſondern vom kaspiſchen Meere bis nach Kleinaſien hin ver⸗ 
theilt. Wäre ſie aber auch beiſammen — was übrigens wegen der 
Verpflegung eine vollkommene Unmöglichkeit fein würde, — fo könnte 
das gar nichts nutzen, denn der Feind würde nicht ſtehen, ſondern jedem 
Stoße aus dem Wege gehen, unterdeſſen aber Raubzüge gegen unfere 
unbewachten Niederlaſſungen unternehmen. Am peinlichſten wirkt hier 
jedesmal die Nachricht, wenn es den Räubern gelungen iſt, ruſſiſche 
Frauen, Mädchen und Knaben in die Sklaverei zu ſchleppen. Die 
letzteren werden ohne Gnade zu Haremswächtern verſtümmelt und die 
Sklavinnen in die kleinaſiatiſchen Harems verkauft. Nach Konſtantiopel 
kommen nur wenige derſelben. Käufer und Verkäufer fürchten dort 
Reklamationen, aber aus den Harems der kleinaſiatiſchen Paſchas dringt 
kein Laut der Klage hervor. Unſere Ruſſinnen ſind dort für ihre ganze 
Lebenszeit lebendig begraben und werden im Alter zu den erniedrigend⸗ 
ſten Dienſten gebraucht. Der Tſchetſchenze und Tſcherkeſſe iſt ſtolz dar⸗ 
auf, wenn er ruſſiſche Sklaven hat. Welch eine Behandlung dieſe 
Unglücklichen erdulden müſſen, läßt ſich denken. Um ihre Flucht zu 
verhindern, ſchneidet man ihnen die Fußſohlen auf, ſtreut kurzgeſchnittene 
Pferdehaare in die offenen Wunden und läßt dieſe dann zuheilen, ſo 
daß der ſo Behandelte nie wieder ohne Krücke gehen kann. Man ge⸗ 
braucht ſie dann ſitzend zum Teppichweben, Reinigen der Dinge, die 
man ihnen zuwirft, und läßt ſie im eigenen Schmutz verkommen. 
Vergeblich fragt man PPP... Acc wie dieſe Zuſtände endigen ſollen? — Di 


Berliner Feuilleton. 

Der Frühling "Hat bereits einigemal leiſe and Fenſter geklopft 4 
Einlaß für ein paar ſchöne jungfräulich ſonnige Tage erbeten. Der 
Sonnenblick, der die erwachende Wieſe erquickt, Flur und Thal mit 
Werdeluſt füllt, drängt auch zu dem vielſchlägigen Menſchenherzen, das 
winterlang unter der koloſſalen ſteinernen Häuſerkruſte geruht bar, ie 
vielen häuslichen Kreifen wird in den erſten freundlichen Märztagen * 
Sommerwohnungsfrage brennend, und man bemerkt daher auf den na 
Pankow und Charlottenburg führenden Alleen zahlreiche Familienväter, 
die ſich ſeufzend der von ihrer beſſern Hälfte ihnen auferlegten Mie⸗ 
thungsaufgabe unterziehen. Die Umgegenden Berlins zeichnen ſich 
bekanntlich durch Schönheit nicht aus, und es erſcheint beinahe, als 
habe die Natur in der Mark eines ihrer ſchlichteſten Hauskleider ange⸗ 
than. Jedoch bietet die geſunde Luft den beſcheidenen Anforderungen 
des Großſtädters einigen Erſatz für den Mangel romantiſcher Dekora⸗ 
tionen. Am Fuße des Windmühlen⸗ und des Kreuzberges, gewiſſer 
Hoͤhepunkte der Mark, die ſich zu wirklichen Gebirgsgeſtaltungen etwa 
verhalten, wie der Beobachter an der Spree zur europäiſchen Gi’ 
viliſation, weht ein etwas ſtaubiger, jedoch im Ganzen friſcher und rei 
ner Hauch, der ſich weſentlich von dem während der beſſern Jahreszei 
über die Stadt gebreiteten qualmigen Dunſte unterſcheidet. Hier iR 
die Stätte des berliner Landlebens, hier macht der Gamin des kleinen 
Mittelſtandes feine erſte Naturbekanntſchaft, hier läßt ſich das Geſchrei 
großſtädtiſcher Säuglinge neben dem Blöken der Kühe hören, hier end 
lich find jene Weißbier⸗ und Kegelidyllen zu Haufe, die Hoſemann in 
3 kleinen „Genrebildern“ ſo naturgetreu gezeichnet hat. obl 

Noch iſt der Frühling jedoch nur gelegentlich geduldet, und fer 
die bisweilen niedertreibenden Schneeflocken als auch die Annoncen den. 
den Litfaßſäulen beweiſen, daß wir uns noch im Winter befinde 
ueberall auf den bunten Zetteln nichts anderes als Ankündigungen — 
Konzerten, geſelligen Vereinigungen u. ſ. w., die während des — 
mers gar nicht oder wenigſtens an andern Orten fattzufinden pie 


> 


chte von einem Rücktritte des Fürſten Gortſchakoff J. (Michael 
itrewitich) aus feiner Stellung als Statthalter von Polen, welche 
on mehrmals verbreitet wurden und jedesmal bereitwillig Glauben 
den, da der Fürſt ſelbſt offen ſeinen Wunſch ausgeſprochen, dieſes 
ſtens enthoben zu fein, gewinnen feit einigen Tagen wieder größere 
eſtimmtheit, und man nennt auch bereits ſeinen Nachfolger, den Für⸗ 
en Suwaroff, gegenwärtig General⸗Gouverneur der drei Oſtſee⸗ 
rovinzen. Beſtätigt ſich dieſes, fo wäre der Plan, einen der Brüder 
s Kaiſers zum Viceköͤnig von Polen zu ernennen, aufgegeben worden. 
[Konſulat in Japan.] Bekanntlich hat Japan in Folge des 
Vertrages von 1855 dem ruſſiſchen Handel drei Häfen, Hakodadi, 
imeda und Nangaſaki geöffnet und geſtattet, daß Rußland einen 
Lonſul in einem Haupthafen halte. Zu dieſem Poſten iſt für Hokodadi 
er Kollegienrath Goſchkewitſch beftimmt worden und hat ſich bereits 
mit feiner Familie, einem Geiſtlichen, Arzt und Sekretär über Sibirien, den 
Imurſtrom entlang, nach feinem Beſtimmungsort begeben. Er hat früher 
eine Reiſe um die Welt mit Putiatin gemacht, gerieth in engliſche Ge: 
fangenſchaft und gelangte von London wieder nach St. Petersburg. 
Er war bei Abſchließung des Vertrages mit China zugegen, ſpricht 
fertig Japaneſiſch und hat mit Jamatowski (d. h. „der Japaneſe“, 
einem chriſtlichen Proſelyten, den er von einem früheren Aufenthalt in 
Nipon mitgebracht, ein japaneſiſches Wörterbuch herausgegeben. 
(N. Pr. 3.) 


f 


Dänemark. 

Kopenhagen, 24. März. Wie Sie bereits wiſſen, hat der 
Konfeils-Präfipent geſtern dem Reichsrathe in geheimer Sitzung Erläu⸗ 
ungen über den Stand der Unterhandlungen mit Deutſchland und 
über den Inhalt der auf die beiden letzten Bundesbeſchlüſſe ertheilten 
Antworts⸗Depeſche gegeben. Nach dem Inhalte dieſer letzteren hat 
le däniſche Regierung proponirt, daß außerdem, daß die bolfteinifchen 

tände einberufen werden, auch in Frankfurt zwei Bundeskommiſſäre 
Hi einem däniſchen Kommiſſar zufammentreten ſollen, um ein Einver: 

f udniß über die Erfüllung der beim Friedensſchluſſe gemachten Ver: 
prechungen herbeizuführen und zugleich diejenigen Punkte oder denſeni⸗ 
en Punkt zu regeln, in welchem man ſeitens des Bundestages durch 
de Geſammtoerfaſſung das Bundesrecht verletzt ſieht. Hierbei ſoll in: 
f 3 angedeutet fein, daß man zu Kommiſſaren Perſonen von ver- 
“ nlicher Auffaſſung wünſche. Außerdem erklärt ſich die Negie- 
ung bereit, die Geſammtverfaſſung proviforif ch inſoweit für Holſtein 

d Lauenburg außer Wirkſamkeit zu ſetzen, als der auf ihr ruhende 
hun rat über Dinge disponire, die zur Kompetenz der früheren 

olſteiniſchen Stände gehörten. 

5. Flotte betrifft, von der proviſotiſchen Suspenſion nicht berührt, 
ft ae beide hatten die früheren Stände nichts zu fagen. Aber 
Flotte ieſe Ausnahme hat in dem Verſprechen, jedoch mit der Armee und 

5 vorläufig dem Herzogthume Holſtein keine größeren Ausgaben 
verurſachen zu wollen, wieder eine Beſchränkung gefunden. — Außer 
en 6 Paragraphen ſoll der holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung Gele⸗ 
genheit gegeben werden, auch ſich noch über die Ordnung des Verhält- 

Nies zum Bunde (Kontingent ꝛc.) zu äußern. 

Das iſt der weſentliche Inhalt der Antworts Note, die übrigens 
nalen Freitag, auf welchen Tag auch die Verhandlung im Bundes⸗ 
5 75 1 ſein ſoll, gedruckt unter die Mitglieder vertheilt werden 
daß er fe 1 er Konfeils-Präfident geſtern vorlas, erklärte er noch, 
A eſen würde, wenn die Verfammlung keine Diskuffton 
m 4 eginnen wolle. Ueber dieſe Frage kam es zu einer Diskuſ⸗ 
. 3 gegen 12 Stimmen (außer den Holſteinern, die nicht mitge⸗ 
ma, en Beſchluß ergab, auf die Diskufſion zu verzichten. Sodann 
Di e man noch einmal darüber ab, ob man die Depeihe ohne 

iskuſſion hören wolle, wofür ſich die ganze Verſammlung gegen zwei 

timmen entſchied. Ob Freitag eine Diskuſſion ſtattfindet, iſt unge⸗ 

wiß, aber nicht ſehr wahrſcheinlich. i (N. 3.) 

Aſien. 
ie Der „Preſſe“ wird aus Hongkong, 29. Januar, gemeldet, daß 
die M der Provinz Kuang⸗tong eine allgemeine Volkserhebung gegen 
ii hen atbaren“ vorbereite, „welche den geweihten Boden des himm⸗ 
* Reiches beſudeln“, und daß die Vorſteher von 96 Dorſſchaften 
che Verſammlung gehalten und den Beſchluß gefaßt hatten, zur Ver⸗ 
ge gung des Vaterlandes 100,000 Tapfere auf die Beine zu brin⸗ 
diese Wie dem nun aber auch ſein mag, ſo viel wird ſowohl von 
die uu Berichterſtatter, wie von allen anderen beſtätigt, daß nämlich 
Propiscbündeten vollſtändig im Dunkeln über Alles find, was in der 

3 vorgeht, und daß fie ſich einer Harmloſigkeit und einer Verach⸗ 
es Feindes ergeben haben, die leicht ſchlimme Folgen haben 
wo 55 Die Provinz Kuang⸗tong allein zählt über 30 Millionen Ein⸗ 
zahlen. während die Allürten im Ganzen nur 8000 Kombattanten 


abend dem auswärtigen Amte in London iſt am 23. März, 105 Uhr 
folgende Depeſche eingetroffen: 


dus, ne Dampfer Rubi it am 17. b. M. un 0% 


ndli angekommen. Der am Bord des Inflexible als Gefangener be 
iche ch war am 15. Februar in Hongkong auf dem 


Auch 2 ma 
Befuche ang ie Linden und Thiergarten⸗Promenaden bei weitem nicht jo 


Kaffechauſes init: und Bierhäuſer; auf dem Balkon des Wolpiſchen 
Klabberjaß elan noch kein gelber Kommiſſtonär, kein Ritter vom 
ſitzt Niemand weder Mpfenden Mokka, und auf der Kranzlerſchen Rampe 
in die verlebten Phyſton in die Schönheiten der Lindenpromenaden und 
leck⸗ und Garten et der vorübertänzelnden Demimonde der 
ein kavaliere t N 1 05 ſtierender Urmenſch der Uckermark, noch 
nel eines ment die untere Hälfte ſeines Inſektenleibes ausſtreckender 
— 2 mannhaften Geſchlechts, noch auch ein Sohn der Span⸗ 
inter . aan Emblem die Feder hinter dem Ohr oder die Elle 
ſchen Glas are i. Dagegen ſieht man in den geheizten Joſty⸗ 
der bebri Bien einige befannte gewiſſenhafte Zeitungsleſer, die mit 
den europe Naſe über die Blätter hinfahren, um kein Stäubchen von 
Familiengen on Lokalereigniſſen zu verlieren, und manche viel bemerkte 
freundlicher alten, die ſich behaglich von dem wohlthuenden Geſchütz 
31 Märzſonnenſtrahlen beſtreichen laſſen. 

dieſer herrli Ereigniſſen des Tages gehört die Abreiſe der Miß Ella, 
3 chen Reitkünſtlerin, welche hier mit demjenigen Beifall em: 
— orden war, den der kunſtſinnige Berliner weniger den her⸗ 
den pf uden Erſcheinungen der Literatur als denen des Circus zu fpen- 

ol 1 2 anas et cricenses heißt in das Berliniſche überfest: 
falls fel Circus und baierſches Bier. Ella verdient indeß jeden⸗ 
nigen R die Auswüchſe einer dithyrambiſchen Begeiſterung, die in 
tin 5 indem fie beſſer und anmuthiger als irgend 


dria, 19. März.“ 
10% he Abends von Kalkutta 


— 


Be hr euilletons ſpukte, 
Kb dere Künſtlerin die Kunſt zu fallen verſtand. Das große 
ne daa ſchoͤnen Geſchlechts, im Fallen zu ſiegen, wurde hier auf 
2 — im Circus gelöſt. Außerdem ſcheint Miß Ella noch 

N Aa zu verſtehen, nämlich die, zur rechten Zeit abzureiſen, 
—— ee Großſtädter im Augenblick feiner geſteigertſten Be: 
al weiblich ewohl zu ſagen — ebenfalls eines der effektvollſten Hilfs: 
— er Koketterie. Gleichzeitig mit Miß Ella verließ eine 
Avengeſellſchaft, die bei Krolls (ſo heißt es im üblichen berliner Jar⸗ 


Hiermit iſt alfo Alles, was Armeeſ des Geſchwaders find zu Rangun. 


Wege nach Kalkutta. zunächſt in Gniechwitz, Diözeſe Nimptſch⸗Frankenſtein, und Kar 


N N 


Die Blokade von Kanton war am 10. Febr. aufgehoben worden. Die Ruſſen 
und Amerikaner hatten fc den Engländern und Franzoſen in ihrer an die 
chineſiſche Regierung geſtellten Forderung angeſchloſſen. Die Briefe der vier 
Bevollmächtigten waren nach Schanghai geſandt worden, und um Mitte März 
wußte man vorausſichtlich, welches Verfahren China einzuſchlagen gedachte. 
Dieſes Telegramm kam in Malta von Alexandria aus mit dem Kontrakt⸗Dampfer 
Euxine um 7 Uhr 35 Minuten Abends am 23. März an. 
- „Lyons, Admiral. 

Auf dem India⸗Houſe in London iſt am 24. März, 1 Uhr Mor⸗ 
gens, folgendes Telegramm eingetroffen: 

„M. Readon, Esg., Sekretär der indiſchen Regierung, an den 
ehrenwerthen geheimen Ausſchuß. 


„Kalkutta, 22. Februar. 

„Der General⸗Gouverneur hat die Regierung der Nordweſt⸗Provinzen am 

9. d. M. übernommen, und Herr Grant iſt in die Präſidentſchaft zurückgekehrt, 
und hat ſeinen Platz in der Rathskammer wieder eingenommen. Der Ober⸗ 
Befehlshaber it mit feinen aus 15 Regimentern europäiſcher Infanterie, 3 Re⸗ 
gimentern einheimiſcher Infanterie, 3 Regimentern europäiſcher Kavallerie, 
3 Regimentern und Detachements von 2 anderen Regimentern einheimiſcher 
Kavallerie, 80 ſchweren Kanonen und Mörſern und 63 Feldgeſchützen über den 
Fluß gegangen und marſchirt auf Luckno. Man erwartet, daß der Angriff 
am 27. dieſes Monats, wenn auch die aus 12,000 Mann beſtehenden Streitkräfte 
des Maharadſchah Jung Bahadur und des Generals Franks angekommen jen 
werden, beginnen wird. General Franks gedachte die Rebellen am 20. anzu⸗ 
greifen und am 22. zu Sultanpur zu ſein. Der Maharadſchah wollte am 18. 
0 Phulpur über den Gogra gehen. Das herzlichſte Einvernehmen beſteht zwi⸗ 
chen Jung Bahadur und dem in ſeinem Lager befindlichen engliſchen Offizier. 
Der Weg von Mirzapur nach Bombay oder Dſchubbulpur und Saghur, ſowie 
der Weg von Agra nach Bombay über Indur ſind frei. Der Brigadier Walpole 
befehligt eine Haupt⸗Abtheilung zur Vertheidigung des Doabs von Futtyghur ab⸗ 
wärts. Die Rebellen find ſtark und rührig auf dem auf der Seite von Audh gelegenen 
Ganges⸗Ufer von Futtyghur gegenüber an bis nach Cawnpur. Eine regelmäßige Com: 
munikationskette wird zwiſchen Bareilly und Luckno unterhalten. Die Rebellen 
im Bezirk von Etawah haben durch die Polizei und die von den Zemindars 
ausgehobenen Mannſchaften eine Niederlage erlitten. Sie verloren 125 Mann 
und alle ihre Geſchütze. Am 10. d. M. ſchlug der das Ghurka⸗Regiment zu 
Nyni⸗Tall befehligende Oberſt Mac Causland die ungefähr 4000 Mann ſtarken 
Rebellen im Bezirk Bareilly. Die Rebellen verloren 250 Mann und 4 Ge: 
ſchütze. Lieutenant Osborne hat die Forts Kunwarſa und Tyeragugurh ge⸗ 
nommen und 17 Kanonen erbeutet; die Forts wurden geſchleift. Im Pend⸗ 
ſchab, zu Saugor, in Hyderabad und in Süd⸗Indien ſteht Alles gut. Das 
Fort Rotas iſt von dem Oberſten Mitchell beſetzt worden. Zu Cammor () find 
die meuteriſchen Compagnien des 34. einheimiſchen Infanterie⸗Regiments faſt 
änzlich aufgerieben worden. Es find einige Fortſchritte in Unterdrückung des 
2 ufltanbes in Dſchumbulpur gemacht worden. Ihrer Majeſtät 6. Regiment ift 
vom Cap angekommen und wird die Garniſon von Fort William bilden. Ihrer 
Majeſtät 64. Regiment marſchirt nach Benares. Commodore Watſon befindet 
ich mit dem Cheapeale noch fe Kalkutta. Der Pylades, der Shannon und die 
earl, deren Schiffsmannſchaften die in Audh und Goruckpur verwandten Flot⸗ 
tenbrigaden bilden, find gleichfalls hier. Der Pelorus und die Kanonenboote 
Y Kapitän Seymour iſt mit 300 Matroſen 
und Marineſoldaten den Irawaddy hinauf nach der Grenze von Meaday geſegelt. 

Malta, 23. März. V. Montanaro.“ 


Propinzial-Zeitung. 
di T Breslan, 27. März. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspre⸗ 
igten gehalten werden von den Herren: Diak. Goſſa, Diak. Weingärtner, 
Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Lehner, Ober⸗Prediger Reizenſtein, 
Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Pred. David, Pred. Laffert, Konſiſtorial⸗Rath 
Wachler (zu Bethanien). Am Char⸗Freitag predigt zu Bethanien Herr Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp. r 

Nahmittags- Predigten: Diakonus Neugebauer, Senior Ulrich, Senior 

Dietrich, Kand. Schiedewitz, Pred. Heſſe, Pred. Etzler. 
Paſſions⸗Predigten. Am Char⸗Montage: Zu St. Cliſabet (Bar⸗ 
a ent Penzig, 7 Uhr. Zu St. Maria Magdalena: Subſenior Weiß, 
r. 
Am Char⸗Dinstage. Zu St. Eliſabet: Subſenior Herbſtein, 7 Uhr. 
St. Maria 9 Diak. Weingärtner, 7% Uhr. Zu St. Trinitatis: 

r. 


u 
dr David, 54 U 
Am Char⸗ Mittwoch. gu St. Maria Magdglena: Senior Ulrich, 74 Ubr. 
u St. Bernhardin: Gebet, 7% Uhr. Zu St. Barbara: Pred. Mörs, Ubr. 
zei St. Chriſtoph.: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. Zu St. Salvator (bei St. Tri⸗ 
nitatis): Pred. Etzler, 8 Uhr. 

Am Grün⸗Donnerſtage. AmtSprebigt: Zu St. Clifabet: Diak. Goſſa, 
8 Uhr. Zu St. Maria Magdalena: Kand. Prätſch, 7 Uhr. Zu St. Bern: 
7 1 Senior Dietrich, 7% Uhr. Bei 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 

Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt. Zu St. Eliſabet: Senior in 2 Uhr. Zu St. 
Maria Magdalena: Diak. Weingärtner, 2 Uhr. Zu St. Bernhardin: Propſt 
Schmeidler, 2 Uhr. + 

Am Char: Freitage, Frühpredigt: Zu St. Clijabet: Diak. Neugebauer, 
5% Uhr. Zu St. Maria⸗Magdalena: Subſenior Weiß, 6 Uhr. Zu St. Bern⸗ 
hardin: Senior Dietrich, 5% Uhr. 

Amtspredigt: Zu St. Maria Magdalena: Lektor Schröder, 8 Uhr. 3 
St. Bernhardin: Kand. Rachner, 9 Uhr. der Hofkirche: Paſtor Gillet, 9 Uhr. 
Zu 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. a der Hofkirche: Diviſ.⸗Pred. 
Freyſchmidt, 11 Uhr. Zu St. Barbara: Pred. Mörs, 8 Uhr. Im Kranken⸗ 
Hoſpital: Pred. Dondorff, 9 Uhr. Zu St. Chriſtoph.: Miſſionar Lange, 8 Uhr. 

u St. Trinitatis: Kand. Reche, 8½ Uhr. Zu St. Salvator (im Armenhauſe): 
Need Etzler, 8 Uhr. 5 8 

Nachmittags⸗Predigt. Zu St. Cliſabet: Paſtor Girth, 12% Uhr. Zu St. 
Maria Magdalena: Konſiſtorial⸗Rath Heinrich 12% Uhr. Zu St. Bernhardin: 
Propſt Schmeidler, 12% Uhr. In der Hofkirche: Paſtor Faber, 2 Uhr. Zu 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 2 Uhr. Zu St. briftoph.: Paſtor Stäubler, 
12% Uhr. Zu St. Salvator (in der Trinitatiskirche): Eccleſtaſt Laffert, 12 Uhr. 

„Mittwoch, den 24. März, empfingen dur zeneral⸗Superintendent Dr. Hahn 
die Ordination: Karl Heinrich John, berufen als Vikar der 1 775 Kirche, 
Gottlieb Otto 


gon) gaſtirte, die neugierige Hauptſtadt, die mit großem Intereſſe ein 
Stück Sebaſtopol betrachtete, wenn auch nur in Geſtalt von Schau⸗ 
ſpielern, die dort mitten im wilden Lärm des Krieges zu unterhalten 
gewußt hatten. Der Harlekin iſt überall willkommen. 


Von Miß Ella und den Zuaven zu der Ausſtellung der Induſtrie⸗ 
Embleme, zu den Darſtellungen des Herrn Dawiſon iſt ein zu großer 
Schritt, als daß wir ihn zu machen wagen dürften. Angemeſſener er: 
cheint uns eine Betrachtung der Litfaßſäulen, die mit ſo lauter Beredt⸗ 
ſamkeit die Frage: wie amuͤſirt man ſich jetzt in Berlin? zu beantwor⸗ 
ten wiſſen. Vielleicht ſind dieſe von zahlreichen Abonnenten geleſenen 
Gaſſenzeitungen als Vergnügungs⸗Barometer zu betrachten, die je nach 
dem Zuſtande der berliner Portemonnais ſich mehr oder minder mit 
Zetteln bedecken; für dieſen Fall darf man jetzt auf einen ſehr hohen 
Waſſerſtand ſchließen. Zuvörderſt und am zudringlichſten machen ſich 
die Salons und Tanzſäle bemerklich; je widriger die eigentliche Ten⸗ 
denz des Lokals, um ſo größer die Buchſtaben der Inſchrift, die zum 
Beſuch einladet. Die Hallen lieben eine gigantiſche Frakturſchrift und 
möchten jede vereinzelt gern den ganzen Mantel der Cylinder bedecken. 
Bisweilen ſind ihre Ankündigungen auch mit geſchmackvollen Illuſtra⸗ 
tionen geſchmückt, namentlich iſt es Herr Tietz vor dem Roſenthaler⸗ 
Thore, der auf den Zetteln, die zum Beſuch ſeines im Voigtlande ge⸗ 
legenen Univerſum einladet, in kühnen Wagniſſen begriffene Seiltän⸗ 
zergeſtalten anzubringen pflegt. Solche Darſtellungen ſind ſinnig und 
reizen die Fantaſie des Flaneurs ſiebenter Klaſſe, Arabesken dazwiſchen 
zu malen, um gegen Abend ſeinem dürftigen Geldbeutel den Hals zu 
brechen. 


[Fräulein Etterlin! ließ ſich vorigen Donnerſtag im Theater 
auf der Zither mit allgemeinem Beifalle und Hervorruf hoͤren und 
ſpielte zwei Fantaſien über Themata aus Luzie und Troubadour, 
ſodann trug fie noch den Glockenländler und das Zauber glocken— 


Müller, berufen als Vikar der evangeliſchen Kirche junä ft in Nieder⸗Se ere 
dorf, Diözeſe Rothenburg J. — Am 3 * Ko lelte für Bekleidung ar 
Schulkinder und älterer Perſonen. — Mit dem Oſterfeſte beginnen bei St. Maria 
— il a 155 Bernhardin die Frühgottesdienſte für das Sommerhalbjahr 
wieder um 544 Uhr. 

„Auf den ausgeſprochenen Wunſch werden die Bibelſtunden im 8 
Ring Nr. 52, nach Oſtern fortgeſetzt werden durch Diviſionsprediger Freyſchmidt. 
Der Kirche zu St. Chriſtophori iſt von einigen ihr befreundeten Mitſchwe⸗ 
ſtern eine Altarbekleidung von ſchwarzem Sammet, nebſt einer Pultdecke von 
gleichem Stoffe mit dem in Silber geſtickten Lamme Gottes geſchenkt worden. 

(Kirchl. Wochenblatt.) 


8 Breslau, 27. März. [Baulichkeiten.] Wie wir hören, 
find die Statuten der „dreslauer gemeinnützigen Bau-Geſellſchaft“ von 
dem betreffenden Reſſortminiſterium aus Berlin neuerdings hierher zu⸗ 
rückgelangt; doch bat die Genehmigung derſelben noch nicht erfolgen 
können, weil der Entwurf höhern Orts zu mancherlei Monita's Ver⸗ 
anlaſſung gab, deren Erledigung durch eine demnächſtige Abänderung 
der bezüglichen Paragraphen, hoffentlich in Kurzem, zu erwarten ſein 
dürfte. Indeſſen ſchreiten die offentlichen und Privatbauten rüſtig vor⸗ 
wärts, fo daß den betheiligten Handwerkern für dieſen Sommer ums 
fangreiche und lohnende Belhäftigung, unſerer Stadt aber für die Zu: 
kunft mannigfache namhafte Verſchönerungen in Ausſicht ſtehen. Die 
Abtragung der rechten Kolonnade im Vorhofe des koͤnigl. Palais iſt 
bereits vollendet, eine Menge Baumaterial angefahren, und der Platz 
durch die gewonnenen Nachbargrundſtücke in der Karlsſtraße hinreichend 
arrondirt, um auf demſelben das neue Kommandanturgebäude als 
Seitenflügel des Schloſſes aufzurichten. Der Erweiterungsbau des 
chemiſchen Laboratoriums an der koͤnigl. Univerſität iſt ſeit einigen 
Tagen ebenfalls in Angriff genommen; das Dach wird jetzt abgetragen, 
da bekanntlich die Arbeitsräume des Laboratoriums durch Aufſetzung 
eines neuen Stockwerks vermehrt werden ſollen. Auch die Renovation 
der Eliſabet-Kirche hat ſeit Anfang dieſer Woche wieder begonnen. 
Moͤchte ein Gleiches einem anderen, der Stadt zur Zierde gereichenden 
mittelalterlichen Bauwerke bevorſtehen! Unſer altehrwürdiges Rath⸗ 
baus, eines der herrlichſten Denkmale gothiſcher Baukunſt, hat bisher 
nur eine theilweiſe Renovation ſeines weitläufigen Innern erfahren, 
doch zeigte dieſelbe ſchon, welche Schönheit der architektoniſchen Verhält⸗ 
niſſe und glänzenden Ausſſattung in jenen alterthümlichen Gemächern 
verborgen lag. Sämmtliche Bureaux und der große Seſſionsſaal find 
dadurch in verjüngter, freundlicher Geſtalt hervorgetreten, wobei inöbes 
ſondere das kunſtvolle Holzgetäfel des letzteren und die reichen plaſtiſchen 
Verzierungen unſere Bewunderung erregen. Nicht ſo glücklich erging 
es bis jetzt dem Flur und den Korridoren im erſten Stock, ſowie dem 
eigentlichen Mittelpunkte des hiſtoriſch denkwürdigen Gebäudes, dem 
ſogenannten Fürſtenſaale. Der Fußboden des Flurs bildet ein eigen⸗ 
tbümliches Moſaik von Sandſtein-, Marmor- und Ziegelpflaſterung, 
ebenſo buntſcheckig ſind die Fenſter mit Brettern und anderem Mate⸗ 
rial ausgefüllt, oder abwechſelnd mit Eiſen- und Zinkſtäben eingefaßt. 
Der Fürſtenſaal aber, in welchem einſt Friedrich der Große die Hulei- 
gung der ſchleſiſchen Stände empfing, läßt in ſeiner gegenwärtigen 
altersgeſchwärzten Hülle den urſprünglichen Glanz früherer Zeiten 
kaum mehr wieder erkennen. Es ſcheint daher eine gründliche Reno⸗ 
vation aller dieſer Räume ebenſo wünſchenswerth als nothwendig, 
wenn die Phyſiognomie unſeres Rathhauſes nicht zum Theil eine 
ruinenhafte werden ſoll. Ein vollſtändiger Abputz des Flurs, die Her⸗ 
ſtellung eines gleichmäßigen Pflaſters im erſten Stock, die Erleuchtung 
deſſelben mit Gas, die Aufmalung der Decken- und Wandgemälde des 
Fürſtenſaales, ſowie die Beſeitigung einzelner mit dem Style des Gan⸗ 
zen nicht harmonirenden Einrichtungen würde die weſentlichſten Voraus⸗ 
ſetzungen für eine Renovation unſeres Rathhauſes abgeben, für welche 
wir das Intereſſe unſerer flädtifhen Behörden in Anſpruch nehmen 
mochten. 

Breslau, 25. März. Geſtern wurde im iſraelitiſchen Handlungs⸗ 
Dienerinſtitut der Unterrichts⸗Kurſus der Lehrlinge für das Winterhalbjahr 
mit der zweiten Vertheilung der Cenſuren und einiger Prämien PR 
Von den 84 Lehrlingen, welche ſich im Laufe des Semeſters zum Unterricht 
gemeldet, hatten 55 bis zum Schluſſe ausgeharrt und im Allgemeinen ſowohl 
im Fleiße als im Beſuche der Stunden und im Betragen den gehegten Wün⸗ 
ſchen vollkommen entſprochen. Neun erhielten zur Aufmunterung merkantiliſche 
Bücher als Prämien. Das Reſultat des diesjährigen Unterrichts war ein recht 
erfreuliches, welches nicht minder den Lehrern (Holländer, B. Bloch und Stüb⸗ 
ler) wie den Vorſtehern und Gönnern der Anſtalt zur Freude und Ehre ges 
reicht. Dies wurde auch vom Reviſor Herrn Rabbiner Dr. Geiger am Schluſſe 


u] des feierlichen Akts anerkannt, dem außer zahlreichen Mitgliedern des Inſtituts, 


dem Kuratorium und Vorſtande, eine Deputation des kaufmänniſchen Vereins, 
beſtehend aus den Herren Hammer, Dr. N Cohn und Straka beiwohnte. 
— Im Sommer findet allſonntäglich des Morgens von 6—8 Uhr Schreibun⸗ 
terricht ſtatt; derſelbe beginnt den erſten Sonntag im Monat Mai. 


Breslau, 27. März. [Perſonalien.] Pfarradminiſtrator Benedict Titz 
in Laßwitz, Archipresbyterat Patſchkau, als wirklicher Pfarrer daſelbſt und als 
Schulen⸗Inſpektor im grottkauer Ober⸗Kreiſe an Stelle des freireſignirten Schu⸗ 
len⸗Inſpektors Aloys Fiſcher, Pfarrers in Groß⸗Carlowitz. Kapellan Theodor 
Könnemann in Schwiebus als Kreisvikar im ſchwiebuser Archipresbpterate. 
Pfarradminiſtrator Heinrich Güntzel in Steinſeiffersdorf als Kreisvikar nach 
Freiſtadt in Niederſchl., Archipresbyterat gleichen Namens. Weltprieſter Joſeph 

tuttke in Leisnitz bei Leobſchütz als Kapellan nach Peterwitz bei Frankenſtein, 
Archipresbyterat Frankenſtein. Kreisvikar Theophil Schach in Schwiebus, Ars 


geläute vor. Das Fräulein, eine anmuthige Erſcheinung, ſitzt an 
einem Tiſche, auf welchem das Inſtrument liegt, ſpielt mit der linken 
Hand und vermittelſt einer Art kleinen Häkchens die Melodie, während 
die rechte auf einer Anzahl in Quarten geſtimmter Guitarre⸗Saiten den 
harmoniſchen Theil beſorgt. Die Klänge ſind eigenthümlicher Art, oſt 
zauberhaft ſchön, namentlich das Flageolet. Merkwürdig klingt das 
Tremoliren. Fräulein Etterlin zeigte ſich als eine ſehr küchtige 
Künſtlerin. Hoffentlich wird ſie noch auftreten und machen wir das 
Publikum auf dieſen wirklich ſeltenen Genuß aufmerkſam. Heſſe. 


Berlin. Die neueſte Nummer der „Dioskuren“ bringt die Nachricht, 
daß das herrliche Bild von Julius Muhr, Ihrem würdigen Landsmanne, 
„eine Sieſta von acht Kamaldulenſer⸗Mönchen in einem Kloſtergarten am 
Golfe von Neapel“, von Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Frau Erzherzogin 
Sophie in Wien angekauft worden iſt. Das Werk, welches hier die größte 
und gerechteſte Anerkennung ſeiner Zeit gefunden, kömmt nun nicht, wie es 
der Künſtler beſtimmt hat, auf dem Rückweg von Wien nach Breslau zur 
Ausſtellung. Doch hoffentlich ſendet Muhr ſein neueſtes Bild, welches feiner 
Vollendung entgegen geht, bald zu Ihnen. 


Ein ſeltſamer Proteſt gegen ein Teſtament iſt vor acht Tagen in 
Königsberg vorgekommen. Ein auf dem Todtenbett liegender Schuh⸗ 
macher⸗Meiſter läßt einen Notar rufen und macht vor dieſem ſein 
Teſtament. Der Notar requirirt zur Empfangnahme der letztwilligen 
Verfügung das Gericht, worauf fid) ein Stadtrichter nebſt einem Hilfs: 
Beamten in der Wohnung des Teſtators einſtellen. Da ſtürzt lärmend 
und ſpektakulirend eine Anzahl Männer ins Zimmer und treibt durch 
Drohungen die Gerichtsperſonen, die dabei das Teſtament zurücklaſſen, 
in die Flucht zum Haufe hinaus. Die Proteſtirenden waren Verwandte 
des Teſtators, die ſich durch deſſen letzten Willen vermuthlich in ihren 
Erbſchaftshoffnungen bedroht fühlten, das Teſtament ergriffen und in 
Heine Stücke zerriſſen. Wahrſcheinlich wird ihnen der Proteſt theuer 
zu ſtehen kommen und ein Profit aus dem gewiß ſelten vorgekomme⸗ 
nen Auftritt nicht erwachſen. a 


* 


688 
Widerwärtigkeiten zu kämpfen hatte, kann man das Reſultat ein ziemlich ge⸗ 
lungenes nennen. Die einzelnen Rollen waren in guten Händen, und wurden 
ohne a Bi zu Ende gut gehalten. Zu wünſchen wäre geweſen, 
daß eine Anzahl Textbücher in die Hände des Publikums gekommen wäre, da 
theilweiſe die Muſik zu ſtark und die Singſtimmen nicht deutlich genug ver⸗ 
ſtanden werden konnten. Beidemale war der Saal faſt überfüllt. In Kurzem 
ſoll, wie man hört, auch noch „Tſchirchs Nacht auf dem Meere“ und ſpäter 
„die Reiſe ins Rieſengebirge“ zur Aufführung kommen. . 

In dem gr Querbach, unweit von bier, treiben Pſychographen ihr Un⸗ 
weſen derart, daß es bei Mehreren bis zur Manie geſteigert it Man glaubt 
Ha allgemein, daß am 4. April von einer Frau der Meſſias geboren wer⸗ 

n wird. 


e. Neumarkt, 24. März. Dem älteſten Subelvaare unſerer 
Stadt und gewiß auch eines der älteſten unſerer Provinz, wurde nach⸗ 
träglich zur Feier der goldenen Hochzeit am 20. d. M. die Huld zu 
Theil, von Ihrer Majeſtät unſerer geliebten Königin durch den Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Eliſabet⸗Vereins eine Prachtbibel mit den allerhöch⸗ 
ſten Bildniſſen verliehen zu erhalten. Es iſt dies das Heinzelmann ſſche 
Ehepaar, von dem die Frau 92 und der Jubelgreis 87 Jahre zählt. 
In ihrer erſten Ehe lebte die Frau 15 Jahre, war 1 Jahr Wittwe 
und verehelichte ſich 1800 mit ihrem noch jetzt lebenden Gatten; Kinder 
haben ſie nicht gehabt, ſie befinden ſich übrigens beide noch im Beſitz 
ihrer geiſtigen Kräfte, wie auch ziemlich der körperlichen und find reich⸗ 
lich mit irdiſchen Gütern geſegnet. 

Zum zweiten Paſtor an hieſiger evangeliſchen Kirche iſt am Sonn⸗ 
ag Herr Subdiakonus Sandrock aus Oels gewählt worden. Wird 
von dieſem die Wahl angenommen, fo dürfte fein Amtsantritt in 
Kürze erfolgen, indem Herr Sup. Gärtner in Folge feiner Verſetzung 
uns Ende dieſes Monats verläßt und Herr Dr. Hübner als Paſtor 
primarius in ſeine Stelle hinaufrückt. Wie ſchmerzlich unſerer evan⸗ 
geliſchen Gemeinde der Verluſt des Herrn Sup. Gärtner iſt, bekunden 
die ihm und ſeiner Familie mehrfach bezeigten Beweiſe der Dankbarkeit 
und Liebe. Unſere ganze Stadt verliert in ihm einen um die ſittliche 
Hebung der unteren Volksklaſſen, namentlich deren Kinder, hochver⸗ 
dienten Mann, deſſen Stiftungen ſtets hier im Segen bleiben werden. 

Am 22. und 23. d. M. fand in den hieſigen 7 evangeliſchen 
Schulklaſſen die alljährliche Prüfung ſtatt, bei der ſich der Herr Re⸗ 
viſor, Sup. Gärtner, recht belobigend ausgeſprochen, auch haben die 
übrigen Anweſenden die Ueberzeugung gewonnen, daß trotz der mehr⸗ 
monatlichen Unterbrechung durch die Maſern⸗Epidemie Lehrer und Kin⸗ 
der fleißig gearbeitet und überhaupt der Fortſchritt der Schüler ein 
erfreulicher ſei. Daß die äußerliche Stellung tüchtiger Schulmänner in 
Einklang mit ihren Leiſtungen gebracht werde, iſt gewiß der Wunſch 
jedes Schulfreundes. 

Wie in dieſer Zeitung bereits berichtet worden, hat der hier vor 
8 Tagen ſtattgefundene Tabakmarkt nicht allſeitig das erwünſchte 
Reſultat ergeben. Die Verkäufer, wohl an 500, hatten allerdings ge⸗ 
hofft, durch dieſen Markt die ſeit einigen Monaten ſtockende Nachfrage 
nach ihrem Produkte neu zu beleben und einen den Konjunkturen ange⸗ 
meſſenen Preis zu erzielen. Letzterer war aber hinter den gehegten 
Hoffnungen bedeutend zurückgeblieben, daher zogen die größeren Pro⸗ 
duzenten ihre Waare vom Markte zurück, indem dieſe gewiß mit jeder 
inländiſchen konkurriren kann. Nach dem Markttage haben übrigens 
hieſige Fabrikanten und Kaufleute noch bedeutende Quantitäten Tabak⸗ 
blätter gekauft, und den Centner mit 44 bis 6 Thaler bezahlt. Wir 
hegen die Hoffnung, daß ſich dieſe Tabakmärkte nach und nach ein⸗ 
bürgern und für die Zukunft die beſten Erfolge haben werden. 
Auf hieſigem, ſtets ſehr belebten Getreidemarkte, der am 31. d. M. 
um 8 Uhr beginnt, galt heut der Scheffel Weizen 60—65, Roggen 
39—42, Gerſte 34—38, Hafer 31—33 Sgr. und das kleine Quart 
Butter 8 bis 9 Sgr. 


chipreshyterat gleichen Namens, als wirklicher Stadtpfarrer daſelbſt. Welfprie⸗ 
5 Heinrich Schomer z. 3. in Berlin, als Kapellan an die katholiſche Stadt⸗ 


farrkirche in Schwiebus, Archiprosbyterat gleichen Namens. Pfarrer Franz 

rauſe in Langenbielau bei Reichenbach in Schl. als Kctuarius Cireuli 
reichenbacher Archipresbyterate. Weltprieſter Arnold Schirmer z. Z. in Thule 
bei Sauſenberg, als Kapellan nach Gläſendorf, Archipresbyterat Ottmachau. 

Der ſeitherige Waiſen⸗Vorſteher Carl Lipinski in Ewiklitz als erſter wirklicher 
Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule in Nicolai OS., Kreis Pleß. Schul⸗ 
Adjuvant Anton Groſſek in Bielſchowitz als ſolcher nach Oſtroppa, Kreis Glei⸗ 
witz. Schuladjuvant Erasmus Mydra in Oſtroppa als ſolcher nach Bielſcho⸗ 
witz, Kreis Beuthen OS. Der ſeitherige Subſtitut Otto Bumbke an der katho⸗ 
liſchen Schule zu Dyhernfurth a. O., als Adjuvant an die Simultan⸗Schule zu 
Rattwitz, Kreis Ohlau. Subſtitut Auguſt Kudraß in Obſendorf als Adjuvant 
an die katholiſche Schule in Städtel Leubus, Kreis Wohlau. Der bisherige 
Hilfslehrer Joſeph Hoffmann in Städtel Lebus als wirklicher Schullehrer an 

die katholiſche Schule zu Dyhernfurth a. O., Kreis Wohlau. Der ſeitherige 
Organiſt und zweite Lehrer Franz Feſt an der katholiſchen Stadtſchule in Tra⸗ 
chenberg, Kreis Militſch⸗Tra . als wirklicher Chorrektor an der dortigen 
katholiſchen Stadtpfarrſchule und erſten Lehrer an der Stadtſchule daſelbſt. Der 
bisherige katholiſche 15 Johannes Bleiſch in Neumarkt als wirklicher Kantor, 
Organiſt und zweiter Lehrer an der katholiſchen Stadtpfarrkirche und Schule in 
Trachenberg, Kreis Militſch⸗Trachenberg. 

„ 

H. Hainau, 25. März. [Sammlungen für die in Mainz Ver⸗ 
unglüdten. — Geburtstagsfeier. — A ] Für die 
durch die Pulver⸗Exploſion in Mainz Verunglückten find im Kreiſe bis jetzt nur 
31 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. eingenanaen, welche Summe, bezüglich der ſonſt aner- 
kennenswerth hervortretenden Wohlthätigkeit der Kreisinſaſſen und der Größe 
des Unglücks als eine geringe bezeichnet werden darf. In dem diesfälligen 
Nachweiſe begegnen wir wohlhabenden Ortſchaften mit mehr als 1000 Einwoh⸗ 
nern, welche nur Silbergroſchen beigetragen haben. Bezugnehmend auf obige 
Kataſtrophe empfiehlt das königl. Landrathsamt Beſtellungen auf die vom Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant im 27. Landwehr⸗Regiment Bernhard Haſe in Straßfurth her⸗ 
ausgegebenen Bildniſſe Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen und Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ben, als Gedenkblatt des 25. Januar d. J., deſſen Subſkriptionsertrag den durch 
die loſion Verunglückten theilweiſe zu Gute kommen ſoll. — Am Geburts⸗ 
feſte Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, als hohen Protektors 
der Nationalſtiftung zur Unterſtützung invalider Krieger und Veteranen als Na⸗ 
tionaldank, find durch das Landrathsamt an 50 hilfsbedürftige invalide Krieger 
60 Thlr. zur Vertheilung gekommen. Zehn der Betheiligten erhielten eine Unter⸗ 
en: von je 2 Thlr., vierzig eine ſolche von je 1 Thlr. An dem im ge: 
chmückten Saale des Gaſthofes zum deutſchen Haufe aus obiger Veranlaſſung 

veranſtalteten Diner betheiligten ſich gegen dreißig Perſonen, darunter mehrere 
hieſige Beamte, das Offiziercorps und Bewohner der Umgegend. — Das ſchon 
mehrmals aufgetauchte Projekt, die ganze Strecke der nach Kl.⸗Kotzenau führenden 
Fahr: reſp. Poſtſtraße 10 chauſſiren, nachdem mit der nördlichen, letzterem Orte 
Ba liegenden Hälfte vor mehreren Jahren auf Koſten des Reichs⸗ und 
urggrafen von Dohna auf Kl.⸗Kotzenau ein Gleiches geſchehen, trat ſchon vor 
länger als einem Jahre mit großer Beſtimmtheit auf, da von anderer Seite 
die 1 Chauſſee von Glogau über Parchau nach oben gedachtem 
induſtriellen Marktflecken angeregt wurde. Trotzdem letzteres aufgegeben wurde, 
blieb erſteres von verſchiedenen Intereſſenten aufrecht erhalten, in Folge deſſen 
bereits im vorigen Sommer eine NE Vorlage an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gelangte. Demzufolge beſchloß dieſelbe in Gemeinſchaft mit dem 
Antragſteller, dem Baron von Senden und Bibrach auf Reiſicht, eine Chauſſee 
von hier bis zum Anſchluß an die ſchon beſtehende auf gemeinſchaftliche Koſten 
zu erbauen, wenn von Seiten des Staates die in Ausſicht geſtellte Prämie ge⸗ 
währt würde, deren Befürwortung bei Sr. Majeſtät laut eingegangenem Schrei⸗ 
ben Sr. Excellenz des Handelsminiſters zugeſagt war. Darüber ſind bereits 
8 Monate vergangen, ohne daß, dem Anſchein nach, in dieſer zunächſt für die 
Kreisbewohner hochwichtigen Angelegenheit bis jetzt entſcheidend weiter vorge⸗ 
gangen worden wäre, obwohl die zu chauſſirende Strecke bei Thau⸗ und Regen⸗ 
wetter, abgeſehen von ihren Anhöhen und ſandigen Stellen, zu den unfahrhar⸗ 
ſten zählen dürfte. Gedachte Chauſſirung würde vorausſichtlich zunächſt für den 
Kreis und deſſen nächſte Umgegend von weitgreifender Bedeutung werden, da 
die Hainau⸗Kotzenauer Straße wegen der ſehr bedeutenden Zufuhren von Eiſen⸗ 
ſtein, der Verladung von Torf, Brenn⸗ und Bauholz und der ausgedehnten 
kotzenauer Forſten, und wegen des Transports von Eiſenwaaren aus den das 
ſigen Eiſenwerken zu den frequenteften gezählt werden darf, auch ein Theil der 
Holzzufuhr aus dem ſtädtiſchen Hinterforſte, anſtatt wie bisher den ſandigen, 
üigeligen Weg über Biſchdorf und Hermsdorf einzufchlagen, alsdann über Rei⸗ 
ct hierher und nach anderen Orten geſchehen würde, da die, wenngleich ein 
wenig längere, Strecke neben der geringeren Anſtrengung der Zugthiere immerhin 
noch Zeiterſparniß herbeiführen würde. Da gleichzeitig mit gedachtem Straßen⸗ 
bau auch unſere Bahnhofstraße und der nach der ſtädtiſchen Ziegelei führende 
Weg einen normalen Zuſtand erhalten würden, ſo iſt oben erwähntem Projekte 
au e eine recht baldige Wiederaufnahme und der beſte Erfolg zu 
wünſchen. 


2 Friedeberg a. G., 26. März. Die ſchwarzen Staare als die hier 
gewöhnlichen Frühlingsboten haben zwar längſt von A Aſylen Beſitz ge: 
nommen, allein noch immer läßt der Frühling auf ſich warten. Faſt täglich 
de Sturm und Schneegeſtöber mit Regen und Sonnenſchein ab, was 
im der April als ſein Recht urſurpirte. Der Queis iſt noch immer ohne 
aſſer, und das wenige Eis liegt feſt auf dem das Bett bildenden Geſtein. 
Im Ganzen war der verfloſſene Winter erträglich und Unglücksfälle ſind in 
Folge von Kälte in unſerer Gegend gar nicht vorgekommen. In Flinsberg 
verunglückten vor Kurzem 3 aus der Schule zurückkehrende Knaben, welche 
aus Muthwillen eine am Abhange eines Grabens befindliche Schneewand er⸗ 
Hetterten und durch das Abrutſchen derſelben verſchüttet wurden. Der eine der 
Knaben war, da er mit dem Kopf nach unten gefallen, erſtickt, die andern Bei⸗ 
den dagegen kamen, da ihnen noch rechtzeitig Hilfe wurde, mit dem Schreck 
davon. Die gewöhnlichen Kommunikations⸗Wege ſind jetzt faſt grundlos, und be⸗ 
ſonders die nach dem Dorfe Giehren zu. Es iſt ſehr zu bedauern, daß die 
ahrbarmachung des von hier direlt dahin führenden, und faſt um die Hälfte 
ürzern Weges nicht zu Stande gekommen, da die Gemeinde Röhrsdorf ihre 
Beihilfe verweigerte. Auch die Wintervergnügungen haben ihr Ende erreicht. 
Am 16. März wurde ſeitens des hieſigen Männergeſang⸗Vereins „die Mord⸗ 
rundbruck bei Dresden“ mit vollſtändigem Orcheſter zum zweitenmale theatra⸗ 
iſch zur Aufführung gebracht, und ſo ſehr auch die letztere mit allerhand 


SS Schweidnitz, 26. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Das 
Geburtsfeſt Sr. königl. Hoheit begingen die beiden hieſigen Frei⸗ 
maurerlogen in einer Vorfeier am Abend des 21. d. M. durch ein ge⸗ 
meinſames Brudermahl. — Die Veteranen hatte am 22. d. M. Vor⸗ 
mittags nach 11 Uhr der Vorſtand zu einer Verſammlung, für den 
Zweck der Feier des Tages in den Saal des Gaſthofes „zum deutſchen 
Hauſe“ berufen. 

Am 23. d. M. feierte der hierorts beſtehende wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
ein, die „Philomathie,“ ſein ſechsjähriges Beſtehen, in dem Lokal des 
Gaſthofes „zur goldenen Krone,“ wo er ſeine Sitzungen, in den Win⸗ 
termonaten regelmäßig alle 14 Tage hält. 

Am 24. Nachmittags fand in dem von der Loge „zur wahren Ein⸗ 
tracht“ bewilligten Lokale, die Öffentliche Prüfung der Schülerinnen und 
Schüler ſtatt, welche in dem unter der Leitung des Hrn. Tettelbach 
ſtehenden muſikaliſchen Inſtitute unterrichtet werden. Die Zöglinge find 
in zwei Klaſſen, dieſe wieder in 6—8 Abtheilungen getheilt. Es wa⸗ 
ren 6 Flügel aufgeſtellt, auf denen zum Theil von 8 der Zöglinge 
einer oder mehrerer Abtheilungen insgeſammt, abwechſelnd zwei oder 
vierhändig, einzelne Piecen vorgetragen theils Solo = Partien ge⸗ 
ſpielt wurden. Im Ganzen kamen bei der Prüfung, die von Nach⸗ 
mittag 3—6 Uhr dauerte, 33 Stücke, von denen einige bereits geübte 
Spieler verlangten, zum Vortrage. Die Prüfung, von den leichten 


Wir haben die Schrift ſelbſt noch nicht geleſen, ſondern reproduziren 
ein Referat der „Sp. 3.,“ aus welchem indeß auch ſchon zur Genüge 
erhellt, daß Herr Schütte ſein bekanntes Erzähler⸗Talent noch in vol⸗ 
ler Kraft beſizt. — Nachdem Schütte — ſo heißt es am a. O. — 
die Gedanken ſeiner Schickſalsgenoſſen bezüglich eines Fluchtverſuches 
erforſcht hatte, wußte er es dahin zu bringen, daß ſie zu ihm ins Zim⸗ 
mer gelegt wurden, was bei den häufigen Umquartierungen in Folge 
der Gnadenakte keine Schwierigkeit hatte, zumal der ältliche, kränkliche, 
ernftreligiöfe Herr v. Szakmary in den Augen des Plap: Kommandos 
als eine Art Blitzableiter für die feurigen Gedanken und Pläne erſchei⸗ 
nen mußte, deren man ihn und Wimpeler für fähig bielt. Man be⸗ 
ſchloß, den 20. Juni abzuwarten, weil allgemein die Hoffnung verbrei⸗ 
tet war, daß am 18. Juni, dem Jubelfeſte des großen Maria⸗Thereſia⸗ 
Ritterordens, eine allgemeine Amneſtie erfolgen würde. Inzwiſchen 
wurden die Vorbereitungen zur Flucht getroffen. Pläne wurden ge⸗ 
ſchmiedet, und der Plan endlich angenommen, der zwar ſehr ſchwierig 
in der Ausführung war, aber den Vortheil großer Sicherheit, langen 
Vorſprungs, und eine Sicherheit des Aufſichts⸗Perſonals gegen jede Be⸗ 
ſchuldigung der Theilnahme und Nachläßigkeit gewährte. Wimpeler, 
als der jüngſte, wurde mit der Ausführung der erſten Arbeiten beauf⸗ 
tragt. Die Flucht ſollte durch den Schornſtein einer kleinen Küche, 
welche zum Gefängniß gehörte und dann über den Dachboden bewerk⸗ 
ſtelligt werden. Die Thüren blieben von 4 Uhr Nachmittags bis 9 
Uhr Morgens geſchloſſen, was einen Vorſprung von 14 Stunden ge: 
ſtattete. Man begann damit, geſchwärzte Holzpflöcke und dergleichen, 
4—5 Fuß von einander entfernt, in der innern Wand des Schorn⸗ 
Unter dieſem Titel giebt der bekannte Anton Schütte, der gegenwärtig |fteind zwiſchen den Kalkfugen der Steine ohne Geräuſch einzubohren, 
in feinem Heimathorte Coesfeld im Münſterlande, mit Studien auf und einzukeilen. Aus Bettgurten wurde eine Strickleiter angefertigt. 
dem Gebiete der Technik und der induſtriellen Wiſſenſchaften beſchäftigt Eine Art Schornfleinfeger-Uniform mit Knieſcheiben aus den Stiefel⸗ 
iſt, einen Bericht über die Art und Weiſe, wie er mit einigen Schick⸗ ſchäften war bei der Arbeit nothwendig und ſchnell ertemporirt. Alles 
ſalsgefährten, dem Hauptmann von Szakmäry und dem Lieutenant ging gut. Schon nach drei Tagen war die Erſteigung des ſehr engen, 
von Wimpeler feine Flucht aus Nr. 8 ebener Erde bewerkſtelligt hat.] ſenkrechten Schornſteins bis zur Höhe von 34 Fuß ermöglicht. Dort 


Das bekannte Lied Malborough s’en va-t-en guerre Mironton, 
mironton, mirontaine u. ſ. w. war zu ſeiner Zeit als beliebteſtes 
Volkslied Gemeingut des franzöſiſchen Volkes geworden und zwar durch 
folgenden Umſtand. Eine junge, heitere Bäuerin, Poitrine, 1781 zur 
Amme des erſten Sohnes der Königin Marie Antoinette angenommen, 
fang mit dem Liede den Säugling oft genug ein. Der Königin gefiel 
das Lied, bald ſang auch ſie es und der König brummte es mit. 
Die Hofleute konnten nun nicht zurückbleiben. Alles ſang das Mal⸗ 
boroughliedchen bei Hofe und in der Stadt und fo verbreitete es ſich 
bald durch ganz Frankreich, ging nach England über und wanderte 
auch nach Deutſchland. Napoleon ſoll es noch immer fo im Kopfe 
gehabt haben, daß er ſelten ſein Schlachtroß beſtieg, ohne das Lied 
vor ſich hin zu brummen. 


Vieurtemps hat das Unglück gehabt, ein Auge zu verlieren. 
Es wurde ihm der Bogen ſeiner Violine aus Unachtſamkeits ins 
Auge geſtoßen. 


Der Anführer der zehn Tſcherkeſſen, die aus Warſchau nach Preu⸗ 
ßen flohen, iſt vor kurzem aus Tſcherkeſſien in Konſtantinopel einge: 
troffen. Am Kuban verweigerten ihm die Ruſſen den Eintritt in ſein 
Gebiet, das feine Familie unabhängig beherrſcht, die große Kabarda, 
am Elbrus. Der Sultan hat ihm, Mirza Bey, eine Majorſtelle 
in der Garde⸗Kavallerie gegeben und auch ſeine drei noch übrigen 
Gefährten placirt. 


— [br. Schütte's Flucht aus der Feſtung Joſephſtadt.] 


— nn | | 


Stücken zu den ſchwerern auffteigend, gewährte eine deutliche Anſchau⸗ 


ung von der allmählich fortſchreitenden muſikaliſchen Ausbildung der 


Schüler, und legte ein vortheilhaftes Zeugniß von der Sorgfalt und 
Mühe ab, welche von dem Dirigenten des Inſlituts, und den als Lehe 
rerinnen ihm zur Seite ſtehenden Damen den Zöglingen zugewandt 
worden. Ein zahlreiches Publikum wohnte der Prüfung bei. 
Heut find die öffentlichen Prüfungen an der biefigen evangeliſchen 
Stadtſchule, die am 22. d. M. ihren Anfang genommen, gewöhnli 


des Morgens 8 Uhr begannen, und des Nachmittags von 2—5 Uhr 


fortgefeßt wurden, vollendet worden. Es wurden insgeſammt die Zöoͤg⸗ 
linge von 12 Klaſſen in verſchiedenen Gegenſtänden des Unterrichts, u. 
außerdem noch die evangeliſchen Mädchen, welche die Kloſterſchule der 
Urfulinerinnen beſuchen, in drei getrennten Abtheilungen in der Reli 
gion geprüft. 


* Waldenburg, 25. März. Seit einigen Tagen hatten wir 
hier das angenehmſte Frühjahrswetter, heute jedoch ſind unſere Berge 
und Fluren wiederum mit Schnee bedeckt, und herrſcht hierbei eine 
Kälte, als wenn wir 14 Tage vor dem Weihnachtsfeſte lebten. — 
Demohngeachtet ſchreiten unſere Neubauten tüchtig vorwärts. Die 
erſten drei Tage dieſer Woche wurden hier die Prüfungen ſämmtlicher 
Klaſſen der evangel. Schule abgehalten. Lehrer und Schüler ernteten 
gerechtes Lob ſeitens des Hrn. Schulreviſors Paſtor Heymann. — 
Zum 1. April d. J. wird ein ſiebenter Lehrer, Hr. Roſemann, zeither 
in Leutmannsdorf, Kreis Schweidnitz, amtirend, hier angeſtellt werden. 
— unſer zweites Paſtorat an der evangeliſchen Kirche iſt immer noch 
in Schwebe; zum Vertreter des fehlenden Paſtors iſt vorläufig Hr. 
Miſſionsprediger Anſorge aus Liegnitz beſtimmt. — Vor Kurzem verſtarb 
am hieſigen Orte die Ehefrau des frühern Pfefferküchler Schwarzer. 
Dieſelbe hat der ſtädtiſchen Armenkaſſe 100 Thlr., dem Verein zur 
Bildung eines Rettungshauſes 100 Thlr. und dem Frauen⸗Verein 
50 Thl. legirt. In Betreff des erſteren Legats iſt beſtimmt worden, 
daß am 10. Januar jeden Jahres — dem Geburtstage der Verſtor⸗ 
benen — die Zinſen an 15 hilfsbedürftige hieſige Bürger oder deren 
Wittwen vertheilt werden ſollen. Auch hat Hr. Kaufmann Kriſter von 
hier bei Gelegenheit ſeines kürzlich ſtattgefundenen Geburtstages der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe 50 Thlr. mit der Beſtimmung zugeſandt, daß 
25 Thlr. in der beregten Kaſſe verbleiben ſollen, 25 Thlr. aber zur 
Vertheilung kommen. Die Verausgabung wird künftigen Gründon⸗ 
nerſtag ſtattfinden. Gleichzeitig findet an letztgedachtem Tage auch die 
gräflich Reußſche Brodtvertheilung ſtatt. In der Regel werden hierbei 
an Arme der Stadt über 200 Stück Brodte vertheilt. — 
ter⸗Direktor Reißland, welcher jetzt mit ſeiner Geſellſchaft bei uns weilt, 
hat ſchon oftmals ein ſehr volles Haus gehabt. Uebrigens befriedigen 
die Leiſtungen der Truppe vollkommen und hat es einige recht brase 
Spieler bei der Geſellſchaft. — Zur Feier des Geburtstages Sr. nl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen hatte die hieſige Freimaurerloge 
„Glückauf zur Brudertreue“ eine Feſtivität in deren Logenräumen ver 
anftaltet. — Seit vorgeftern iſt ein hieſiger Buchhalter, ein ſehr br 
jahrter und allgemein geachteter Mann und Familienvater verſchwun⸗ 
den. Zurückgelaſſene Briefe ſcheinen auf Geiſteszerrüttung hinzudeuten. 
Bis jetzt iſt über deſſen Verbleiben noch nichts ermittelt worden. 


Oppeln, 25. März. [Perſonalien.] Des Königs Majeſtät haben dem 
Gendarmen Polewka zu Ziegenhals, neiſſer 


1 iſes, das allgemeine Ehrenzei 
ı verleihen geruht. — Die Lehrer Heinrich Küntzel und 


di ba 8 leichen Gi ! Lerpold Altmann — 
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e e ies 5 e in Reuftobt, ongeitelit — dem biäberi 
eſſer 


1 r an der katholiſchen 
Schule zu Nicola es — und dem ſen⸗Anſtalts ⸗Vorſteher 
Mruſeck die Lehrerſell zu Ignatzdorf reſp. Hohenlohehütte, beuthener Frese 
rerliehen worden — der ſeitherige zweite Lehrer an der katholiſchen Schule il 
Carlsruhe, oppelner Kreiſes iſt zum erſten Lehrer und Organiſten dafelbſt, be 
fördert — der bisherige Waiſenpfleger Joſeph Böniſch, iſt als Kreisbote 
Beuthen — der ehemalige Sergeant Franz Wielky, als Aufſeher bei dem 
Armenhauſe zu Kreuzburg angeſtellt — und dem penſionirten Gendarm 
ner iſt der Poſten als Schleuſenmeiſter bei der Klodnitz⸗Kanal⸗Schleuſe Nr. 
verliehen worden. 


A SOppeln. Der nahe bevorſtehende Abgang des hochwürdig 
ſten Herrn Weihbiſchofs, Boged ain, veranlaßte geſtern im katholiſchen 
Vereine, deſſen Gründer und Präſident derſelbe war, eine Feierlichkeit, 
die wohl werth iſt, daß ihrer in dieſem Blatte mit einigen Worten 9% 
dacht werde. Dieſelbe fand in dem mit ſinnreichen und geſchmackvollen 
Transparenten geſchmückten Saale des ſchwarzen Adlers ſtatt und ward 
eröffnet durch Mendelsſohn's gemüthvolles und beziehungsreiches Lied! 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, daß man vom Liebſten, was man 
hat, muß ſcheiden.“ Herr Curatus Porſch, als Vicepräſident des Ver 
eins, hielt darauf eine Rede, in welcher er die Thätigkeit des Vereins 
ſtizzirte und namentlich hervorhob, wie durch die taktvolle und umfl 
tige Leitung des Herrn Präfidenten bei Beſprechung katholiſcher Frag 
nicht der leiſeſte Mißklang religiöſer oder politiſcher Unduldſamkeit a 
Tage getreten ſei. Nach einem Geſange von B. Kothe ſtattete H 
Erzprieſter Gleich als Pfarrer dem Scheidenden den Dank ab für die 
Unterſtützung, welche ihm derſelbe durch Rath und That gewährt habe. 
Herr Weihbiſchof Bogedain betrat hierauf die Rednerbühne und begann 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


war nach der Berechnung die Stelle, wo man durch ein Loch in A 
Schornſteinmauer auf den Dachboden gelangen konnte, aber dies a 
zu brechen, war mühfelig und gefährlich, da die Arbeit auf ein er 
Pflocke ſtehend verrichtet werden mußte, und da hart an der Maul 
auf dem Feſtung⸗Wall zwei Poſten ſtanden. Oben war der Schorn 
ſtein vergittert. Aber nach viertägiger Arbeit war das Loch ge 
und weit genug, um hindurchſchlüpfen zu können. Am folgenden d es 
wurde die erſte Rekognoszirung des Dachbodens vorgenommen — icht 
ergab ſich, daß er auch am Tage ſehr dunkel, ungebraucht, und M 
durch Querwände getrennt war. Man konnte bequem äber me 4 
Feſtungsgebäulichkeiten vordringen und zwar bis an einen Wall, w 
keine Wachen ſtanden, weil dort keine Gefangenen wohnten. Man 
ſtieg in das hohe Gras des Grabens, forſchte weiter und kam zu 
ner Treppe, die in ein Ausfallthor führte, prüfte die Feſtigkeit M 
Hilfe einer aus einem Trinkglaſe gefertigten Blendlaterne und ſiehe 5 
das ungeheure, mindeſtens 10 Pfund ſchwere Vorhängeſchloß war m 
offen. Der Freiheit nahe, kehrten Wimpeler und Schütte zurück, un 
brachten Kleider, Zündhöfger ıc. auf den Dachboden. In der folg 
den Nacht ging die Rekognoszirung bis in den Hauptgraben fn. 
Feſtung, jede Nacht weiter, endlich bis aus dem Feſtungs⸗Ravon 1 
aus, ſo weit, daß man Abenteuer erlebte. Endlich war der 20, 3. 
da, aber keine Amneſtie für unſer Kleeblatt. Da ſetzten fit gft 
Flucht auf den 29. Juni, Abends feſt, und fie hatten nicht die gerte 
Schwierigkeit, vielmehr war fie mit den größten Annehmlichkeiten In 
bunden, die beſonders in der läſtigen und langweiligen Nacht um ci. 
genußreicher waren. Man denke ſich die drei Fußgänger in einer 1. 
den Juninacht, wie ſie durch die Dörfer hinſchritten, „Dobre 12 
(Gute Nacht!) von den Dörfern hörten, mit den Nadtmädtet „zii 
derten, endlich Fuhrwerk mietheten, und um 72 Uhr die P 
Grenze überſchritten. f 


Mit zwei Beilagen. f 
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(Fortjegung,) 
fine Rede mit der bemerkenswerthen Aeußerung, er ſei gleich vielen 
Anderen mit Vorurtheilen nach Oberſchleſten gekommen, ſchätze ſich aber 
glücklich, daß er bald die Grundloſigkeit derſelben eingeſehen habe. 
Oppeln und Oberſchleſten ſeien ihm eine zweite Heimath geworden und 
er fühle ſich gedrängt, es auszuſprechen, daß Oberſchleſien an religiö⸗ 
ſem Sinne, Oypferwilligkeit, Wahrhaftigkeit und Treue keinem anderen 
Landestheile nachſtehe. Nachdem er beſcheiden das Lob über feine hie: 
ige Wirkſamkeit zurückgewieſen, ſpricht er noch den Wunſch aus: der 
Verein möge in gleichem Geiſte fortwirken und feiner in Liebe geden- 
ken und ferner die Bitte: man möge den armen und vernachläßigten 
Kindern die rettende und leitende Hand nicht entziehen. Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Heer brachte hierauf ein dreifaches Hoch auf den Ge 
feierten, in welches die außerordentlich zahlreiche Verſammlung begei⸗ 
ſtert einſimmte. Unter den Klängen der Pius⸗Hymne und unter 
Fackelſchein wurde der Scheidende vom Geſellenvereine in feine Woh— 
nung zurückbegleitet, worauf die National⸗Hymne: „Heil Dir im Sie: 
gerkranz“ angeſtimmt wurde. 

O Gleiwitz, 24. März. Am vorgeſtrigen und heutigen Tage wurde in 
der hieſigen iſraelitiſchen Gemeindeſchule die jährliche öffentliche Prüfung abge⸗ 
halten. Dieſelbe ergab die erfreulichſten Reſultate. Als Schul⸗Reviſoren, ſei⸗ 
tens des höhern Orts damit beauftragten Magiſtrats fungirte der Herr Bürger⸗ 
meiſter und ein hierzu delegirtes Magiſtrats⸗Mitglied, für Religion und hebräiſche 
Sprache der Herr Orts Rabbiner. e 0 

Das große Intereſſe an dieſer vielverſprechenden und bisher auch in der 
That leiſtenden Anſtalt hatte außer den Eltern der Schüler, viele Gemeinde⸗ 
glieder, ſo wie mehrere ſachverſtändige Mitglieder der ſtädtiſchen Schulen⸗Depu⸗ 
tation zur Theilnahme veranlaßt. Durchgängig bekundete die Prüfung den 
degen Gier und die Tüchtigkeit des Lehrer⸗Perſonals, ſo wie den Fleiß und die 

ortſchritte der Schüler, namentlich trat dies in den oberen Klaſſen deutlich 
ervor. Außer der hebräiſchen Sprache, auf deren Unterricht in allen Klaſſen 
viel Sorgfalt perwendet wird, find beſonders die Leiſtungen in der Mutterſprache 
rühmend hervorzuheben. In den untern Klaſſen laſen die Schüler geläufig und 
mit richtiger Betonung, in den obern Klaſſen war es die fehlerfreie gebildete 
Ausdrucksweiſe bei Wiedererzählung geleſener Abschnitte, jo wie bei Beantwor⸗ 
tung geftellter Fragen, die die Anweſenden erfreulich anſprach. Gegenſtände 
er Prüfung waren: hebräiſche, deutſche, lateiniſche, franzöſiſche und engliſche 
Sprache, bibliſche und allgemeine Weltgeſchichte und Geographie, Rechnen und 

athematik, Naturkunde und Geſang. Probezeichnungen und end ni 
Probeſtücke weiblicher Handarbeit waren in zum großen Theile ſehr vorzüglichen 
Exemplaren zur Anſicht ausgelegt. Die anweſenden Zuhörer nahmen ſchließlich 
die Ueberzeugung mit, daß die Anſtalt den an ſie gemachten Anſprüchen Ge⸗ 
nüge leiſtet, und zu den ſchönſten ferneren Erwartungen berechtigt. Sie iſt ein 
ehrendes Zeichen für die hieſige iſraelitiſche Gemeinde, die dieſelbe mit ſchweren 
Opfern ins Leben rief und erhält. 

0. arley. Geſtatten Sie mir, auf den von mir bereits er⸗ 
eee 0 die hieſigen Gruben ſo hart betroffen, 
noch einmal zurückzukommen. ; 

Ueber den auf fo beklagenswerthe Weiſe verunglückten Steiger der 
Wilhelminen⸗Grube, Herrn Drechsler, wie die zwei Bergleute, gebe ich 
Ihnen noch folgende nähere Details. 
alte . . wie ſchon bekannt, alle Verſuche, das Waſſer in feine 

mmung zu bringen, fruchtlos waren, beſtand ꝛc. Drechsler trotz 

der augenſcheinlichen Gefahr und den allfeitigen Warnungen alter er⸗ 
fahrener Bergleute darauf, nochmals in die Grube zu ſteigen, und ver⸗ 
langte zu dieſem Behufe von den Umſtehenden Feuerzeug zum Anzün⸗ 
den des Grubenlichts, welches ihm indeß aus guter Abſicht verweigert 
wurde, indem man denſelben nochmals von ſeinem übereilten Vorhaben 
abzubringen verſuchte. Dies jedoch nicht beachtend, wußte er ſich den⸗ 
noch Feuerzeug zu verſchaffen, und ſtieg ein, wo er auf dem Schachte 
noch drei Mann, die eben aus der Grube gekommen, zwang, nochmals 
mit ihm umzukehren, da ihm bei ſeiner früheren Aufforderung keiner 
der Anderen folgen wollte. Kaum zehn Minuten unten, brach das 
Waſſer mit ſolcher Gewalt in die Grube, daß Waſſer und mehrere Gru⸗ 
benhölzer förmlich zu den Schächten herausgeſchleudert wurden, und 
omit war wohl anzunehmen, daß die verunglückten Perſonen ſchon 
durch den alleinigen Druck des Waſſers ihren augenblicklichen Tod ge: 
funden. Der eine von den drei Männern wurde durch einen Zufall 
on den Uebrigen getrennt, und als er das herannahende Brauſen des 

Waſſers vernahm, behielt er noch Zeit, auf eine Fahrt zu kommen und 
fig zu retten. Der eine mitverunglückte junge Mann iſt der Bruder 
deb vor fünf Jahren ebenfalls um dieſelbe Zeit auf gleiche Weiſe mit 
nem Steiger auf den reptner Gruben verunglückten jungen Mannes. 

Bergleute werden meiſt für etwas abergläubiſch gehalten. Sonder⸗ 
barer Seife eriſirt auch hier der Glaube, daß alljährlich 3—14 Tage 

or den Oſterfeiertagen ſtets ein Unglück zu gewärtigen ſei, weshalb 
auch die Steiger ihre Mannſchaften in dieſer Zeit darauf aufmerkſam 
machen und ſie warnen, auf ihrer Hut zu ſein. Eigenthümlicher Weiſe 
bat ſich dieſer Glaube ſchon durch eine Reihe von Jahren bier durch 
die That faſt immer beſtätigt, wenn auch noch nie in fo ſchrecklicher 
Weiſe wie dieſes Jahr. 
Doch der Glaube, daß ein Unglücksfall unbedingt einem räthſel⸗ 
ah erhängnifie zufolge eintreten müſſe, mag wohl auch oft zur 
diesmal 75 eigenen Schuld genommen werden, welche letztere auch 

Der Zufe mehr Veranlaſſung gegeben haben mag. 
ein derartiges arder Waſſer war immer noch nicht fo bedeutend, um 

ges großes Unglück bedingt zu haben, und ſind hier Jahre 

bekannt, wo derſelbe ſaſt noch einmal ilch ma 
wobl auch die Eindämmung des Fluth Ki Ka e ei 
die jetzige neue war. SEHR 8 ' 
Der für die Gewerken, 
abt Schaden iſt bis jetzt noch gar nicht zu überſehen, und wird 
wohl unter drei Monaten, wo nicht länger, an eine Wiederaufnahme 
der Förderung gar nicht gedacht werden konnen. 
Neander Leichnam des auf der Scharley⸗ Grube faſt zur ſelben Zeit 
wert lückten Maſchinenwärters hat ebenfalls noch nicht aufgefunden 


nen⸗Grube nach der Scharley⸗Grube der St | 

: 5 and deſſelben auch in letz⸗ 
er noch zu hoch iſt. Auch da iſt die Förderung dem zufolge für eine 
i , lang fifiet, doch iſt Aueſicht vorhanden, auf dieſer Grube dieselbe 
in kurzer Zeit wieder zu beginnen. 


1 Tarnowitz, 26. März. Wie bedeutend der Verkehr ſeit 
beter Reihe von Jahren im Allgemeinen zugenommen, fo merklich ins⸗ 

eſondere auch in unſerer Stadt, was ſich nächſt vieler anderer Merk⸗ 
ite auch durch die Zunahme des Poſtverkehrs kundgiebt. Intereſſant 
lia in dieſer Beziehung eine Zuſammenſtellung des frühern, der dama⸗ 
eu: Zeit entſprochenen Poftverkehrs, mit dem gegenwärtigen. Vor 
dung 25, Jahren gab es hier eine wochentliche zweimalige Poſtoerbin⸗ 

ug mit der Hauptſtadt der Provinz; die Poſt kam und ging am 

ontag und Donnerſtag von und nach Breslau, und wurde ſehr be⸗ 
quem durch einen einzigen Bureaubeamten und einen Briefträger, 
Letztere in ſeiner Perſon zugleich den Wagen: und Packmeiſter 
expedirt. Gegenwärtig kommen täglich zwei Eiſenbahnzüge 
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Sonntag den 28. März 1858. 


und vier Poſten an, eben ſo viele gehen ab, und die Geſchäfte werden 
durch fünf Bureaubeamte, einen Stadt⸗ und fünf Landbriefträger und 
zwei Packmeiſter, alſo von dreizehn Beamten beſorgt, und obwohl die 
Geſchäfte gegen früher ſehr vereinfacht ſind, müſſen alle dieſe — da⸗ 
von haben wir Ueberzeugung — allen Fleiß aufbieten, die ſie treffen⸗ 
den Geſchäfte zu bewältigen. 

Mit der eingeführten Vereinfachung des Geſchäfts iſt auch die mög⸗ 
lichſte Bequemlichkeit des Publikums erzielt, und ſind die früher ſo oft 
laut gewordenen Klagen des Publikums über barſche Behandlung, voll⸗ 
ſtändig beſeitigt. Wenn auch durchweg das Poſtperſonal ein humanes 
zu nennen, fo haben aber insbeſondere wir alle Urſache, die Gefällig: 
keit und Zuvorkommenheit unſerer hieſigen Poſtbeamten anzuerkennen; 
jede mit den Dienſtpflichten zu vereinbarende Gefälligkeit wird ſeitens 
des Bureau⸗Vorſtehers Herrn Nowack ſowohl, wie ſeitens des zumeiſt 
mit dem Publikum verkehrenden Expedienten Herrn Beck, wie auch 
durch die andern Beamten, dem Publikum bereitwillig erwieſen. Wenn 
nun die Poftbehörde diejenige iſt, welche mit dem Publikum am mei: 
ſten in Berührung kommt, wenn ſie ferner diejenige iſt, welche von 
dieſem, und zum Theil von dem ungebildeten Theile deſſelbeu mit Klei⸗ 
nigkeiten behelligt wird, fo muß es um ſo verdienſtlicher erſcheinen, 
wenn, wie dies hier der Fall, allen billigen Anſprüchen freundlich ge⸗ 
nügt wird, und gebührt unſeren hieſigen Poſtbureau⸗Beamten in dieſer 
Beziehung anerkennendes Lob. 


F. Myslowitz, 26. Maͤrz. [Eiſenbahn. — Theater. — 
Schule.] Wie wir jetzt hoͤren, iſt es ausgemacht, daß die neue Bahn⸗ 
linie zur direkten Verbindung der Oberſchleſiſchen mit der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn ab Kattowitz gebaut wird, und ſollen der Geenz⸗ 
bahnhof ſowie die Zollgebäude nahe bei Schoppinitz, etwa eine halbe 
Meile von bier, errichtet werden. Wir hoffen, daß der Geſchäſtsver⸗ 
kehr hier nicht ganz aufhören wird und troͤſten uns damit, daß mit 
dem Bau nicht fo ſchleunig vorgeſchritten werben wird, da die Pächter 
der polniſchen Linie die vorläufige Siſtirung des Baues in Petersburg 
nachgeſucht haben ſollen. 

Der Schauſpiel⸗Direktor Reindel giebt heute die letzte Vorſtellung; 
ſeit Anfang dieſes Monats hat er uns in 21 Vorſtellungen manchen 
heitern Abend verſchafft. Die Leiſtungen der Truppe ſind rühmens⸗ 
werth; Gäſte, wie Gädemann und Müller erhöhten das Vergnügen. 
Herr Reindel geht von hier nach Beuthen, verſprach uns jedoch recht 
bald wieder zu kommen. 

Wir hatten in den letzten Tagen Gelegenheit, einer öffentlichen 
Prüfung in der Privatſchule des Lehrers Luſtig beizuwohnen und waren 
über die günſtigen Reſultate, die der genannte Herr erzielt hat, freu- 
dig überraſcht. 

— — ——— ——— . — —Hu— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 27. März. In der Verſammlung des Central⸗Gärtner⸗ 
Vereins wurde die Frühjahrs⸗Ausſtellung, welche bei Kutzner am 17., 18. und 
19. April ſtattfindet, nochmals ventilirt, und der Vorſtand hofft, daß fie recht gut 
ausfallen werde. Es folgten nun Mittheilungen aus Zeitſchriften. Der Garten⸗ 
bau⸗Verein zu Mainz veranſtaltet vom 4.—7. April eine Blumen- und Pflanzen⸗ 
Ausſtellung. Das Programm iſt ein ſehr reichhaltiges und finden wir unter 
anderem auch den Neuber'ſchen Lehrlingspreis (ein Buch), welcher demjenigen 
Gartnerlehrling zuerkannt wird, der durch Binden eines Bouquets Proben feiner 
Fertigkeit ablegen wird. Man debattirte hierauf über Folgendes: Nr. 131 der 
Breslauer Zeitung brachte einen Aufſatz: „Welches iſt das geeignetſte Mittel, die 
Verbreitung des Gartenbaues zu fördern“ aus Peiskretſcham, unterzeichnet „Preiß“. 
Der Verfaſſer deſſelben hat Recht, wenn er ſagt, daß die Vereine nur aus Er⸗ 
wachſenen beſtehen, doch Unrecht, wenn er behauptet, daß ſie dem Gartenbau 
weniger Aufmerkſamkeit zuwenden; Beiſpiele vom Gegentheil könnten genügend 
gegeben werden. Der Verf. will die Jugend mit in das Intereſſe ziehen, dies iſt 
ſehr loͤblich, aber nicht durchführbar, denn die Jugend hat ebenſo wie der Er⸗ 
wachſene ſo viel zu arbeiten, daß ſehr wenig Zeit zur Erholung übrig bleibt. 
Weiter ſchreibt der Verfaſſer, daß, wie aus den diesjährigen Samen- und Pflanzen: 
verzeichniſſen zu erſehen iſt, für 6 Stück Erdbeer⸗ oder Himbeerſträucher nach Um⸗ 
ſtänden 15—20 Sgr. und darüber gefordert und häufig nur ganz gewöhnliche Sorten 
geliefert werden. Iſt es aber nicht loͤblich, daß größere Sorten, welche freilich 
höher im Preiſe, eingeführt werden? Die Kunſt⸗ und Handelsgärtner, welche 
Kataloge herausgegeben haben, müſſen ſich bei dem Verfaſſer bedanken, daß er 
äußert: ſie liefern oft ganz gewöhnliche Sorten. Der Verein wird die Intereſſen 
der Gartenkunſt wahrnehmen und Herrn Preiß bitten, ſolche Namen zu nennen, 
damit er ſie der Oeffentlichkeit übergeben kann. Dies war einſtimmiger Beſchluß 
ſämmtlicher Anweſenden. 


Stettin, 26. März. In der am 9. und 10. April hier (im Saale des 
Hotel de Pruſſe) ſtattfindenden General⸗Verſammlung der pommerſchen ötono: 
miſchen Geſellſchaft werden unter Anderem folgende Fragen zur Verhandlung 
kommen: Iſt es wünſchenswerth, daß der ſtettiner Wollmarkt erhalten 
werde, und bejahendenfalls, welche Schritte ſind deshalb zu thun, da der 
6 — 785 Beſuch deſſelben im vorigen Jahre ſeine Auflöſung beſorgen läßt? 
ſchaſte h 197 würde die Aufhebung der Wuchergeſetze auf die Landwirth⸗ 

aft haben? 
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elſaaten waren ſchwach angetragen; tadelfreie Qualitäten fin 
Notiz willig Nehmer. — Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 
90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
Geſchäft; loco und pr. 


Nr. 147 der Breslauer Zeitung. 


April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12 — 12% Thlr. bezahlt, September: 
Oktober 127 Thir. Br. g a NR 

Spiritus matt, loco 61%, Thlr. en detail käuflich. 

Für Kleeſaaten, beſonders rothe, war auch heute der Markt ſehr flau und 
u neuerdings ermäßigten Preiſen wurde Mehreres gehandelt; weiße Saat be⸗ 

auptete ſich ſo ziemlich zur Notiz. 
Nothe Saat 10112 —l2 Thlr. 
Weiße Saat 14—15 1 —16½4—17 4 Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 12—12Y—13—13% lr. 

An der Börſe war das Lieferungs⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus ſehr 
Mun ale und die Preiſe nicht weſentlich verändert. — cen pr. März und 
März⸗April 304 Thlr. Br., April⸗Mai 30% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 32 Thlr. 
dr, l 89 Ahle, Be, > Spiritus e 0% Thlr. Gld. Pr. Mär und 
März⸗April 7%, Thlr. Br., April⸗ Mai 7 Thlr. Br., 7%, Thlr. Gld., Mais 
7% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., 7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8 Br. 


L. Breslau, 27. März. Zink 6000 Ctr. loco zu 7 Thlr. 21 Sgr. geh. 


Waſſerſtan d. 

Breslau, 27. März. Oberpegel: 17 F. 9 Z. Unterpegel: 7 F. 3 8. 
4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. f 

Görlitz, 25. März. Weizen 67%—75 Sgr., Roggen 43 —46%¼ Sgr., 

Gerſte 40 —42½ Sgr., Hafer 30—35 Sgr., Erbſen 67½—75 Sgr., Kar⸗ 
82 ns Sgr., Schock Stroh 5 —6½ Thlr, Heu 25—35 Sgr., Pfd. But: 

er 7—8 Sgr. N 

Schönau. Weißer Weizen 64 —74 Sgr., gelber 63—67 Sgr., gen 

3 aa Pe 


- 
‘ 


41—44 Sgr., Gerſte 35—39 Sgr., Hafer 30—32 Sgr., 
Pfd. Butter 7 —8 Sgr. 

Hirſchberg. Weißer Weizen 65—80 Sgr., gelber 64—75 „Rog⸗ 
gen un Sgr., Gerſte 34—43 Sgr., Hafer 30-32 Sgr., Erbſen 65— 
70 Sgr. f 

auer. Weißer Weizen 63—73 Sgr., gelber 59—69 Sgr., Roggen 38 
bis 58 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hafer 31—32 Sgr. 

Glogau. Weizen 68, —68 , Sgr., Roggen 39—41% Sgr., Gerſte 
36—39½ Sgr., Hafer 30—33 Sgr., Erbſen 60-67 Sgr., en 9% 
bis 10% Sgr., Pfd. Butter 7—9 Sgr., Schock Eier 17—20 Sgr., Ctr. Heu 
4045 Sgr., Schock Stroh 4 —5 7 Thlr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

* Breslau, 27. März. Die Angaben des in der geſtrigen 
Breslauer Zeitung enthaltenen Artikels über die Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn ſind zwar thatſächlich nicht unrichtig, doch wäre 
es wohl wünſchenswerth geweſen, daß mehr betont worden wäre, wie 
alles darin Vorgetragene nur den Charakter von Vorſchlägen habe, 
deren Realiſirung noch der Genehmigung mehrerer Faktoren unterliege, 
dann würde es zur Beruhigung Vieler gedient haben, wenn hervorge⸗ 
hoben worden wäre, wie eine abſolute Nothwendigkeit zur Aufnahme 
der ganzen 850,000 Thlr. nicht vorliege, und großentheils unvorher⸗ 
geſehene Umſtände die theilweiſe Nothwendigkeit hervorgerufen haben. 

Im vorigen Jahre verhehlte ſich wohl kein Betheiligter, daß die 
diesjährige, zu vertheilende Dividende die Höhe der vorjährigen nicht 
erreichen köͤnne. Es war bekannt, daß das Jahr 1857 bedeutende 
Mehrausgaben verurſachen würde, und Viele glaubten den Zutritt der 
neuen Königszelt⸗Liegnitzer Bahnſtrecke nicht von augenblicklichen Vor⸗ 
theilen begleitet. Beſtätigt hat ſich allerdings die erwartete Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben, nicht aber die außerdem gehegte Beſorgniß. Das 
Einnahme⸗Reſultat it vielmehr ein gutes zu nennen, indem zu berüd- 
ſichtigen, daß der Betrieb der Königszelt⸗Liegnitzer Bahn zu höͤchſt 
ungünſtiger Jahreszeit (31. Dezember 1856), und der Güter⸗Ver⸗ 
kehr ſogar erſt drei Monate ſpäter als der Perſonen⸗Verkehr hat 
begonnen werden konnen. Trotz dieſer Uebelſtände würde die Ver: 
waltung im Stande ſein, für die Aktionäre über 6 pCt. Dividende in 
Vorſchlag zu bringen, da der Reinertrag ſich auf 228,790 Thlr. be⸗ 
läuft. Hiervon wären nach den bisher geltend geweſenen Beſtimmungen 
nur 10,000 Thlr. in den Reſerve⸗Fonds einzulegen. Dieſe Beftim- 
mungen mußten aber im wohloerſtandenen Intereſſe der Aktionäre als 
unzureichend erkannt werden, und deshalb ſoll außer den 10,000 Thlr. 
noch die Summe von 35,420 Thlr. von der Vertheilung ausgeſchloſ⸗ 
fen und zur Dotirung des durch Cirkular⸗Verfügung vom 27. Januar 
d. J. näher beſtimmten Erneuerungs⸗Fonds verwendet werden. Da⸗ 
durch wird freilich nur eine Dividende von 5 pCt. ermoͤglicht, doch 
kann man eine ſolche Verzinſung noch keine ſchlechte nennen. 

Um in Zukunft zu große Rücklagen in den Erneuerungd = Fonds 
und dadurch die alljährlich ſich wiederholende große Schmälerung der 
Einnahmen der Aktionäre zu vermeiden, will die Verwaltung ein Ka⸗ 
pital von 200,000 Thlr. für denſelben aufnehmen. Hiermit thut ſie 
nur das, was ſämmtliche neue Eiſenbahnen jetzt ſofort bei der Begrün⸗ 
dung thun müſſen. Während dieſe ihr Anlage⸗Kapital alsbald um den 
Betrag des darnach erforderlichen Reſerve-Fonds hoͤher normiren, er⸗ 
hoͤht die Freiburger Bahn daſſelbe nachträglich um eine angemeſſene 
Summe, und es bleibt ſich gleich, ob dies für den Reſerve-Fonds oder, 
da dieſer bereits die erforderliche Höhe erreicht hat, für den Erneue⸗ 
rungsfonds geſchieht, der erſt nach den neueſten Erfahrungen ſich als 


nothwendig erwieſen hat. 


Außer jenen 200,000 Thlr. werden allerdings noch 650,000 Thlr. 
aufzunehmen beabſichtigt. Hierunter ſind jedoch allein 150,000 Thlr. 
begriffen, welche auf Vermehrung der Betriebsmittel ver⸗ 
wendet werden ſollen, und bei der übrigen Summe läßt ſich mit 
Grund eine Erſparniß von etwa 50,000 Thlr. erwarten, ſo daß wenn 
das Bedürfniß zur Vermehrung der Betriebsmittel nicht, wie erwartet, 
eintritt, gegen 200,000 Thlr. überhaupt nicht werden auszugeben ſein. 
Die Reſtiſumme von 450,000 Thlr. iſt mithin diejenige, welche das 
eigentliche Bedürfniß darſtellt. Hiervon ſind kaum 200,000 Thaler 
Ueberſchreitungen der für die drei, ein Anlage⸗Kapital von faſt 5 Mil⸗ 
lionen repräſentirenden Bahnen: Königszelt, Liegnitz, Schweidnitz, Rei⸗ 
chenbach und Reichenbach-⸗Frankenſtein, gemachten Anſchläge. Die übri⸗ 
gen 250,000 Thlr. ſind durch beſondere Umſtände hervorgerufen, wo⸗ 
hin vor Allem die Verlegung der hieſigen Verbindungsbahn zwiſchen 
dem Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe, die Ein⸗ 
mündung der Königszelt⸗Liegnizer Bahn in den, der königl. Verwal 
tung gehörigen Bahnhof Liegnitz, und die dadurch bedingte Legung eiſer⸗ 
ner Fahrbahnen auf der Katzbachbrücke bei Liegnitz, gehören. 

Sollte es nun auch zur Aufnahme und Verausgabung fämmtlicher 
850,000 Thlr. kommen, ſo wird dadurch das Anlage⸗Kapital der ge⸗ 
ſammten, gegen 23 Meilen langen Bahn noch nicht über das ge: 
wöhnliche Maß erhöht, da die älteren Strecken auf anerkannt billige 
Weiſe hergeſtellt worden find. Der Mehrbedarf an Zinſen wird, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, durch größere Einnahmen mehr als gedeckt wer⸗ 
den, da als ſicher anzunehmen iſt, daß die Verwaltung der Freiburger 
Bahn ihren bisherigen niedrigen Perſonen⸗Tarif auf denſelben Fuß zu 
bringen bemüht iſt, welchen er auf den übrigen ſchleſiſchen Bahnen hat 
Hierdurch allein läßt fi eine Mehr⸗Einnahme von 20— 30,000 Thlr' 
vorausſehen. Nicht minder dürfte der Güter⸗Tarif mannigfachen Aen' 
derungen unterliegen. Endlich aber tritt durch die im Sommer bevor⸗ 


ſſtehende Eröffnung der Reichenbach⸗Frankenſteiner Bahn der geſammte⸗ 


oder doch der meifte Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr aus der Grafſchaf, 
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Glaz hinzu, deſſen Einnahmen ſicher nicht gering anzuſchlagen find, 
wenn man den Getreide-Reichthum jener Gegend erwägt. Neben der 
Vermehrung der Einnahmen iſt auch die Verminderung der Ausgaben 
in Betracht zu ziehen, welche ſich ſchon aus der bekannten Thatſache 
ergiebt, daß längere Bahnſtrecken größere Einnahmen, aber keine ver⸗ 


hältnißmäßig größeren Ausgaben als kurze bewirken. Demnächſt haben g 


bereits die erſten Monate dieſes Jahres einen bei weitem geringeren 
Koſtenaufwand erfordert, als diejenigen des Vorjahres, und werden, 
glaubwürdigen Mittheilungen zufolge, auch die übrigen Monate gleich 
günſtige Reſultate ergeben. BR? 

Unter fo bewandten Umſtänden dürfte ein Rückgang des Courſes 
der Aktien der Breslau⸗Schweidnitz⸗-Freiburger Bahn, wie er in den 
letzten Tagen ſtattgefunden hat, gewiß nicht zu rechtfertigen ſein, und 
wohl nur auf dem Umſtande beruhen, daß man mehrſeitig bemüht 
geweſen ift, unrichtige Anſichten zu verbreiten. Vielleicht, daß vor: 
flebende Beleuchtung der wahren Sachlage zur Beruhigung derer bei: 
getragen wird, welche nicht immer Gelegenheit haben, ſich richtige An- 
ſichten zu verſchaffen, und beitragen dürfte, fie vor Verluſten durch un: 
zeitige Veräußerung ihrer Aktien zu ſchüͤtzen. 
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Johann Gottlob Freiherr von Neiswis auf Wendrin 
in Oberſchleſien. 

Königlich preußiſcher Oberſt⸗Lieutenant a. D. und Ehren: Direktor der ober: 
ſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und des Ordens pour le merite 
mit der Krone. 

Am 22. Februar 1858 endete ein Mann ſein langes, ſegensreiches Daſein, 
dem 5 . iſt, dem menſchlichen Beruf auf dieſer Erde in ſeltener Weiſe 
zu entſprechen. 

Ausgezeichnet als Menſch und Chriſt, hervorragend als Diener ſeines Kö⸗ 
nigs, oder vielmehr ſeiner Könige, und ſeines Vaterlandes, iſt er in weiten 
Kreiſen hochverehrt. | 

Deshalb ſei es vergönnt, feinen zahlreichen Freunden und Bewunderern 
hier eine Be gewiß willkommene Notiz über fein thätiges und geſegnetes Le⸗ 

u geben. - f 0 8 4012 
ohn von Friedrich Ludwig Freiherr von Reiswitz und Charlotte Chriſtiane 
eb. von Frankenberg⸗Ludwigsdorf aus dem Haufe Kraſchen, ward Johann 


ttlob Freiherr von Reiswitz den 7. Januar 1767 zu Mechau in Schleſien | 9 


eboren und trat in feinem 12ten Jahre 1778 bei dem von Podgurskyſchen, 
päteren Herzog von Würtemberg'ſchen Huſaren⸗Regiment, und der Eskadron 
des Majors von Berneke, in Juliusburg als Junker ein. Schon zeitig fand er 
die volle Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten, und dieſer verdankte er das Glück, 
deſſen Erinnerung ihm noch im höchſten Alter Freudenthränen entlockte; bei der 
lezten Revue, welche der große König, Friedrich der Einzige 1785 bei Groß⸗ 
Tinz in Schleſien abhielt, als Ordonnanz⸗Offizier zu Sr. Majeſtät kommandirt 


werden. 

Wohl dürfte es in dem ganzen weiten Vaterland der letzte Ordonnanz⸗ 
Offizier Friedrich des Großen geweſen ſein, der noch 1858 mit Stolz 
erz konnte, daß er Befehle aus dem Munde des abgöttiſch verehrten Mo⸗ 
narchen empfangen, der Zeuge von der durch Alter und Kränklichleit erzeugten 
üblen Stimmung war, die den König zu vielfachem Tadel veranlaßte, welche 
dieſer Revue den Beinamen „Naſen⸗Revue“ zuzog. 0 

Der gerechte König ſuchte dieſe Kränkungen, wo er ſie ſpäter unbegründet 
fand, oder in Anerkennung früherer Verdienſte, oft glänzend wieder gut zu 


machen. 

So erzählte der Verſtorbene, als Augenzeuge, daß der König dem General 
von Dallwitz bei Beſichtigung ſeines Regiments, als die bekannte Probeattague, 
welche der König immer er, ſich machen zu laſſen pflegte, nicht zur Zufrie⸗ 
denheit ausfiel, geſagt habe: „Dallwig, Sein Regiment reitet ſchlecht!“ worauf 
dieſer ruhig erwiederte: „Ew. Majeſtät, bei Torgau ſind ſie gut geritten“. Der 
König drehte ſich um, ſagte nichts mehr über das Dallwigſche Regiment und 
ſchickte dem General von Potsdam aus eine goldene Tabatiere mit Brillanten 
von Thlr. Werth und eine höchſt gnädige Kabinetsordre, welche, ſo weit 
bekannt, noch jetzt in der Familie von Dallwig als ein Heiligthum aufbe⸗ 
wah ee alten Leuten gewöhnlich, ſo war die Rückerinnerung aus ſeiner 
Jugend, bis in die letzten Tage des Verſtorbenen ſehr lebendig, und mußte dies 
um jo mehr fein, als dieſe Jugend in die große Zeit fiel, welche den Ruhm 
des preußiſchen Namens hoch erhoben hatte, und welcher Männer angehörten, 
denen die Bewunderung der Nachwelt in allen Zeiten geſichert iſt. Viele be⸗ 
kannte und unbekannte Anekdoten aus jener Zeit hatte der Verſtorbene, von 
damals noch lebenden Zeitgenoſſen, mit der ganzen Friſche der eigenen Erfah⸗ 
rung, erzählen hören, und namentlich waren es die Thaten des ritterlichen 
Seydlitz aus den Kriegen Friedrich des Großen, welche den Jüngling begeiſtert 

tten, den Greis noch erglühen machten. Seydlitz hatte demſelben Huſaren⸗ 

iment zuerſt angehört, in welchem der Verſtorbene diente; es lebten noch 
viele ſeiner Kriegsgefährten und in ihnen die Erinnerungen an den großen Rei⸗ 
tergeneral, als der 3 junger Offizier war. 

So war es namentlich ein Rittmeiſter von Teichmann, welcher ſich auf ſein 
Gut zurückgezogen hatte, der im 7jährigen Kriege Adjutant von Sepdlitz gewe⸗ 
ſen war, deſſen Umgang Reiswitz beſonders ſuchte und durch ihn viele Details 
über den großen Reitergeneral erfuhr, die ihn mit glühender Bewunderung für 
den kühnen Mann erfüllten, der für alle Zeiten ein vielleicht unerreichbares 
Vorbild für Reiterherzen bleiben wird. 
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Unter ſolchen Eindrücken und Auffaſſungen zum Manne gereift, blieben ſie 
die Grundzüge vom ganzen Weſen des Verſtorbenen. Ritterlich und beſcheiden, 
energiſch und mild, mit ſchärfſtem Urtheil begabt und zur ſchnellen That ſtets 
entſ a er in den Kreiſen, die das Schickſal ihm für ſeine ſtets pflicht⸗ 
getreue Wirkſamkeit zugewieſen, Ausgezeichnetes geleiſtet, und dabei voll chriſt⸗ 
licher Demuth im Wohlthun und Befördern des Wohlergehens Anderer, ſeine 
wößte Befriedigung gefunden. Ein vortrefflicher und zärtlicher Familienvater, 
iſt er angebetet von ſeinen näheren und entfernteren Angehörigen, der geprie⸗ 
ſene Wohlthäter und Freund der großen Zahl derer, denen er nützlich zu ſein 
Gelegenheit hatte. Wohl ſelten verläßt ein Hochbetagter ſo ohne Feind, und 
von der theilnehmendſten Verehrung Hoher und Niederer begleitet, ſeine irdiſche 
Laufbahn. Sein feierliches Begräbniß gab davon Zeugniß. 

Als der erſte polniſche Krieg ausbrach, wählte der als Parteigänger bekannte 
Oberſt von Ledewary, welcher beſtimmt war, ein ſelbſtſtändiges Partiſanen⸗ 
Korps zu führen, den Premier⸗Lieutenant von Reiswitz, welcher ſchon damals 
für einen ausgezeichneten Offizier galt, zu ſeinem General⸗Adjutanten. Er be⸗ 
gleitete und unterſtützte in dieſer Eigenſchaft ſeinen verehrten Chef auf ſeinen 
kühnen und glücklichen Zügen, zur Einnahme von Krakau, zum Entſatz von 
Thorn ꝛc., und fand dabei deſſen vollſte Anerkennung. Sr 

ken ch war es ihm beſchieden, bei Krakau 1792 die weſentlichſten Dienſte 
zu leiſten. h 

ich war der General⸗Lieutenant von Elsner mit einem, größtentheils aus 
den ſogenannten Haustruppen beſtehenden, Korps beſtimmt, das befeſtigte und 
von den Polen beſetzte Krakau zu belagern, allein bis zur Ankunft dieſes Korps 
ſollte Oberſt von Ledewary mit ſeinen leichten Truppen dieſe Stadt cerniren. 
Vor Krakau angekommen, erfuhr Oberſt von Ledewary, daß die Oeſterreicher 
von, 7 ee her Krakau bedrohten, und daß die Beſatzung im Innern 
uneinlg ſei. f 

Er beſchloß, ſich von dieſen Zuſtänden genaue Kenntniß durch feinen Adju⸗ 
tanten zu verſchaffen, und ſchickte daher dieſen als Parlamentär in die Feſtung, 
um ſie zur Uebergabe aufzufordern. Als der Premier⸗Lieutenant von Reiswitz 
ſich den Wällen näherte, wurde er mit Schüſſen begrüßt, gleichzeitig aber zeig⸗ 
ten ſich hin und her weiße Tücher. 

Dieſe Zeichen der Uneinigkeit veranlaßten den Premier⸗Lieutenant v. Reis: 
witz, von einem Trompeter begleitet, friſch auf das Thor loszureiten, welches 
ſich ihm auch wirklich öffnete, während Kugeln ihn umſauſten, ſeinen Trompe⸗ 
ter und deſſen Pferd mehrfach leicht bleſſirten. So gelangte er unter Zuruf 
der Partei, welche Krakau am liebſten in preußiſchen Händen ſehen wollte, und 
unter den Schüſſen deren Gegner auf das Rathhaus, wo wieder der Komman⸗ 
dant und der Magiſtrat uneinig waren. Durch ſeine vollſtändige Kenntniß der 
polniſchen Sprache und gewandte Unterhandlung gelang es ihm, während die 
Parteien ſich in den Straßen bekämpften, die Stimmenmehrheit für die Ueber⸗ 
abe der Stadt an die Preußen zu gewinnen, und als zugleich die in Krakau 
internirten ruſſiſchen Gefangenen ſich zu befreien ſtrebten, und fo der Straßen: 
kampf immer heftiger wurde, gelang es ihm, die Unterſchriften für die von ihm 
flüchtig aufgeſetzte Kapitulation zu erlangen. Mit dem Kommandanten vom 
Rathhauſe eilend, nahm er mit dieſem an dem Straßengefecht Theil, bis die 
preußiſche Partei geſiegt hatte, worauf er mit der vollzogenen Kapitulation zu 
ſeinem Chef eilte. Ltr 

Dieſer rückte nun ſogleich mit feinen ſchwachen Kräften gegen Krakau und 
nahm es in Beſitz, nicht ohne Widerſtand der entgegengeſetzten Partei, und 
trotz der Proteſtation des öͤſterreichiſchen Generals, der behauptete, ihm gebühre 
es, Krakau zu beſetzen. h 

Als Tags darauf der Generat⸗vieutenant von Elsner, dem die Meldung 
von der ſchnellen Einnahme Krakau's entgegengeſchickt war, ankam und dem 
Oberſt Ledewary empfindlich ſagte: wie haben Sie, Herr Oberſt, es wagen Tön- 
nen, Krakau mit jo wenig Kräften zu nehmen? Sie haben Seiner Majeſtät 
Truppen unnützerweiſe einem möglichen Echec ausgeſetzt, während Sie doch 
wußten, daß ich mit genügenden Kräften im Anmarſch war, um Krakau jeden⸗ 
falls zu bezwingen? Da antwortete Oberſt Ledewary ruhig: „Gelang es mir 
nicht, Krakau ſchnell einzunehmen, ſo bekamen es die Oeſterreicher bevor Ew. 
Excellenz Truppen hier eingetroffen ſein konnten, und beim dereinſtigen Frieden 
hätte Se. Majeſtät die wichtige Stadt weniger in die Waagſchale zu legen ge⸗ 
habt. Ew. Excellenz werden daher gewiß Theil an dem glücklichen Coup neh⸗ 
men, der mir gelungen iſt.“ Ob dieſe Theilnahme nun ſehr groß geweſen iſt, 
mag dahin geſtellt bleiben, aber ſowohl General⸗Lieutenant von Elsner als 
Oberſt von Ledewary überhäuften den Premier⸗Lieutenant von Reiswitz mit 
Lob und Verſprechungen. 

t bekam auch ſogleich den Orden pour le ındrite, und für feine mehrfache 
Auszeichnung in dieſer Campagne die Anwartſchaft auf eine Präbende, in welche 
er jedoch niemals eingetreten iſt, weil die Präbenden bekanntlich nach dem un⸗ 


glücklichen Kriege 1806—7 eingezogen wurden und der erſchöpfte Staat damals 


ein Aequivalent dafür nicht leiſten konnte. Der hochſelige König Friedrich 
Wilhelm III. hatte in einer allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 27. Januar 1806 
die Anſprüche des Verſtorbenen auf eine Präbende noch beſonders anerkannt 
und hinzugefügt: „Da Ihr Euch wirklich auf meiner Liſte befindet, ſo könnt 
Ihr ruhig abwarten, bis Ihr zur Hebung kommt.“ 

Und ſo hat der verdiente Mann auch ruhig gewartet, ohne jemals zur He⸗ 
bung zu kommen. Denn auch als die Verhältniſſe des Staates ſich nach den 
Freiheitskriegen wieder geändert hatten, als er mehrfach aufgefordert wurde, 
755 Ansprüche, die ſich ja doch auf beſtimmte Verdienſte gründeten, zur Sprache 
zu bringen, ſagte er immer: der König hat befohlen, daß ich warten ſoll, da 
ich mich auf Seiner Liſte befinde. Ich will dieſem königlichen Befehl nicht je 
en und eben jo wenig mich meiner etwaigen Verdienſte ſelbſt 
rühmen. k 

Das iſt nun freilich eine Geſinnung, die aus einer alten Zeit datirt. Nach 
der Rückkehr aus der zweiten polniſchen Campagne machte er im Hauſe ſeiner 
Schweſter, der Gräfin Noſtiz auf Poſtelwitz, die Bekanntſchaft von Fräulein 
Wilhelmine Freiin von Saß, welche durch ihre Anmuth und ſeltenen Eigen⸗ 
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ſchaften des Gemüthes und Herzens, ihn für immer feſſelte. 1797 wurde fie 
ſeine treue 2 1 und beglüdte ihn bis zu ihrem 1828 erfolgten Tode, 
durch die glüdlichite Che. a 

Als 1805 der Krieg bevorſtand und der Herzog Eugen von Würtemberg 
an die Spitze eines Korps von 30,000 Mann geſtellt wurde, welches ſich um 
Berlin ſammelte, wählte der Herzog den Rittmeiſter von Reiswitz zu ſeinem 
erſten, den Lieutenant von Wolzogen (ſpäteren General) zu ſeinem zweiten Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten. — 

Als ſolcher war der Verſtorbene unter ſehr ausgezeichneten und intereſſan⸗ 
ten Verhältniſſen durch 5 Monate in Berlin. 

Er erzählte oft ſeine Erlebniſſe aus jener Zeit und namentlich von der Tafel 
des Prinzen Ferdinand, wohin der Herzog von Würtemberg ein⸗ für allema 
mit ſeinem Adjutanten eingeladen war, und wo damals der Prinz Louis und 
ſeine Partei für ihre Politik Propaganda machten. 

Eine Auswahl ausgezeichneter Perſonen waren bei dieſer Tafel gewöhnlich 
verſammelt. Unter dieſen war beſonders bemerkbar der Oberſt von Pfuel, der 
ſpäter durch ſeine Wirkſamkeit 1812 im Hauptquartier des Kaiſers Alexander 
von Rußland ſo bekannt geworden iſt. Mit ſchlagendem Witz begegnete er 
mancher plumpen Renommage und hatte die Lacher und die Verſtändigeren ſtets 
auf ſeiner Seite. 

Beſonders werth war dem Verſtorbenen die Rückerinnerung an die Perſon 
des großen Königs, welche durch die im Alter merkwürdig hervortretende Aehn⸗ 
lichkeit des Prinzen Ferdinand mit ſeinem königlichen Bruder immer wieder leb⸗ 
haft aufgefriſcht wurde. 

ls die Campagne 1806 ausbrach, wurde der Verſtorbene wieder von dem 
Herzog von Würtemberg zum General⸗Adjutanten gewählt. 

Nach dem Gefecht von Halle vereinigte ſich der Herzog in Magdeburg mit 
der bei Jena geſchlagenen Armee des Fürſten Hohenlohe. Dieſer berief einen 
Kriegsrath, um — bei der traurigen Verfaſſung der Armee über die weiteren 
Maßregeln zu berathſchlagen. 

Der Herzog von Würtemberg, nahm als ältefter General, zunächſt das Wort, 
und gerieth hierbei mit dem Fürſten Hohenlohe in eine ſehr heftige Kollijion, die 
ihn veranlaßte, ſofort nach Preußen zu Seiner Majeſtät zu gehen, und ſich zur 
allerhöchſten Dispoſition zu ſtellen. 

Der Verſtorbene bat den Herzog lebhaft, dieſen Schritt nicht zu thun, da 
man wohl von dem Niederlegen des Kommando's, nicht aber von den Urſachen 
Akt nehmen werde, welche den Herzog hierzu veranlaßten. a 
Als der Herzog aber, welcher ſich vom Fürſten Hohenlohe ſchwer beleidigt hielt, bei 
ſeinem Entſchluß beharrte, erbat der Rittmeiſter von Reiswitz für ſich die Er⸗ 
laubniß, den Herzog nicht begleiten, ſondern als Volontär bei den Truppen 
bleiben zu dürfen, welche zunächſt am Feinde ſtanden. Der edle Herzog ge⸗ 
währte nicht nur die Bitte, ſondern blieb ein wohlwollender Gönner des Ver⸗ 
ſtorbenen, den er ſpäter ſtets umarmte, wenn derſelbe nach Karlsruhe kam, um 
ſeinem früheren verehrten Chef aufzuwarten. 

Nachdem der Herzog von Würtemberg und der Fürſt Hohenlohe ſich ſpäter 
wieder ausgeſöhnt hatten, haben beide gemeinſchaftlich den Verſtorbenen auf 
ſeinem Gute Wendrin beſucht, und ihm ihre volle Uebereinſtimmung mit ſeinem 
damaligen Verhalten ausgedrückt. 

Das Korps, welches der Herzog von Würtemberg bisher kommandirte, trat 
unter den Befehl des General⸗Lieutenant von Blücher und der Rittmeiſter von 
Reiswitz blieb bei dieſen Truppen, obgleich vom General von Blücher nicht 
eben ſehr rückſichtsvoll aufgenommen und behandelt. Er mußte mit allen übri⸗ 
gen überzähligen Offizieren hinter der Avantgarde marſchiren, was freilich ſei⸗ 
ner freiwilligen Dienſtleiſtung wenig entſprach. 

Als das Blücherſche Korps durch ſtrategiſche Rückſichten bewogen, und um 
feindliche Kräfte von dem Herzen der Monarchie abzuziehen, ſich nach Norden 
wandte, drängten die Franzoſen heftig nach, und das Korps, für deſſen Wer 
pflegung nichts vorbereitet ſein konnte, mußte unter den ſchwierigſten Umſtän⸗ 
den, und unter täglichen Gefechten den Marſch fortſetzen, der es an die Oſtſee⸗ 
küſte führen ſollte. N = ; 

Bei einem der erſten ſolcher heftigen Rückzugsgefechte, wahrſcheinlich bei 
Moffentin, wo die Franzosen die Arriergarde feſthielten und mit ihren überlege⸗ 
nen Kräften eine Umgebung verſuchten, rief der an der Kolonne vorbei galep⸗ 
pirende General von Blücher dem Verſtorbenen — über deſſen Perjönlichkeit 
er nun wohl beſſer unterrichtet fein mochte — zu: „Rittmeiſter von Reiswitz, 
8 Hundsfotter wollen mich umgehen, nehmen Sie eine Batterie und hindern 
Sie das.“ 

Sein Befehl ward ſchnell, umſichtig und mit beſtem Erfolge ausgeführt. 

Als die Arriergarde ſo Zeit gewonnen hatte, der Kolonne zu folgen, und 
die Batterie und die ſie nden Truppen ſich ihr anſchloſſen, kam der 
General wieder heran und ſagte: „Ich danke Ihnen, Rittmieiſter von Reiswitz, 
bleiben Sie man bei mir.“ 

Und von da an hat er den ganzen denkwürdigen Rückzug bei dem kommandi⸗ 
renden General mitgemacht, und hatte Vieles von Scharnhorſt's Scharfblick — 
der Chef des Generalſtabes war —, von dem Hauptmann von Müffling, der 
als Generalſtabs⸗ Offizier den Herzog von Braunſchweig⸗Oels begleitete, und 
von der geſchickten und humoriſtiſchen Art, mit welcher der alte Blücher alle 
entſtehenden Differenzen zu beſeitigen und das Richtige zu veranlaſſen wußte, 
zu erzählen. Schluß folgt.) 


— . — — — — — 


(Lingeſandt.) Die Zahl der Modezeitungen hat ſich in den letzten Jahren 
ſehr geſteigert und mancher Dame mag die Wahl ſchwer werden. Wir halten 
es daher für unſere Pflicht, unter den vielen Modezeitungen eine zu bezeichnen, 
welche es beſonders verdient, angeſchafft zu werden; es iſt dies H. Gerj on 
Modezeitung, ein monatlich zweimal erſcheinendes Journal, welches, reich⸗ 
lich mit originalen Abbildungen verſehen, vom 1. April ab in verbeſſerter Aus⸗ 
ſtattung erſcheint. Iſt dieſelbe im Preiſe auch etwas höher gehalten; ſo kann 
ſie dennoch als billig empfohlen werden. 2354 J. G. 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung unserer Tochter Louise 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Gra- 
denwitz aus Breslau, beehren wir uns 
‘hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Wiesbaden, den 25. März 1858, 

Commerzienrath M. Berlé und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Louise Berle. 
Moritz Gradenwitz. 


— — — 
Die heute Früh 5 / Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner 12 ten Frau Roſalie, geb. 
affe, von einem muntern Mädchen, beehre 
mich hierdurch anzuzeigen. [2773] 
Przybyslawice, den 26. März 1858. 
M. Goldenring. 


—— ͤ— —— 
Heute Vormittag um % auf 10 Uhr ver⸗ 
ſchied in Folge von Lungen⸗Entzündung unſer 
Hngfte® Kind Olga in dem zarten Alter von 
0% Monaten, was wir ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tiefbetrübt hiermit anzeigen. 
Mebuſch, den 26. März 1858. [2304] 
Thunig, kgl. Oekonomie⸗Kommiſſarius, 
und Frau. 


[2776] 


Geſtern ſtarb unſer Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der königliche Poſtkommiſſarius, Rit⸗ 
ter ic. Johann Michael Meydam an plötz⸗ 
licher Gehirnlähmung im Alter von 64 Jahren. 
Dies zeigen wir mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
ung er „ ee [2331] 

Croſſen a. O., R r. * 

Die D 


Verſpätet. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es am 
23. d. M., gefallen meinen guten und geliebten 
Ehegatten, Böttchermeiſter Gottlieb Chri⸗ 
Ber Schmauch, jo unerwartet als plötzlich 

fein himmliſches Reich von hier abzurufen, 
was . lieben en W 0 

att jeder beſonderen Meldung anzeigt: 
u Die tiefbetrübte Wittwe. 

Breslau, den 27. März 1858. [2801] 


Goͤnnern und 1 7 07 empfehlen wir uns 

noch vor unſerer Abreiſe nach Tilſit mit herz⸗ 
lichem Danke für das geſchenkte Wohlwollen. 
reslau, den 27. März 1858. [2744] 
Dr. Tagmann und Familie. 


Heute, den Tag vor ſeinem 20. Geburtstage 
verſchied ſanft nach langem Leiden an der Lun⸗ 
genſchwindſucht mein hoffnungsvoller Sohn 
Paul Lorenz, was ich entfernten Verwand⸗ 
ten und Bekannten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, tiefbetrübt hierdurch anzeige. 2303] 

Kreuzburg O.⸗S., den 25. Marz 1858. 

Henriette verw. Lorenz. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 28. März. Zweites Gaſtſpiel 
des Fräul. Goßmann, vom k. k. Hofburg⸗ 

Theater zu Wien. Neu einſtudirt: „Kunſt 

und Natur.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 

Albini. (Polirena, Fräul. Goß mann.) 
Montag, 29. März. J. und letzte Extra⸗Vor⸗ 

ſtellung des 1. Abonnements von 70 Vor⸗ 

ſtellungen. „Der Troubadour.“ Oper 
in 4 Akten, nach dem Italieniſchen des Sal⸗ 
vatore Cammerano von H. Proch. Muſik 
von Verdi. (Leonore, Frau Palm⸗Spatzer 
wu würtembergiſche Kammerſängerin, als 
aſt. 
Theater⸗ Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1858 iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr. verkauft. Dieſe 
Bons ſind im Theater⸗Büreau, Morgens 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Sonntag den 28., und 
Montag den 29. März: 
Die ewig denkwürdige Schlacht bei Leipzig. 
Vorher: Der Simplon, Winterlandſchaft. 
Zum Schluß: Ein Kunſtballet. 
Anfang 7 Uhr. [2789] F. Giercke. 
B. Nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


F. z. O Z. 30. 11. 6. R. O III. 
H. 30. III. 64. H. LI II. 


2313 Gewerbe Verein. 
letze allgemeine Winter⸗Verſamm⸗ 
lung, Montag den 29. März, 7 Uhr, in der 
Börſe: Herr v. Carnall über die Mineralien⸗ 
ſchätze in Oberſchleſten mit Vorlage feiner Karte, 
Herr Dr. Cohn über Heizwerth⸗Prufung, Herr 
R. A. Rhau über Durchſtechung der Land: 
enge von Suez. 


Gründonnerstag den 1. April, 

Abends 7 Uhr, werde ich die Ehre haben, 

in der mit Dielen belegten Aula Leo- 

poldina, unter gütiger Mitwirkung der 

fürstlich hohenzollern-hechingenschen Kam- 

mersängerin, Fräulein Maria de Vililar 
aus Löwenberg 


Die Schöpfung von Haydn 


aufzuführen. 

Eintrittskarten zu festen Plätzen à 1 Thlr. 
sind mur in der Musikalien-Handlung des 
Herrn F. W. Gleis (Schuhbrücke Nr. 77, 
vis-a-vis des Herrn Kaufm. Bour garde) zu 
haben. Billets zu freien Plätzen für Saal 
und Chor à 20 Sgr., wie auch Texte a 2% 
Sgr. werden in den Musikalien-Handlungen 
der Herren Leuckart, Scheffler, Gleis und 
Hainauer ausgegeben. [2343] 

Eintriltspreis am Eingange 1 Thlr. Text 
24% Sgr. August Schnabel. 


Wohnungs: Veränderung, 
Meinen Freunden die ergebene Anzeige, daß 
ich jetzt Tauenzienplatz Nr. 3, 1 Treppe hoch 
wohne. 12696] Hofrath Dr. Pulſt. 


Ich wohne jest Shlauerſtraße Nr. 80 
(vis-à-vis dem weißen Adler). 3.2286] 
Linderer, prakt. Zahnarzt. 
—— — T— — 
Die diesjährige General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Gebaltung ‚einer 
KleinsKinder: ewahr⸗Auſtalt in bie 
ſiger Nikolai⸗Vorſtadt findet Montag den 
29. d. M., Abends 6 Uhr, im Anſtaltslokal, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 60 a., ſtatt. 
Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung, Vorſtandswahl. 
Breslau, den 26. März 1858. 
Der Vorſtand. 


Philologische Seetion. 
Dinstag den 30. März, Abends 6 Uhr: 
Herr Hugo von Rothkirch: Mittheilungen 
über Horaz. [2351] 


Fener⸗estungs eren. 


Den Mitgliedern zeigen wir hiermit an, 
daß unſer hochverdientes Ehren: 
mitglied, Herr Major und Platzmajor 
Neumann, Ritter ꝛc, ꝛc., Montag den 
29. März, Nachmittags 3 Uhr, von Nr. 9 
am Schweidnitzer⸗Stadtgraben aus beer⸗ 
digt werden wird. [2367] 
Breslau, den 27. März 1858. 

Der Vorſtand 
des Feuer⸗Nettungs⸗Vereins. 


Herrn Wolther von Zühlow, früher bei 
Herrn C. F. Wagenknecht in Peterswaldau, er⸗ 
ſuche ich dringend, mir bald ſeinen jetzigen Auf⸗ 
enthalt wg ' 

Langenbielau, im März 1858. 


2790 E. A. Goldſtein. 


Ein evang. Elementarlehrer, 

auf dem Seminar gebildet, wird als Hausleh⸗ 
rer nach auswärts geſucht, und mit 150 bis 
170 Thlr. Gehalt bei ganz freier Station 
honorirt. Briefliche Anmeldungen nebſt Ab⸗ 
ſchriſt der Zeugniſſe, nimmt die Leuckartſche 
Buchhandlung in Breslau unter der Chiffre 
M. M. Nr. 101 entgegen. 2748] 


Ein Oekonomie⸗Eleve, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, wird auf eine größere 
Herrſchaft Schleſiens geſucht. Näheres zu er⸗ 


fragen Meidenitraße 30, par terre rechts. [2580] 


Soeben erschien im Verlage 
der 


Buch- u. Musikalienhandlung 


F. B. C. Leuckart 


in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Trois Morceaux 


Filippo Conti 


Op. 33. 
5 l, La Traviata. 15 Sgr. 
1. 8. 


Luisa Miller. 15 Sg" 
Nr, 3. Bigoletto. 20 Sgr.. 4 
Geübteren Clavierspielern seie® st 
höchst eleganten Salonstücke über die 
schönsten Motive aus den genannten 
Opern hiermit augelegentifehst em- 
pfohleu, [2377] 


In demselben Verlage erschienen: 


Trois Improvisations 


pour Piano par 


F. H. Chwatal. 


Op. 130, Nr. 1—3 a 12½ Sgr. 
Nr, 1. Cantine de Caraffa. 
Nr. 2. Chanson favori de 

Gumbert. 
Nr. 3, Les Yeux bleus d’Ar” 
naud. f 


1 Kundmachung. [2241] 
Jaufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen Staats: 
altung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 30. April 
5 wird am 15. April d. J. die Ste Verlooſung der gegen die Stamm Aktien 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen und unmittelbar 
ſierauf die gte Verlooſung der Prioritäts-Aktien der genannten Bahn zu Wien in 
dem hierzu beſtimmten Lokale im Bankhauſe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vormittags 
bDlffentlich ſtattfinden. 8 8 E [2241] 
Von der k. k. Direktion des Tilgungs: Fonds und zur 


€ = 
Evidenzhaltung der verzinslichen Staatsſchuld. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Der Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung für den Kirchenkreis Breslau wird feine 
diesjährige Generalverſammlung zur Berichterſtattung, Bewilligung von Unterſtützungen an 
arme Gemeinden und Deputirtenwahl am 6. April Abends 7 Uhr im Eliſabetan abhalten. — 

8 ladet dazu alle ſeine Mitglieder und Freunde ein: Der Vorſtand. 2323] 
PS, Die gedruckten Jahresberichte pro 1857 können von Mitgliedern des Vereins ſchon vor: 
her bei F. L. Brade, am Ringe Nr. 21, in Empfang genommen werden. 

Da die Zeit eingetreten iſt, wo die Kulturen vorzunehmen ſind, ſo werden alle Herren 
Waldbeſitzer, welche ihre jungen Forſtleute oder Kultur⸗Ober⸗Arbeiter ſin den ſchleſiſchen Wald⸗ 
chulen ausbilden laſſen wollen, hiermit erſucht, ſelbige ſchleunigſt dort anmelden zu laſſen. 

Die Waldſchulen befinden ſich in Pleß, Klodnitz bei Koſel, Proskau, Kottwitz bei Oblau, 
Kath.⸗Hammer, Alt⸗Reichenau bei Freiburg, Panten bei Liegnitz, Tſchiefer bei Neuſalz, Giers⸗ 
dorf Barmbrunn und Carlsberg bei Reinerz. 12 

reslau, den 24. März 1858. a [2355] 

Der Präſes des ſchleſiſchen Forſt-Vereins: v. Pannewitz. 


Schlef. Centralverein zum Schutz der Thiere. 


Dinſtag, 30. März Abends 6 Uhr: Vorſtands⸗ und Prämiirungs⸗Kommiſſ.⸗Sitzung; 7 U. 
Alg. Verf.; Vortrag von Herrn Literat Qelsner; Gäſte haben Zutritt. 12372 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


wird ſich Dinstag (30. d. Mts.) Vormittags 10 Uhr, im König von Ungarn verſam⸗ 
meln. Zur Verhandlung kommen nächſt mehreren Vorlagen: . 
1) Der Zuckerrübenbau und fein Einfluß auf den Anbau der übrigen Früchte. 125 
2 Welchen Nachtheil kann die aufgehobene Verlooſung bei den Thierſchaufeſten auf dieſe 


aben? 1 3 1 0 
3) Steht der innere Werth unſerer Landgüter mit ihrem gegenwärtigen Preiſe im Einklang? 
2238 Elsner. 


Sonnabend, Sonntag und Montag, als den 27., 28. und 29. März, in 
den Stunden von 11 bis 4, wird im Atelier des Herrn Maler Schall. 
Omplatz Nr. 3, ein Taufstein nebst Osterkandelaber in go- 
thischem Styl zur Ansicht aufgestellt sein. [2713] 
Der Vorstand des christlichen Kunstvereins. 


Berichtigung. In Nr. 143 der Breslauer Zeitung iſt in dem Inſerat über das 


S. Bergmannſche Augenwaſſer 


die Firma der Hauptniederläge für Oberſchleſien irrthümlih A. Plunzger bezeichnet 
worden, während der richtige Name der Firma 2818] 


J. Plonsker in Gleiwi 


iſt. — Breslau, den 27. März 1858. S. Bergmann, ER Nr. 8. 


Von einem auswärtigen Hauſe empfingen wir eine Sendung fabrizirten Ta⸗ 
baks in Fäſſern von circa 1 Ctr. (faure Karotten), die wir den hieſigen reſp. Ta⸗ 
bakhandlungen zu einem ſehr billigen Preiſe offeriren können. 2344 


Gebrüder Staats, 


Frühjahrs⸗Moden. 


0 Im Beſitz der neueſten Modeartikel für die jetzige Saiſon kann ich namentlich: 


Franzöſiſche CIaales, 
Robes à double jupes und ſolche à deux les 


in Seide ſowohl als in allen andern modernen Stoffen, 


Frühjahrs⸗Mantelets neueſter Art ꝛc. 


in großer und ſchönſter Auswahl empfehlen. 


Die permanente Vertretung in Paris durch mein Bruderhaus 

Sachs freres & Co. verſchafft mir alle Neuheiten unmittelbar 

nach ihrem Erſcheinen, und wendet mir Vortheile zu, die meinen 
geehrten Abnehmern in den Preiſen beſonders zu Gute kommen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Zum ſchleunigen Verkauf werden offerirt: 
Foulard⸗Roben mit 3 Volants . 72 Thlr. 


ine 
Partie Robes a deux les mit eleganten 
ſeidenen Streifen 5 


" aha e de Chine, der ange⸗ 
mfle Stoff zu Sommerkleidern 


5 Nuß one Kleider in ſehr — —— 


* 
E 
à 42 Thlr. 

à 5 Sgr. die Elle. 

à 4 Thlr. 


„ ganz ſchwere engliſche Plaid- 
häles, die she 9 Thlr. koſteten, à 53 Thlr. 


Adolf Sachs. 


Das Eiſenhüttenwerk Friedrichshütte b. Bunzlau 
aß di fich zur Anfertigung aller Arten Hußwaaren u. Majchinentheife, und ft durch neuer: 
9 en irt mene Vermehrung ſeiner Betriebskräfte in den Stand geſetzt, die a 


billigsten reiſe zu ſtellen. 5 alli 
‚Zellgewichte find ſtets vorräthig, und gefällige Aufträge darauf werden prompt ausgeführt 
ie Verwaltung. 


ierrichshütte, im März 1858. 

Die Methfabrik von S. Cohn, 
em 5 Antonienſtraße Nr. 9 
first ihren guten unverfälſchten ungar. und polniſchen Meth für Oſtern und 
ganze Jahr zu den möͤglichſt billigſten Preifen. S. Cohn. 12795] 


eilbronner Garten Werkzeuge 5 


ig: Georgi u. Vartſch, Ohlauerſraße 77, 3 He 


empfehlen 


691 I N 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 4230 Zoll⸗Centnern Laſchen, 
2120 dito Unterlagsplatten, 
400 dito Oberbleche, 
880 dito Laſchenbolzen, 
730 dito Schwellenbolzen, 
370 dito Gegenbleche, 
1180 dito Hakennägel 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch den 7. April d. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 5 N 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von kleinem Eiſenzeug“ 
eingereicht ſein müſſen. F 
Die Submiffiond- Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedin⸗ 
gungen, ſo wie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genom⸗ 
men werden. [2104] 
Berlin, den 16. März 1858. 5 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieferung von 14,000 Stück kiefernen Stoß⸗ und 

2 70,000 „ 5 Mittelſchwellen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin bierzu iſt auf 
Donnerstag den 8. April d. J. Vormittags 11 uhr 

in unſerm Geſchäfts⸗ Lokale auf hieſigem Bahnhoſe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: ; 8 

„Submiſſion zur Uebernahme der Schwellenlieferung zum zweiten Geleiſe“ 
eingereicht ſein müſſen. mc a 5 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen, gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien, in Empfang genommen werden. 08) 


Berlin, den 16. März 1858. ‘ pı 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königl. Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 66,000 Zoll⸗Centnern Eifenbahnſchienen im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

reitag den 9. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: WE 
„Submiffion auf die Lieferung von Schienen für die Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen. ' 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Er: 
ſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 23. März 1858. j 

Königl. Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. [2332] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 1600 Ctrn. Telegraph⸗Leitungs⸗Draht aus Holzkohleneiſen und ausge⸗ 
glühet, in Ringen von 1800 —2000 F. Länge, u. in Stücken von mindeſtens 200 F. Länge, wo: 
von 100 Fuß etwa 8 ½ Pfund preuß. wiegen, ſoll im Wege der Submiſſion öffentlich verdun⸗ 
gen werden. 5 in 3 [2350] 

Wir haben den Termin zur Eröffnung der Offerten auf 
$ Freitag, den 9. April d. J. Vormittags 11 Uhr 1 
in unſerem Centralbüreau anberaumt, und bemerken, daß die Bedingungen dort eingeſehen, 
reſp. gegen Erſtattung der Kopialien von dort bezogen werden können. 

Breslau, den 25. März 1858. 

Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelms ⸗ Bahn. 


Die Verlooſung der im Jahre 1858 ſtatutenmäßig zu amortiſirenden Prioritäts⸗Obligatio⸗ 


0 nen der Wilhelmsbahn, und zwar: 


von der I. Emiſſion: 24 Stück à 100 Thlr., 

16 Stück a 50 Thlr.; 
von der II. Emiſſion: 107 Stück à 100 Thlr.; 
von der III. Emiſſion: 10 Stück à 500 Thlr., 

e 13 Stück à 200 Thlr., 
24 Stück A 100 Thlr., 
am 21. April d. J., Vormiftag 11 Uhr, 


wird 
hierſelbſt im Geſchäftslokale der unterzeichneten königlichen Behörde ſtattfinden. 


Den Inhabern von Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn iſt der Zutritt zum Ver⸗ 
looſungs⸗Termin gegen Vorzeigung ihrer Prioritäts⸗Obligationen geſtattet. 
Ratibor, den 25. März 1858. 
Königliche Direktion der Wilhelms⸗Bahn. [2328] 


Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Herren Aktionäre werden hierdurch in Gemäßheit des F 29 der Statuten zur 
dritten ordentlichen General:Berfammiung 


auf Donnerſtag, den 29. April d. J Nachm. 4% Uhr 
im Saale des „Engliſchen Hauſes“ 
Zum Vortrag kommen: 
.der Geſchäftsbericht, 
2. Abänderung der Statuten, 
3. Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 
Die Eintrittskarten und Stimmzettel ſind von den Herren Aktionären, auf deren Namen 
die Aktien in unſern Büchern eingetragen ſind, bis zum 29. April d. J. Mittags 1 Uhr in 


eingeladen. 
1 [2314] 


5 unſerm Geſchäftslokale, Mittelſtraße 2J, in Empfang zu nehmen. Eine Vertretung iſt nur zus 


läßig, wenn der Bevollmächtigte eine ſchriftliche Vollmacht dem Verwaltungsrathe einreicht. — 


0 Auch muß der Bevollmächtigte ſelbſt Aktionär der Geſellſchaft ſein. ($ 33 der Statuten.) 


Berlin, den 24. März 1858. Der Verwaltungsrath. Henoch. 
I F gn WET Er Rz Zn u un ͤ ˙ua—-—-— Tʃ᷑ʃĩ ĩ 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß unſer Herr Richard 


[Kokott am heutigen Tage nach freundſchaftlicher Uebereinkunft aus unſerem So: 


cietätsvertrage ausgeſchieden iſt, und daß wir ihm das bisher in Kattowitz für ge: 

meinſame Rechnung, unter der Firma [2764] 
E. A. Schöpke, Kokott u. Co. 

betriebene Eiſen⸗ und Kurzwaarengeſchäft unter Uebernahme aller Activa u. Paſſiva 


abgetreten haben; derſelbe wird nunmehr ſolches in unveränderter Weiſe unter der 


Firma Nichard Kokott 
für ſeine alleinige . 
Zugleich erliſcht damit die bisherige Firma 
E. A. Schöpke, Kokott u. Co. 


für das am hieſigen Platze ebenfalls gemeinſchaftlich geführte Eiſengeſchäft, und wir 


. 


werden fortan 1. Schöpke u. Nölle 
firmiren. — Für das uns gemeinſchaftlich geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, er⸗ 
ſuchen wir Sie, daſſelbe auch auf uns einzeln übertragen zu wollen. 


Breslau uud Kattowitz, den 20. März 1858. 
E. A. Schöple u. Rölle. Richard Kolott. 
Warzen und einge⸗ 


4 kranke Ballen, Fußſchwämme und Hautſchwielen, 
ühneraugen, wachſene Nag belt ohne Anwendung des Meſſers ſpur⸗ und 
ſchmerzlos von 10—1, und 3—6 Uhr, Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe), Ludwig 
Delsner, Fußarzt. [2791] 


Unſer GSefhättstofat befindet ſich von heute ab 


Biſchofsſtraße 13. 
Piver u. Comp. 


[2811] 


Breslau, den 28. März 1858. 
Wir empfingen wiederum neuen Transport 


friſchen fließenden aſtrachan. Winter⸗Kaviar 


in ganz vorzüglicher Qualität, den wir ſowohl Wiederverkäufern als auch einzeln billigſt offe⸗ 
iren: 8 


Gebrüder Friederiei, 


Ring Nr. 7, vis-à-vis der Hauptwache. 


Liebich's Lokal. 

[2361] Sonntag den 28. März: 
Konzert 

von der Musik- Geſelſckaft Philharmonie. 


Anfang 3½ Uhr. Entree 244 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den 28. März: [2767] 
onzert 
der berühmten Zithervirtuoſin Fräulein 
Melanie Etterlin aus Wien 
unter Mitwirkung 
des Quintett⸗Konzerts unter Leitung des 
Herrn Carl Münter. 
Anfang 3½ Uhr. 
Ende 8 ½ Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 28. März: 2809) 


großes Militär ⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 1 Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 3% Uhr. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 28. März: 2363] 
großes Militär-Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Heute Sonntag den 28. März: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 

Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. [2760], 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 

Das auf Charfreitag den 2. April fallende 
te Abonnements⸗Konzert wird Dinstag den 
30, März abgehalten. 


Mertens Keller 


(London Taverne) f 
empfiehlt friſche [2379] 


Holſt. u. Colcheſter Auſtern. 


Schmiedbrücke Nr. 50. [2374] 


Dffene Poſten. Es 
Fünf Feldmeſſer⸗Gehilfen und drei Ele⸗ 
ven können ſehr gute Stellen nachgewieſen 
werden. 


Ein ſolider Forſtbeamter und drei ge⸗ 
lernte Kunſtgärtner werden verlangt. 


Ein, Brennerei-Infpektor, drei Ober⸗ 
brenner, ein Mühlenwerkführer, und ein 
Ziegelmeiſter finden gute und dauernde 
Anſtellungen. 


Oeconomie⸗Eleven. "Rp 

Auf einer großen Herrſchaft werden 
zwei penſionsfähige Eleven geſucht, des⸗ 
gleichen erhalten auf bedeutenden Ritter- 
gütern, wo alle Zweige der Landwirth⸗ 
ſchaft vertreten ſind, einige junge Leute 
als Eleven bei mäßiger Penſionszahlung 
ein Unterkommen. 


Drei Cand. 


oder stud. theol. oder 
phil, können als Hauslehrer in achtbaren 
Häuſern gut placirt werden. 


Zwei geprüfte Gouvernanten, die im 
Franzöſiſchen und in der Muſik tüchtig 
ſind, erhalten bei hohen adeligen Familien 
ſehr vortheilhafte Engagements. 


Drei Bonnen, welche ein ſchönes Fran⸗ 
zöſiſch ſprechen, werden von angeſehenen 
Herrſchaften zur Erziehung der Kinder 
verlangt. 

Vier Wirthſchaftsführerinnen und zwei 
Verkäuferinnen können annehmbare Stel⸗ 
len erhalten. 


Auftrag u. Nachw. Kaufm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Haar⸗Arbeiten, 
als Ketten, Armbänder, Bonquets und 
Kränze, werden von ausgefallenen, wie auch 
kurzem Haar auf's Billigſte ſchnell und ſauber 
angefertigt. Ausgefallene lange Frauenhaare 
kaufe ich immer und fertige Zöpfe durch eine 
haltbare feine Treſſe. 2778 
Verw. Poſt⸗Kondukteur Malerghka, 
Ohlauerſtr. Nr. 58, in der „goldnen Kanne.“ 


7 Ein Sefonomierntpeftee, j 


in dem kräftigſten Mannesalter, und von 
vortheilhafter Repräſentation, der viele 
Jahre hindurch auf großen Gütern 
elbſtſtändig disponirt, und deſſen 
kuſter⸗Wirthſchaften rühmlichſt bekannt 
geworden, ſucht wegen Beſitzveränderung 
eine dergleichen Stellung. 2378 
Adreſſen nimmt der Kfm. J. Hoferdt 
in Breslau, Ring 43, entgegen. 


Dringende Bitte! 

Verloren wurde ein Heiner ſchwarzer Pudel, 
polniſcher Race, der auf den Namen „Golden⸗ 
blum“ hört. Da derſelbe den Maulkorb abge⸗ 
worfen bat und leicht biſſig iſt, jo wird bier- 
mit dringend erſucht, denſelben gegen "pa 


jene Belohnung und Erſtattung der Futter⸗ 
an. Ring in = Connie, 50 8 
Manatſchal u. Comp. 5 2 
liefern. ſch . 2800 

Meine neu erbaute Waſſermühle, mit 
1 amerikaniſchen, 1 deutſchen und einem Spitz⸗ 
gang, einer gut eingerichteten Bäckerei und circa 
40 Morgen Acker und Wieſen, bin ich Willens, 
ſofort zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende wollen die näheren Ber. 
dingungen entweder bei mir ſelbſt oder Herrn 
Kaufmann J. D. Schmied in Breslau, 
Matthiasſtraße Nr. 17, einfeben, 

Biſchwitz bei Hundsſeld, im März 1858. 

ar Buttler. 
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Ferdinand Hirt, 
klönigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau 
x am Naſchmarkt Nr. 47. 


Im Verlage von Joh. Aug, Meissner in Hamburg ist neu erschienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinaud ERiwt: [2346] 


Flügel's Practical Dictionary 


of the English and German languages 
/ in two parts, 
Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter Mitwirkungvon Dr. J. G. Flügel, 


Consul der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika in Leipzig. 
Dritter durchgesehener und verbesserter Abdruck, 1857. 


2 Theile. Geh. 5 Thlr. 


Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt jo eben mit dem dritten 
eſte vollſtändig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erh alten, in Breslau durch 
erdinand Hirt: [2347] 


Arithmetik und Algebra 


für höhere Lehranſtalten und zum Selbſtunterricht 


earbeitet von 
5 Ch. Lud. Schoof, 
Oberlehrer der Mathematik am Gymnaſium und der königlichen Bergſchule zu Clausthal. 
„Drei Hefte. Gr. 8. Preis 17 Thlr. j 5 
Jedes der drei See iſt für den ſtufenweiſe fortſchreitenden Unterricht auch einzeln ver⸗ 
käuflich, und koſtet Heft I. 12½ Sgr., II. 20 Sgr., III. 17½ Sgr. 


„J. nie Ferdinand Hirt in Breslau: [2348] 


- 7 Ü 1 ö 
Dr. J. Held’s System des Verfassungs-Rechtes der 
monarchischen Staaten Deutschlands mit besonderer 
Rücksicht auf den Constitutionalismus ist nun complet in 2 Bänden 
in allen Buchhandlungen zu haben. Umfang 77 Bogen in gr. S. Preis 
4 Thlr. 18 Sgr. (Würzburg 1867. Stahel's Verlag.) 
Inhalt des ersten Bandes: Einleitung. Allgemeine Staatsrechts-Grundsätze. Geschichte 
der politischen Gestaltungen Gesammtdeutschlands. Der zweite Band enthält: 
System des geltenden, den deutschen constitutionellen Monarchien gemeinsamen 
Staatsverfassungsrechtes. 
Die Menge der über dieses Werk erschienenen überaus günstigen Recensionen ent- 
hebt die Verlagsbandlung jeder Anpreisung. 


Im Verlage don Guſtav Boſſelmann in Berlin erſcheint, und iſt durch Ferdinand 
Hirt i Breslau zu beziehen. E 
Landwirthſchaftliches Centralblatt für Deutſchland. Repertorium 
der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und praktiſchen Erfahrungen im Gebiete der 
Landwirthſchaft. Herausgegeben von Dr. Adolph Wilda in Leipzig. Sec: 
ter Jahrgang. 1858. Zwölf Hefte (ca. 66 Bogen) in größtem Lexicon-Octav. 
Mit vielen Abbildungen und Tabellen. Preis des vollſtändigen Jahrgangs 
4 Thaler. i 
Dieſe Zeitſchrift hat die Aufgabe, „einer fortgeſetzten Vermittelung zwiſchen den Bedürfniſſen 
der landwirthſchaftlichen Praxis und den das Fortſchreiten derſelben bedingenden und fördernden 
ſtrebungen der Wiſſenſchaft“ feit uunmehr fünf Jahren mit einer Conſequeuz und Beharrlich⸗ 
keit verfolgt, welche derſelben die allgemeinſte Anerkennung und Verbreitung, in Deutſchland wie 
im nahen und fernen Auslande erwirkt und geſichert haben. Alles Bedeutende, was auf dem Ge: 
biete der landwirthſchaftlichen Praxis und der dieſelbe begründenden und unterſtützenden Wiſſen⸗ 
ſchaftszweige geleiſtet wird, findet ſich in „Wilda's Centralblatt“ in einer ſonſt nirgends 
anzutreffenden Vollſtändigkeit und Ueberſichtlichkeit vereinigt. Es iſt daher der Beſitz dieſer, mit 
größter Umſicht und vollſtändiger Sachkenntniß rebigirten, insbeſondere auch durch die kurze und 
präciſe Faſſung ihrer Mittheilungen ſich auszeichnenden Zeitſchrift für jeden gebildeten Landwirth, 
welcher den Wunſch hegt, den geſteigerten Anforderungen unſeres raſch voranſchreitenden Zeitalters 
Genüge zu leiſten, zum unabweisbaren Bedürfniß geworden. . 
Probenummern des Januarheſtes find in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. [2349] 


„Die Zeit“ 


erſcheint in Berlin täglich zweimal, bringt ein intereſſantes Feuilleton und 
zahlreiche Correſpondenzen und koſtet vierteljährlich nur 1 Thlr. 174 Sgr. Beſtel⸗ 
lungen für's nächſte Quartal werden rechtzeitig erbeten. [1852] 
Berlin, den 8. März 1858. 
Für die Expedition der „Zeit“: Dr. Davidſon, Mohrenſtr. 55. 


Wollene Geſundheits hemde, 


welche durchs Waſchen nicht einlaufen, das Stück von 1% Thlr. an. Für's 
Frühjahr Unterbeinkleider und Unterjäckchen. Herren⸗Socken, Damen⸗ 
trümpfe in jeder Größe und Qualität, Kinder ⸗ Strümpfe ꝛc. Feinſten Ge: 
ſundheits⸗Flanell. Fertige Wäſche empfiehlt in größter Auswahl zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Leinwandhandlung von 2359 


Heinrich Adam, ; 


g ; Schweidnitzerſtraße Nr. 50, goldene Gans⸗Ecke. 
Reine Leinwand verkaufe ich nur in guter Qualität unter Ga⸗ 
rantie von reinem Leinen, und habe jetzt wieder ein ſchönes 
Sortiment auf Lager. 


PS. 


x EN 5 75 


Berchtungswerti. 

Der Besitzer einer nicht unbedeutenden Fabrik, dessen Erzeugniss in keiner 
Weise der Mode unterworfen und Absatz dafür im Ueberfluss vorhanden ist, beabsich- 
tigt die grösstmöglichste Erweiterung derselben, 

Das dazu erforderliche Capital würde sich auf 50 bis 60,000 Thaler belaufen. 

Um diesen Betrag indess nicht aus einer Hand zu nehmen, soll derselbe durch 
Association beschallt werden, und zwar in der Weise, dass jeder Antheil auf 4000 Thlr. 
festgestellt und zu mehrerer Sicherheit zu gleichen Rechten hypothekarisch eingetragen 
wird. Die Rentabilität dieses Unternehmens liegt ausser allem Zweifel und gewährt 115 
reeler Sicherheit des Capitals mindestens das Doppelte des gewöhnlichen 
Zinsfusses. 

Näheres hierüber ist auf gefällige Anfrage Herr J. G. Patzhy in Breslau, Ring 
Nr. 38, gern bereit mitzutheilen. 2368] 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich für die 


Franzöſiſche Färberei, Druckerei, Waſch⸗ 
und Flecken⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


5 von D. Coundéèé in Berlin, Neu⸗Köln a. W. 23, 
eine e e en eröffnet habe und mache ich darauf aufmerkſam, daß daſelbſt alle ſei⸗ 
dene, wollene und baumwollene Zeuge in den brillanteften Farben gefärbt und aufgefärbt wer: 
den (Kleider können auch unzertrennk eingeliefert werden). 

Shawls und Tücher, mit eingewirkten Borten, bei denen der Spiegel unſauber oder fahl 
geworden, werden ſchön ſchwarz gärbt, ohne daß die Borten leiden oder der Spiegel abfärbt. 

Echte türkiſche und franzöſiſche Shawl⸗Tücher, fo wie ſeidene, halbſeidene, wollene, Kattun⸗ 
und Mouſſelin⸗Kleider, wollene Stickereien, i 
den aufs Sauberſte gewaſchen und wie neu bergeitellt. 

Ich empfehle mich zur Annahme von Effekten ganz ergebenſt: 12360 
„Hearfette Burghardt in Breslau, 
Cliſabek⸗(Tuchhaus-) Straße Nr. 14, im Damenpuß⸗Geſchäft. 


Verkauf einer Dampfmehlmühle 


[2747] 


in Kritſchen bei Oels in Schlefien und 3 Meilen von Breslau. 

i Eine amerikaniſche Dampfmehlmühle mit 3 Gängen, 20 Pferdekraſt, 2 Dampfkeſſeln, 
Brennappargt auf 3000 Quart, ein Wohnhaus mit Schankgerechtigteit, nach Schweizerart ger 
baut, 8 Stuben und Keller enthaltend, mit 2 Stallgebäuden, Garten, 40 Morgen Wieſen und 

eckern, gerichtlich tarxirt 29,000 Thaler, iſt aus freier Hand für den ſehr billigen Preis von 
16,000 Thalern zu verkaufen, weil der jetzige Beſitzer dies Geſchäft nicht ſelbſt betreiben kann. 
Statt der Brennerei ließe ſich ſehr gut eine Oelmühle, Schneidemühle ꝛc. anlegen, weil genü⸗ 

end Kraft und Raum vorhanden iſt. Der Verkauf iſt zu erfragen bei dem Hrn. Kfm. E. Kaul 
in Kritſchen, oder in Breslau Schweibniger-Stadtgr, Nr. 24 par terre beim Eigenthümer. 


Teppiche jeder Art, Gardinen von jedem Stoff wer⸗ 


enn 092 | FT 
A. Gosohorsky’ uchhand. (L. F. Maske) 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 2306] 
empfiehlt für die „Confirmationszeit“ eine große Auswahl von Communion⸗ und An⸗ 
dachtsbüchern, Confirmationsſcheine ꝛc., unter erſteren beſonders von 

Gerhard, 5 Sgr., — Jaspis, 27 Sgr., — Spieker, 1 Thl. 123 Sgr. 
— Spitz, 1 Thlr. — Noſenmüller, 14 Thlr. — Veillodter, 24 Sgr. 
— Löhe, 9 Sgr. — Delitzſch, — 25 Sgr. — Kapff, 15— 223 Sgr. 


Würdiges Confirmationsgeſchenk. 

Bei Rob. Frieſe in Leipzig erſchien in 21. Auflage: 2307 

Spitta, Pſalter und Harfe. Eine Sammlung chriſtlicher Lieder zur 
häuslichen Erbauung. 2 Bändchen. Broſchirt 174 Sgr., in Leinen ge: 
bunden 1 Thlr., feine Ausgabe 2 Bde. cart. 1 Thl. 5 Sgr., in feinſten 
engl. Einband 1 Thlr. 16 Sgr. * 

Dieſe echt chriſtlichen Lieder ſollten in keiner Familie fehlen; für den hohen Werth 
dieſer herrlichen Dichtungen ſpricht der Abſatz von 55,000 Exemplaren am lauteſten. 
du Beſtellungen empfiehlt ſich A. Gosohorsky (L. F. Maske) in Breslau. >& 
EHER ERESEECH HERE IE EEE ET IS HESEIER 

Im Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig erſchien fo eben und iſt bei L. F. 
Maske vorräthig: [2303] 


Erbauungsſtunden 
für Jünglinge und Jungfrauen. 


Ein. Confirmandengeſchenk 
und Beitrag zur häuslichen Andacht 


von Dr. Moritz Ferdinand Schmaltz, 


Senior d. hochw. Minifterii und Hauptpaſtor in Hamburg. 
Zehnte vermehrte und vervefferte Auflage. 
Mit einem ſchönen Titelkupfer. 
Preis geheftet 1 Thlr. 5 Sgr., 1 
in elegantem Leinwandband mit Goloſchnitt 1 Thlr. 15 Sgr. 
Prachtband in Corduan 2 Thlr. 5 Sgr. 

Zum zehnten Male erſcheint bier ein Buch, welches bereits ſo Vielen lieb und werth ge⸗ 
worden, und ſeinen Zweck gewiß treulich erfüllt hat. Es erſcheint in ſehr verſchönerter Geſtalt, 
aber auch, was die Hauptſache iſt, von feinem würdigen Verfaſſer auf das ſorgfältigſte revi⸗ 
dirt, und mit einem ganz neuen Abſchnitte verſehen. Dieſe Vorzüge erlauben es daher wohl, 
daß es Eltern und Erziehern als eine der werthvollſten Gaben empfohlen werden darf, welche 
ſie den Ihrigen an dem ſo wichtigen Tage, als eine Mitgabe durchs ganze Leben darbieten können. 

Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin ſind erſchienen und durch A. Goso- 
horsky’s Buchhandl. (L. F. Maske) zu erhalten: 2309] 

Gerhard Stip. Liederſegen für unſere Kinder in der Heimat und in der 
Fremde, mit Singweiſen. 23 Bogen. 8. broſchirt. Preis: 20 Sgr. 
In Partien billiger. Ein lutheriſches Geſangbuch für Schule und Haus, eine 
Auswahl der vornehmſten kirchlich recipirten Lieder mit ihren Singweiſen. 

Der Herausgeber, bekannt durch Herausgabe des „Unverfälſchten Liederſegens“, ſagt in 
der Vorrede u. A.: „Ueber den Gebrauch dieſes Liederſegens hat der Verfaſſer ſich in einer 
kurzen — nachſtehend genannten — „Liederſchule für Eltern und Lehrer“ ausge⸗ 
ſprochen, weshalb er an dieſer Stelle nur noch bemerkt, daß nach ſeiner Anſicht unſere Kind⸗ 
heit und junge Jugend in möglichſt wenigen Büchern aufzuerziehen iſt und für das kirchliche 
Volkslied mit einem Buche ausreicht, wie für das weltliche. Er hat alſo das Buch, das ihm 
oblag für den ganzen kindlichen und ee Umkreis, für die Andacht in Familien, für 
den Gebräuch in niederen und höheren Schulen, in Armenſchulen und aller Art Volksſchulen, 
wie in Gymnaſien, Real⸗, höheren Töchterſchulen und ähnlichen Anſtalten, für die Unterwei⸗ 
ſung der Confirmanden, für Präparanden zum Schullehrerſeminar wie für Seminariſten, für 
den Gebrauch auf der Wanderſchaft und in der Fremde nach beſtem Wiſſen anzulegen geſucht. 
— Kein Lied iſt ohne Singweiſe geblieben mit Ausnahme des unter uns verbreiteten Benedicite: 
Komm, HErr JeEſu, ſei unſer Gaſt, dem unſere Tonlünſtler nicht genug Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met haben mögen. — Die mitgetheilten Singweiſen umfaſſen einen ſehr be den Kreis d 
evangeliſchen Kirchenliedes. — Für den Gebrauch in preußiſchen Schulen ſind die bekannten 
achtzig Lieder ſämmtlich vollſtändig abgedruckt, indem die wenigen unter ihnen, deren vollſtän⸗ 
dige Mittheilung nur dem größeren Liederſegen erlaubt zu ſein ſchien, „eine Zugabe“ bilden.“ 

Angehängt find dem Buche: Die 3 Hauptſymbola, die Augsburgifche Con⸗ 
feſſion und der kleine Katechismus. 


G. Ch. H. Stip, ordentl. Mitgliede der leipziger theologiſch⸗hiſtor. Geſellſchaft, 
Liederſchule der ſingenden Kirche für Eltern und Lehrer. Ev. St. Matth. 18, 5. 
44 Bogen. 8. broch. Preis 75 Sgr. [2310] 


Bei L. F. Maske iſt vorrätbig: [2311] 

Allgemeine kirchliche Chronik von P. Karl Matthes. 4. Jahr⸗ 
gang, 1857, mit ausführlichem Regiſter. 12 Bogen. geh. 12 Sgr. 

Inhalt: Einleitung, Geſchichtliches aus der evangel. Kirche — Allgemeines in Bezug 
auf Belenntniß, Cultus und Verfaſſung, aus den Verhandlungen der kirchlichen Vereine und 
Konferenzen — Verbreitung und Befeſtigung des Proteſtantismus in kath. Ländern. Aeußere 
und innere Miſſion. — Zur Geſchichte der Theologie und der theologiſchen Streitigkeiten. Theo⸗ 
logiſche Literatur — Specialgeſchichtliches aus den einzelnen evangel. Landeskirchen — Von 
alten und neuen Secten — Zur Geſchichte der römiſch⸗kotholiſchen Kirche, zur Univerſalge⸗ 
ſchichte — Spezialgeſchichtliches — Todesfälle in der proteſtantiſchen und katholiſchen Kirche — 
Zuſätze und Berichtigungen. 2 
Leipzig, Februar 1858. Guſtav Mayer. 


Für die Oſter⸗ Paſſions⸗ und Confirmandenzeit! 
Bei J. Remak in Berlin it erſchienen und bei L. F. Maske zu haben: 
Betrachtungen am häuslichen Herd. Licht⸗ und Spiegelbilder des 
Seelenlebens und der Lebensweisheit von Fried. Einſiedel. Zweite Aufl. 
10 Sgr. 2 u [2312] 
Jedem denkenden Chriſten iſt dies Werkchen dringend zu empfehlen. 


Ergebenſte e zum Abonnement 
auf das 


Land wirthſchaftliche Intelligenzblatt, 


herausgegeben von C. Kloſe in Berlin. 
(Anzeigen von Abonnenten werden gratis aufgenommen. 
Die gute Aufnahme, und in Folge dieſer die große Verbreitung, welche dies 
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Blatt gefunden, geſtatten, den Abonnementspreis von jetzt ab auf [2329] 
20 Sgr. pro Quartal 
herunterzuſetzen. — Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die Red. 


— — ͤ — 
Stettiner Dampf-Schlepp-Schiff- 
fahrts- Gesellschaft. 


Sobald die Oder vom Eise frei ist, werden wir mit unseren Dampf- 


schiffen zwischen \ 
Stettin und Breslau 


eine regelmässige Schleppfahrt unterhalten und Güter aller Art beför- 
dern — welches Unternehmen wir zu recht häufiger Benutzung ange- 
legentlichst empfehlen. Zur Einnahme von Gütern nach Breslau ha- 
ben unsere Schleppkähne bereits angelegt. 

Frachttarife u. sonstige Auskunft wird Herr C. F. G. Kaerger 
in Breslau ertheilen, 

Stettin, März 1858 | [2242] 
EEE TREE ET ED TR d AED TEEN 
Etuis zu Schmuck fachen 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen zu engen. 

„ 


Auch werden ſolche auf Beſtellungen angefertigt von 5 2 
Heinrich Müller, Etuisarbeiter, Kupferſchmiedeſtraße 43. 
[2670] 


Bronce: Gardinenverzierungen 


in den neueſten Muſtern empfiehlt in größter Auswahl T. J. Urban, Ring Nr. 58, 


Verkäufe. 


Ein gut gebautes Haus in Breslau, 
in der Nähe des Blücherplatzes, mit 
feſtem Hypothekenſtande, iſt für 18 wille 
mit 16 mille Anzahlung zu verkaufen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein im Jahre 1847 neu maſſiv er⸗ 
bautes, 3 Stock hohes, herrſchaftlich ein⸗ 
gerichtetes Haus, mit einem im J. 1852 
ganz neu erbauten, Stock hohen 
maſſiven Hinterhauſe, nebſt geräumigem 
Hof und Heinem Garten, in einem äußerſt 
freundlichen geſunden Städtchen in Nie⸗ 
der⸗Schleſien gelegen, iſt für 4500 Thlr. 
mit 2,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Feldmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 

Auf einer lebhaften Straße in Breslau 
iſt ein gut gebautes Eckhaus mit ſicherem 
Hypothekenſtande, worin ſich ein Ver⸗ 
kaufsgewölbe befindet, für den beiſpiellos 
billigen Preis von 5,800 Thaler mit 
2,800 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 

In der inneren Stadt Breslau iſt ein 
Haus mit Reſtauration zu verkaufen 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R Feldmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [2375 
n RN 2 
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Futter: Nun’ 
kelrüben⸗ und 
\ echtenweißen 
ùVegrünköpfig. 


— großen engl. 
ſüßen Dauer-, Eß⸗ und Futter 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhrenſamen 

eigener 1857 Ernte, 1 
mit gratis zu verabreichender Samen 
Ueberdüngungs⸗ und Möhren + Kultur un 
Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 

vermehrte Auflage), 5 
fo wie alle Arten Gemüſe⸗ Samen zur Früh⸗ 
beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, 
Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 


es offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 


zu geneigter A e laut meines dieſer Zei 
tung, 2. Beilage Nr. 77, vom 16. Fein, rt 
inſerirten Preisverzeichniſſes 2888 


37. Jahrganges, 
Friedrich Guſtav Pohl, 


erſter und alleiniger Züchter des Samens 


Pohls neuer 1845, 1854 und 1856 gefallene 
Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben (Beta vulgaris gig 
gantea Pohl), jo wie Züchter des Samens 
Dauei Carottae albae viridieipitis giganteae, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 


nahe am Blücherplatz. HH] f 


Die wohlthätigen und der Geſundheit 
zuträglichen 

Groß'ſchen Bruſt⸗Karamellen 
aus der Fabrik und Handlung 


Ed. Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42, 
à Carton in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗, 
ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ 
Papier a 15 Sgr.; in blau a 7½ Sgr., 
und in grün (ſchwächſte Sorte) 3 ½ Sgr., 
empfehlen aus erfreulicher Erfahrung: 
A. Brauer in Koſtenblut. 
Joh. Mühlrad, Firma „ in Königs: 
Guſtav Thiele hütte. 
L. Mathias in Kozmin. 
Friedr. Kuhnert in Kreuzburg 
H. Lewy, Cigarrenholg. in Krotoſchin. 
G. Zindler in Klein⸗Oels. 
Julius Hillmann in Kotzenau. 
Joſetz Kohn in Krappitz. 
J. F. Kinzel in Königswalde. 
Herrm. Schölens in Kempen. 
A. Tauch in Kynau. 
M. Roſenbaum in Laurahütte. [2206 


Offerte. 


Den Herren Hausbeſitzern, we icht 
mit der Verwaltung ihrer Grundstücke nic 
ſelbſt befaſſen wollen oder können, wird ein 
gut renommirter, ſicherer und praktiſch erfah⸗ 
rener Mann, welcher hieſiger Haus⸗Eigen 
thümer iſt und ſchon einige Häuſer zur 
Zufriedenheit der Beſizer verwaltet, dun 
die Handlung Guſt. Scholtz, Schwei 
nitzer⸗Straße Nr. 50, nachgewieſen. 27500 

— * * — 

Ein Freigut =, 
in guter Gegend N/ S., unweit der Bahn, 
440 Morgen Areal, gutem Boden und rd 
ſtand, iſt für 28,000 Thlr. zu verkaufen Die 
A. Geisler in Breslau, Ohlauerſtraße — 


BVruch⸗Meſſing, 


Bruch⸗Kupfer, engl, Federſtahl, 10 
altes Schmiede⸗Eiſen Feat dil 
[2797] „N. Feldmann, 

Komtoir: Reuſcheſtraße 58 u. 


Erinoſin Nock“ 
Zöbel Erftling / 


Pr 


59. 


12772 


T Zweite Beilage zu Nr. 


693 —— 


147 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 28. März 1858. 


Neue Tänze für 


Viotoria-Polka. 
Pre 1 Sgr. 


Kapellmeister im kgl. 


Carl 
2. 


Opus 


Meinem grossen 


| [2353] 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über den Nachlaß des Schorn⸗ 


eigenes Guſtav Wilhelm Sander 


ö t. 
Rieste. den 24. März 185 
Königl. Stadt: Gericht. 


(380) 
* chlaß des Kaufmann Moritz 
achla aufmann Mori 
feld iſt beendet, 
au, den 25. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— — —— ——uu: 


[381] 
ber B u. Comp. Beer 

tloren gegangene, von Koop 
Uros off u. e zu Pen an eigene 
der Frledeſtelte, von den Kaufleuten Gebrü⸗ 
Ende Fuse hierſelbſt angenommene und 
Wechſel vom 8 1858 fal enden rima⸗ 
9 Sor, wird bienntober 1857, über 387 Tir 
bekannte on 5 
denſelben ſofort, ſpateſt 


be } b 
der dem Stadt Gerici "Rath Schmiedel in 
1. Stock des Ge: 


en en, dee 
die er ür kraftlos „ wi rigen a 

1 24. ene werden wird. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abchellung I. 


Au eſtohlener Sachen. 
e W 1 8 iſt von einem Rollwagen 
eine Quantitat - Gifen entwendet worden. Der 
unbekannte Eigenthümer, 


8. 
Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 


erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß über 
itz Mans⸗ 


Bekanntmachung. 
dem Kaufmann D. Gordan, Inhaber 


aufgeboten und der un⸗ 
Wechſels aufgefordert, 


welche über denſelben Auskunft geben können, 
werden aufgefo 1 nſprüche bis zum 
RN . 12 be 


im Verhör⸗Zimmer Nr 
Sbiprrihisgebäuben geltend zu made. 
Koften erwachſen nicht hieraus. 
eh lee Sta 1858. 
nig tad . 
Lehel fur Safer. t 


[874] 


Bekanntmachung. 
n Konkurs⸗Erb — 15 
Königl. 9 zu Breslau 


Den 12. März 1858 Vorm. 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Handſ 
und W. Nee an hier⸗ 


4 


Neue Musikalien 


aus dem Verlage von 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikallen-Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Fröhliches Scheiden am Morgen. HeimkehramAbend, 
Zwei Hirten-Idyllen 


für das Pianoforte componirt von 


Albert Jungmann. 
Op. 111. Nr. 1 u. 2. & 123 Sgr. 


Mit höchst eleganter Titel-Vignette nach einer Originalzeichnung. 


La priere d'une vierge. 


Andante pour Piano 
composde par 


Thecla Badarzewska. 


Mit buntem Umschlag in höchst geschmackvoller Ausstattung. 


Preis 10 Sgr. 


„Die schnappe.“ 


Galopp von 


Emil Sarnighausen. 


Mit charakteristischer Titel-Zeichnung, 
Preis 7} Sgr. 


von 


Julien-Polka 
Hannske. 


— Preis: 73. Sgr. 


Musikalien-Leih-Institut, 


so wie der mit demselben verbundenen 


Leih-Bibliochek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen bei- 
treten. Kataloge käuflich und leihweise, 


Julius Hainauer. 


[378] Schweidnitzerſtraße Nr. 54, iſt der kaufmän⸗ 


oder alle diejenigen, S 


chuhmachers 


das Pianoforte: 


's Sträussli. 


Tyrolienne. Opus 20, 
Preis 7% Sgr. 


11. Infant,-Regiment, 


Prospecte gratis. 


niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der 
lungs⸗Einſtellung ' * 

auf den 8. März 1858 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Ste 5 
bier, beftelk tter, Karlsſtraße Nr. 20 

II. Allen, welche von dem Gemei 
etwas an Geld, Papieren oder 3 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſit der Gegenſtände 

bis zum 11. April 1858 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer eiwanigen Rechte, ebendahin zur Kon 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
95 — oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 8 8 

bis zum 17. April 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
derungen, fo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 10. Mai 1858, UM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius 6 
Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer im Iſten 
f Genen Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 


Nach Abhaltung diejeg Termine wrd eg 


6 | netenjall3 mit der Verhandlung über den 


verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derseben ud ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. € 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke res, Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns b 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ure werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 

duneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


ſo die zur Information ausgelegten 


Stadt⸗Gerichts⸗Rath] dem 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 31. d. M., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ſollen auf der Herrenwieſener 
Ziegelei bei Alt⸗Scheitnig Baumaterialien, 
deſtehend in Bauhölzern und Dachſchindeln aus 
der N die elſcheune, Wen gleich 


baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbielen⸗ 
den verkauft werden. 
Breslau, den 27. März 1858. 
Der Magiſtrat. [379] 


[383] Bekanntmachung. 

Das frühere Siegelei-Gtabliffement zu Alt: 
Scheitnig, beſtehend in einem Wohnhauſe und 
Stallgebäude, zu welchem Morgen 102 Q. Ru⸗ 
then Ackerland gehören, ſoll vom 1. April d. J. 
ab, auf 3 Jahre an den Meiftbietenden auf 
Grund der in unſerer Dienerſtube ausliegenden 
Bedingungen, verpachtet werden. 

Termin zur Verpachtung ſteht 
Mittwoch den 31. März d. J. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 uhr 
im Bureau II. des Rathhauſes an. 
Breslau, den 27. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


Güter⸗Verpachtung. g 

Die der hieſigen Stadtgemeinde zugehörigen, 
im brieger Kreiſe belegenen beiden Rittergüter 
Alzenau mit Pogarell und dem Drei⸗Anter⸗ 
Vorwerk und Cautersdorf mit Klein⸗Neu⸗ 
dorf, werden, ein jedes beſonders, in dem 

am 86. April d. J. Nachmittags à Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe vor der dazu ernannten 
Deputation anderweit anberaumten Licitations⸗ 
Termine öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden vom 1. Juni d. J. ab auf 12 Jahre 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hier⸗ 
durch einladen. 319 

Das zu dieſer Güterpacht gehörende Geſammt⸗ 
Areal beträgt bei Alzenau 1233 Morgen 20 
Q.⸗Ruthen und bei Cantersdorf 1207 Morgen 
14 Q.⸗Ruthen. , 

Das lebende und todte Inventarium, welches 
der Pächter übernehmen muß, hat einen unge⸗ 
führen Werth von 14,500 Thlr. bei Alzenau 
und 12,000 Thlr. bei Canters dorf. 

Davon beteägt das eiſerne N 
welches der Pächter unentgeltlich übernimmt 
und ſpäter zurückgewährt, bei Alzenau 3600 
Thlr., bei Cantersdorf 3000 Thlr. Am Tage 
der Licitation iſt für jedes Gut eine Kaution 
von 3000 Thlr. baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren zum Tagescourſe zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen können jeder Zeit vor 
dem Termine bei uns eingeſehen werden, eben 
Vermeſ⸗ 
ſungs⸗, Saat-, Saanen und Heuertrags⸗Re⸗ 
gifter und die gerichtlichen Taxen beider Güter. 

Die Wirthſchaftsbeamten ſind veranlaßt, die 
Beſichtigung der Güter jederzeit zu geſtatten. 

Brieg, den 9. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. i 
Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten mit einem 
Vagel von 144 Thlrn. iſt hierſelbſt vom 
„Mai d. J. ab zu beſetzen. alifizirte 
Goilversorgungsberechligte, welche ſich um die 
Stelle bewerben wollen, mögen ſich unter Vor: 
legung ihrer Zeugniſſe binnen 14 Tagen per⸗ 
fönlich bei uns melden. 
Brieg, den 25. März 1858. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Da die Gas beleuchtung hier eingetreten if, 
fo beabſichtigen wir die hieſigen Straßen: 
Laternen und zwar 43 Reverberen mit 25 
eiſernen Trägern von 6 bis 9 Fuß Länge und 
17 Ketten von der Länge der Straßenbreite, 
ſowie 80 andere Laternen mit runden Cylindern, 
oder auch mit 4 Scheiben zu verkaufen Stäbte 
oder Private werden erſucht, erent. Offerten zum 
Ankauf uns gefälligſt zu machen. 1377 
Ratibor, den 20. . 1858. 
Der Magiſtrat. 


Konkurs⸗Eröffnung. _ [349] 
Königl. gels Gericht zu orig. 
I. Abtheilung. 

Den 18. März 1858, Vorm. 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Spediteurs G. A. Steger zu Görlitz iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
ſeſgef ag 2 4. März 1858 

eſetzt worden. 

San einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
ildt beſtellt. 
läubiger des Gemeinſchuldners werden 


aufgefordert, in dem a 
auf den 31. März 1858 Vormittags 
erichtslokal vor dem 


11 Uhr in unſerem 

Kommiſſar Sed eſſor Halke 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzu 


[375] 


denſelb en oder zu zahlen, viel⸗ 
ſelben zu verabfolg Gegenstand 


einſchließlich 
; der Maſſe Ans 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
Fa Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
zuliefern. . 
andinhaber und andere mit denſelben 
Gade Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners Neben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
„Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrecht April 1858 einſchließlich 


bis zum 24. 
i uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
ſämmt⸗ 


bei 

den, und demnächſt zur Prüfung der 

lichen innerhalb der gedachten Srift angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 


— des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 18. Mai 1838 BM. 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal vor dem genannten 
Kommiſſar zu erſcheinen. 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. La 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 

ſtellen und zu den Akten anzeigen. E 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte n e 

ttech, Herrmann und Rechts⸗ Anwalt 
v. Rabenau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


. er [353] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schweidnitz. 
J. Abtheilung. 

Den 19. März 1858, Vorm. 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Con⸗ 
ſtantin Alexander Leupold zu Freiburg 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf Donnerſtag d. 18. März 1858 
feſtgeſetzt worden. $ 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann G. Bartels bierjelbft beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in deem . 

auf den 31. März 1858 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſar Herrn Kreis: 

Gerichts⸗Rath Thiele im Termins⸗Zim⸗ 

mer Nr. 3 eng 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 

bis zum 30. April 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 0 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. ! 

Schmweibniß, den 19. Marz 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[355 Bekanntmachung 
der nes: und des offenen 
reſtes 


* * 

Ueber den Nachlaß des am 28. Oktober 1855 
zu Mettlau verſtorbenen Grafen Heinrich 
v. Pinto iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

Sam einſtweiligen Verwalter der Maſſe ijt 
der 1 Boege beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


aufgefordert, in dem 
auf den 30. März 1838 VM. 11 Uhr 
in unſerem Termins⸗Jimmer Nr. 3 vor dem 
Kommiſſar Kreis⸗Richter v. Fiſcher 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an deſſen Erben zu verabfol: 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 

bis zum 10. April d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkurs: 
maſſe abzuliefern. { 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte . 
bis zum 23. April d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, Den nach Befinden zur 
feng des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 10 Mai d. J., VM. 10 Uhr 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 3 vor dem 
genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer 1200 Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. d 
Jeder Gläubiger, wel 
Amtsbezirte feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner der ur einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns de⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗ nwälte Juſtiz⸗Räthe 
agel und Hilliges zu Sachwaltern vor⸗ 
eſchlagen. . 
x Neun, den 19. März 1858. { 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


6 p rend 
Die Mitglieder des hieſigen Kellner⸗Ver⸗ 
eins, d aus tüchtigen, brauchbaren und 
moralischen Leuten, erlauben ſich den hieſigen 
ſowie auswärtigen Herren Prinzipalen zu En⸗ 
gagements und lohnweiſen Servirungen ganz 
ergebenſt zu empfehlen, und erſuchen bei vor⸗ 
kommenden Engagements und Servirungs⸗Be⸗ 
dürfniſſen ihre aelälligen Anträge an den obi⸗ 
gen Verein richten zu wollen. 12756 
Der Vorſtand. 


Nothwendiger Verkauf. 2 
Die dem fürnbiſchsſſchen Vicar atamts Ren⸗ 
danten a. D. Ernſt Pauſewang zu Breslau 
gehörigen 65% Kur an der sub Nr. 203 des 
Berggegen⸗ und Hypothekenbuchs bei Myslowitz 
Kreis Beuthen O. S. gelegenen Steinkohlen⸗ 
Grube Friedrichsglück, ſollen am 7. Juli d J. von 
Vormittags 11 Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten bei Vermeidung der Präkluſton 
öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. 

Der Hypothekenſchein und die Beſchreibung der 
Grube konnen in unſerer Botenmeiſterei einge⸗ 
ſehen werden. 382 
Beuthen O/ S. den 16. März 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Der Poſten des dritten Polizei: 
Sergeanten, zugleich Polizeidiener, mit 
einem Sabresgebalk von 120 Thlrn., hierſelbſt 
vakant. Civilverſorgungsberechtigte, des Leſens 
und Schreibens kundige Bewerber wollen ſich 
bis zum 15. April d. J. frankirt bei uns mel⸗ 
den. Probe⸗Dienſtzeit 6 Wochen; auf rs 
dern Mitübernehmer der Funktionen als ftädtis 
ſcher Stockmeiſter, in welchem Falle dem Ge⸗ 
halte freie Wohnung und das bendthigte Hels 
im Stodhaufe zuttilt. 12300] 

Hirſchberg, den 25. März 1858. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Vogt. 


Auktion. 

Montag den 29. d. M., Vormittag 9 Uhr, 
ſollen Karlsſtraße 3, in der Sulzbachſchen Kon⸗ 
kursſache, die noch vorhandenen Beſtände an 
Parchent, Kittai, Futterſtoffen, Kautun u. Schir⸗ 
ting in Stücken, ſowie auch die Laden⸗Einrich⸗ 
tung verſteigert werden. 2142] 

Fuhrmann, Kanzl.⸗Dir. u. Aukt.⸗Kom. 


5 Auktion. x 
Mittwoch den 7. und Donnerstag 
den S. April 1858, von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, wird im Gaſthofe zum goldenen 
Stern, vor dem Breslauer⸗Thore hierſelbſt, ein 
halbgedeckter Wagen, eine Droſchke, ein kleiner 
Brettwagen, ein li zwei Kutſchen⸗ 
geſchirre, Sattel, Reitzeuge . Ju⸗ 
welen, Uhren, Gläſer, etall, Blech, 
— Leinenzeug und Betten, volle Mös 
bel, Hausgeräthe und Kleidungsſtücke gegen 
baldige Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 3 
Reichenbach, den 24. März 1858. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Zweite Abtheilung. 
Große Cigarren⸗ Auktion. 
Morgen Montag d. 29. März, Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen für auswärtige Rechnung in 
dem Aukltions⸗Lokale Ring 30, eine Treppe hoch, 
32,000 Stück Moreno⸗Cigarren, 
in großen und kleinen Partien, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden, worauf ich die Herren 
Cigarrenhändler ſowohl hier als in 
der Umgegend ganz beſonders auf⸗ 
merkſam mache. ; 
2380] Saul, Auttiond-Kommifjarius. 


Auktions ⸗Fortſetzung 
von 
Gold⸗ und Silberſachen. 
Morgen Montag den 29. März, Nachm. 
von 2 Uhr ab, werde ich in dem Auktions - 
Lokale Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, 
oldne und filberne Uhren, 
roſche, Boutons, Ringe, 
Armbänder und alte ſilberne 
Münzen, 2381] 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


’ 
c., 
fer, 


d. J 
von 


23 
Beuthen O.⸗S., den 26. März 1858. * 
Der evangeliſche Schulvorſtand. 


Sr. „Parcel Poſt“ 
m 


werben täglich, und 


4 bis 5 . teamer⸗ 
is 5mal wöchentli kete frankirt und un⸗ 
frankirt nach dem nen Englands und über 
England nach überſeeiſchen Platzen von 
uns befördert, größere Collis auf Verlangen 
unter Aſſekuranz. durch die hamburg. Agenten 
„ u. A. Belmonte. 
Pakete von England beliebe man an die 
Adreſſe von S. u. A. Belmente in Hull ge⸗ 
langen zu laßſen, woſelbſt fie Beförderung nach 
Deutſchland erhalten. D. O. 


Vortheilhafte Gutepacht. 


Dieſelbe iſt in öſterreichiſch Schleſtien an der 


Grenze gelegen, hat 400 Meg. Weizenbo 
den Br 70 Dig. prachtvoller Wieſ * Die jühre 
t r. wird allein aus der 


liche Pacht mit 300 Milt. wir 
Welcwirthſchaft gedeckt. Die Pacht iſt auf 
18 und kann ſofort übernommen werden. 
äheres 106 Bien [2782) 
en rei- 


Wilhelm Bauer jun., Möbel⸗, Spiegel: und arfet- -Lager eigner Fabrik, Altbüßerſtr. 1 
Unterzeichneter hat Herrn Julius Niegner, Junkern⸗Straße N Nr. 27, im 


Berliner grünen Adler, den alleinigen Verkauf ſeines baieriſchen Lagerbieres für 


Land⸗ und Waſſer⸗Transport⸗ „Verſicherungs⸗ Geſellſchaft = Das Dominium Lampersdorf, 


Bei der nahen Eröffnung der Schifffahrt erlauben wir uns die genannte Geſellſchaff zur gefälligen Benutzung ange⸗ 
a zu empfehlen. von Siegroth. 
Abgeſehen davon, daß die Berliner Land⸗ und Waſſer⸗Transpokt⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft die auszedehnteſte Garantie Auf Vorſtehendeu Bezug nehmend, erlaube ich mir dieſes bereits anerkannt gute 
darbietet und jede mogliche, mit dem ordnungsmäßigen Geſchäftsbetriebe nur irgend vereinbare Erleichterung gewährt, dürfen] Bier einer gefälligen Beachtung zu empfehlen. 


wir die Empfehlung derſelben durch das Vertrauen begründen, welches ihr während des 17jährigen Beſtehens der Geſellſchaft Breslau, den 16. März 1858. 
ſeitens des handel⸗ und ſchifffahrttreibenden Publikums bekundet worden iſt. 0 ? Julius Rie ger, 
Von den bekannten a r an wird bei einer jäbelichen Prämienzahlung 1218 Sunrnfrafe Nr. 27, im grünen Adler. 
er der feſtge 


von Hundert Thalern und dar ellte Rabatt am Jahresſchluſſe auch ferner Are WEG TE: EIGENE > ° CERBTEE) DOOR | 
Po er endes dem puneh Neuberg, Bi Attnerſraße 455 Fee Fruͤhjahrsmaͤntel U. Mantillen 


nach den neueſten pariſer Modellen gefertigt, nächſt einer großen Auswahl 


Martin Deutſch, Roßmarkt Nr. 11, für die Frühjah 
. jahrsſaiſon erſchienenen Neuheiten in Kleiderſtoffen, Double 
kur Annahme 600 ſofortigen Vollziehung von Verſicherungen, fo wie zur Ertheilung jeder Shawls und Tüchern, fo wie ein reiches 1 Möbel⸗ 
gewünſchten Auskunft gern bereit. ſtoffen, Gardinen, Tiſch⸗ 18 Lr e empfing und empfiehlt unter 
Breslau, den 23. März 1858. Die Haupt⸗ Agentur: Zuſicherung der billigſten Pre [2319] 
; C J. neue Modewaaren⸗ Handlung des 
M. Schiff u. Comp. 
2233 2 Seſchäftslokal: Karlsſtraße Nr. 33. Karlsſtraße Nr. 38. 9 5 9 w 8 y jun., 
— DER E. Zur Verdingung der bei dem Neubau des Schmiedebrücke 1 (Ring ⸗Ecke). 
Schulhauſes zu Qua llwitz, Kreis Ohlau, 
NEUEN 
©) . 1 1 * 
| o Mein Modewaaren⸗Lager, 
a 94 x 4 — — werden irte 
N in \ eee unk den Bene engelaben da Schweidnitzerſtraße 4, im grünen Adler, 
8 , — 35 e OR: en e iſt zur bevorſtehenden Saiſon mit den neueſten Gegenſtänden, als [2325] 
General⸗Debit S. Gaben, ee eee von 150 Thlr. a franzöſiſche Chales, Mantillen, 
a a aa * eponiren. 
= verm. C. G. Fablan, * age en Zeichnung und Koftenan les be e n Robes à double jupes, à deux les etc. 
Waldwoll⸗Fabrikate Leinwand⸗ Lage gewordenes 2 — 2 n ne in Seide, Wolle und anderen modernen Stoffen auf das Vollſtändigſte aſſor⸗ 
zu e , DIR if heilmittel Far das Patrocinium: Jänſch, in Vollmacht. I tirt; gleichzeitig empfehle ich 
un äſche⸗ Fal 1 zu Einreibungen — k —-—-— . — 
Wanger Ring Nr. 4 gegen % Für Muſiker. ür Konfirmanden 
5 en + ehenmatifche 4 e e eee eine Partie ſehr guter Te billiger ſchwarzer Taffete. 
Sohlen, a bichuiſche eiten Mutter finden bei Unterzeichnetem jofort En⸗ 
* L empfiehlt gagement. Schriftliche Meldungen werden por⸗ 9 erlitz 
n > = er eine teirbhaltige W abe 91S Seife 8 12 1e ice 1 5 Bormikttageftuntben bon + 
— ˖ i e 1 bauten ernte, Bilſe, © NE 
Baldrvon-Grteats, | gut ſortirte Niederlage esche ee a 2 . 
welches d 
zu 2 1 Sana De | Für Blumenfreunde. 8 Frühjahrsmäntel 
heilſamen balſami⸗ in dises An b benden gegen rothe, zu Im Garten Lehmdamm Nr. 4 . werden 5 
ſchen Bädern, Artikel Froſtſchä den; au Univerſitätsſekretär Nadbyl ſchen Konku und 
gegen gichtiſche, nervöſe 5 — Hände, af ehr en Gewächſe von dem Kunſtgärt⸗ . 
un tbeumatice Geben in bekannter reeler n methen Sällen ie f per 5 fr derung der Waffe dle Mantillen 
ien erkau m eſon ere: 
Szeit Vort U 00 30—40 1 
tr 7 preiswürdiger Waare. bebe 8 5 Nbopobeneron Sie B- 40.7200 Ki in ben, allerneneften und geſchmackvollſten Fagons, als auch die 
*) NB. Sämmtliche Fabrikate der Humboldts⸗Au ſchen Waldwoll⸗Fabrik find, von vielen Werbenen 155 u DEE modernſten Kleiderſtoffe, in Seide, Wolle und Halbwolle, empfingen 
ärztlichen Autoritäten als heilkräftig und zur Konſervirung der Geſundheit be⸗ Rofen dito 10 Thlr. und empfehlen einer geehrten Damenwelt zur beginnenden Saiſon 
ſonders zuträglich beſtens empfohlen; auch haben ſich dieſelben in verſchiedenen 8 uchſien dito 4 Thlr. 
königlichen und Privat⸗Inſtituten zur Abhaltung der bekannten läſtigen Inſekten F telfen dito 9 Thlr. 
als ſebr zweckdienlich bewährt, worüber die Zeugniſſe der betreffenden Aerzte und J. Blattpflanzen, das Stück von 5 Sgr. bis are ews III Co. 
Behörden in meinem Geſchäſts⸗ Lokale einzuſehen find. 8 Thlr. Bei Entnahme größerer Partien wer⸗ + 79 


Mee neee | den die Preiſe noch billiger geitellt. [2239] 
Der Konkurs⸗Verwalter, Juſtizrath Krug. 

Schutzmittel Zum bevorſtehenden Oſterfeſte erlaube 

gegen Hervordringen von Feuchtigkeit aus Mauerwänden. ich mir ein geebrtes. biefiges und 

en Herren E. F. Ohle's erg; A aa zu Breslau, Hinterhäuſer 17, auswärtiges Publikum auf mein ſtets 

F De Bann mit BI bocrtsiges Sager Pet dorgügfigten 
a i a o daß modrige e a Br j 

melige dare nach er Alg des Tapezirbleis . 9 — krocken alle. 5 und preismäßigſten herben und ſüßen 

bgleich wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon vielfach 15 6—8 Jahren mit dem D 7 Ungar⸗Weine NDS Gy, 


rößten Erfolge angewendet haben, jo it dieſes Schutzmittel doch nicht genugſam bekannt, 
weshalb wir — allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. ich genug welche unter Aufſicht des Herrn 


es Ringe und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Während meiner Abweſenheit von Schleſten hat die Handlung Sduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 
meiner von allerhöchſten Orts mit königlich preußt ſcher Konzeſſton beliehenen 


elektro- magnetiſchen Heil⸗Kiſſen unn 


zu leiten. Preis pro Stück 25 Sgr. 
Betty Behrens in Coeslin, z. Z. in Berlin. 


ie Tapezirer und Dekorateure Breslaus. Landes⸗Rabbiner Tiktin ſowie Atteſt. Seit meiner — litt ich an Kopfreißen, zu dem in ſpäteren Ja 
F. Schadow, Obermeiſter des Tapezir⸗ und Täſchnermittel. Carl Fiſcher, Mitälteſter. ND p N W292 ren heftiges rheumatiſch nervöſes Geſichtsreißen nelle das allen Me Miel 


trotzte. Vor längerer Zeit wurde mir die Heilkraft der Betty Behrens ſchen elektro⸗mag⸗ 
netiſchen Heilkiſſen gerühmt, die mich auch wirklich nach Zzwöchentlichem Gebrauche von 
meinem ſchmerzhaften Uebel befreiten. Ich fühle mich aus dankbarer Anerlennung ver⸗ 
anlaßt, dieſe Kiſſen jedem Leidenden beſtens zu empfehlen. 

Berlin, im Januar 1857. 
Verwiltwete E, de la Chevallerie, Gr.⸗Friedrichsſtraße 111. 


„ & i rm * + * A. G1 * * 2 * 
A. Schirrmacher. A. Heinze aſemann. Carl Otto. L. Ertel ſtehen, aufmerffam zu machen, und 


Vorſtehend empfohlenes Tapezirblei iſt in zwei Sorten, die ſtärkere & 9 Pf. pro Quadrat: verkaufe dieſelben im Ganzen fo 


d Näſſe, di a 5 Quad . 
ei fur KR 2 25 ſchwächere Pfennige pro Quadratfuß für fleckige Stellen 141100 wte in einzelnen Flaſchen 888 


0] 
©. F. Doles Erben, Brestau. | Susi Eusaraurts 


Metallwaarenfabrik, Hinterhäufer Nr. 17, 


Für preiswerthe Bine in rm babe 
2 8 e A 
Einem e Jug ee Ven Denn, A daß ich De nl ner el u gen 
ifenden Publikum m ene Anzeige, daß i Verkaufs⸗Aufträgen unter Zuſicherung ſtre 

den Gaſthof Hotel de Pruſſe in Kattowitz am heutigen Tage für agu pe erung ſtreng' 

eigene Rechnung übernommen habe, und ſtets bemüht ſein werde, meine geehr⸗ 
ten Gäſte komfortabel und prompt zu bewirthen. 

Kattowitz, den 21. März 1858. 


eueste Muster von Papier- Tapeten, 
sowie von e ienetiem; empfehlen in grösster 
Auswahl zu wirklichen Fabrikpreisen: 12228 
Gustav Cornel u. Comp. 
Ring 54, Naschmarktseite. 
Proben nach ausserhalb gratis. 


ſter Reelität und Diskretion. 
Militſch in Berlin, 
— Alexanderſtraße 39. 


Menefenen 
— .. . '. o. ſäͤſ.. —ñ— . .'... .. ..—[Uò . . . —V———ioVi5——5i•QN— 
Schiffsgel legenheit FE eee eee 


10 den billi ge ge bl F- G. H. Wild | 
Mö bel⸗ und Parquet⸗ Tabrikant, | 


0 konzeſſtonirte Auswand 
gate d li ins Sachs in Breslau, 
Hummerei Nr. 16, 
1 ſein 4 Lager von ge Imedo und gut gear⸗ 


[2096] 
S. Leubuſcher. 


Die echte Revalenta arabica, 2 


ein rei ’ 
von den Herren et arry && Comp. in London, 
wird in 1 1 8 l. 14 verkauft, 18 Sgk., = 6 57 Sgr., 


Karlsſtraße Nr. 2 11163 | 


Bleichwaaren 


975 7 lr., Ay a 2 f lr. 4% all 914 Thlr 


au und Schleſten, 


i K ür Bres der Art werd Beförderung ins 9 : 
bei RR Heinrich & Co 1 „ Dominikanerplaß 7 oeh En FRE 0 e 8 beiteten igen in ver Lab een 8 
en bei der T eigener Fabr 
Zu * weile iſt dieſelbe zu bene bei den Herren. 8 5 1 
Straf a reßhefen⸗Fabrik a ſowie die neueſten en und reele Polſterwaaren unter genügender 3% 
ra 2 74 1 1 585 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guten Scholtz, Di w Preß 55 gef 8 ol Garantie zu ſoliden aber feften Preiſen. e [2564] 8 


edor Riedel, ede Du, Tü lich in 9 


Nud. Hofferi E. W. Bordello jun: empfiehlt ihr Fabel Als ſchön, treibfähig und Eee eu mu U 


e 
und Speil in Nalhbor, Moritz Tamms in Nad“ L. E. S Mon | in Oppeln, Guſtav | dauerhaft, bei prompter Bedienung, zu 200 Pi 
Kahl in Liegnitz, Ang. Brett Sue der in Oels, A. W. Klemt in Schweinitz, J. F. lideſten Preiſen. 720 ö 
einiſch In Neuſtadt, Oberſchleſien, e Stein in Nen . Kohn . Ba . werden, wo es gewünscht uh Die Kunſtfärberei, Druckerei und franz. Waſchan 4 
„Guſtar Bohm in Tarnowitz. J. C. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, überall, bei guter Proviſion, errichtet. —— M. Warkos (cel. Wolffenſtein's Eleve) in Berlin, Breiteftrafie 20 
'obert Drosdatius in Glaz, -Neugebaner in Sa erd. Beont in Rawicz, Gefällige Aufträge franco. beehrt ſich hiermit ee St daß fie für Ye Anſtalt auch in Breslau eine Komman 
FF 4 
Th. Klingauf in „In 9 angjährigen renommirten Firma er enken, we ie durch beſte 
9 J 85 ann in Kotzenau. [69] durch mich 600° Ctr. aus der Robert 5 ur in dieſes Fach ſchlagenden Artikel bei prompter Bedienung genügen wird. 5 


664 . 
dess] Beyerſchen Concuts⸗Maſſe baldigst und Indem ich mich auf vorſtehendes N At des Herrn M. Markos in Berlin beaieh, 
€ zu billigen Preiſen aus freier Hand verkauft.] bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, mich mit, gefälligen Aufträgen für obige Anſtalt zu beende, 
Reinhold Sturm, Der gute Ruf derſelben bürgt für beſte Ausführung der mir übertragenen Gegen achtet 
Robert Beyer'ſcher Concurs⸗Verwalter, wie auch von meiner Seite die Eile Pünktlichkeit und Sorgfalt ＋ 


offeriren: Rusche 1. Co., Schuhbri icke 5. Graupenſr. 10. [22367 werden wird. Eliſe Wespe, Schmiedebrücke 1 


38. Albrechtsstrasse 


Platzmann 's Alliance⸗Vorſchlag. 


Meine Herren! Die franzoͤſiſch⸗engliſche Allianz iſt fo eben durch 


fern worden, und ich beeile mich, Ihnen unter gleicher Bedingung ein herzliches Bündniß anzutragen, da 
ch 


glücklicher als Frankreich 


zu verſenden habe. 


meine Freunde 


re e lz 


bekannt find, niedriger als jeder Andere anſchlage, nach dem Sprüchwort: 


Grillen find mir Hofe Gäſte, 

Schlagt die Grillen aus dem Sinn! 
Bleibt die Dividend“ im Reſte, 

Gebt Freiburger bill'ger hin. 


Donaufrage, Zuckerſteuer — 

Sorgt nicht, was die Zukunft bringt; 
So wie ſo iſt's Leben theuer, 

Ob ihr ſeufzet oder ſingt. 


So macht man's in — 38 — 
Scheuet nicht das Sonnenlicht; 
Früh und ſpät müht man ſich fleißig 


Albrechts ſtraße 38, vis-à-vis der k. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


K. Platimanns Mleider-Halle, 


mehr als Einen Peliſſier 


Auch noch in einem andern Punkte hoffe ich es zu einem beſſeren Einvernehmen mit Ihnen zu brin⸗ 
gen! Denn der nach London geſchickte Peliſſier iſt offenbar nur der Deckmantel für einen fortwuchernden 
Groll, wie die Artigkeiten beweiſen, welche ſich die „Times“ und der „Univers“ ſagen ice. — ich bediene 


und meine Peliſſier's ſollen, fo iſt mein Wunſch, nicht die einzigen Bürgen meiner Ergebenheit fein, ſondern 
nur zum Schutze meiner übrigen, auf Warmhalten unſeres Bündniſſes abzielenden Leiſtungen dienen. 
Auch kommt der franzöſiſche Peliffier viel zu theuer, während ich meine Dienſte, deren 


Soliditat und Billigkeit 


Kleine Dienſte erhalten die Freundſchaft! 
K. Platzmann's. 


Platzmann's Lied von der Grille. 


Grillen ſind mir böſe Gäſte — 
Eine nur macht fröhlich Blut; 

Und die Goßmann weiß aufs Beſte, 
Was ſich mit der Grille thut. 


Freilich mit dem Schattentanze, 
Kommt nicht Jeder von der Stell'. 


Verſuch' er's mit dem Sonnenglanze, 
Wenn — ſolid er und reel. 


Und kennt drum die Grillen nicht. 


Preis-Courant fürs Sommer-Lager. 


695 


38. 


Lieferung eines Peliſſiers be⸗ 


K. Platzmann. 


u Se anspannen 99 „Punugog“ I 


ro 
Ein feiner SormersWeberzieher mit gutem Lüſre [ Ein Rock von gutem Caſſenet. 2 Thlr. 25 Sgr. Er 
gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Garten: oder Promenaden⸗Rock 1 Thl. 15 Sgr. 1 
Ein dito dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. Ein Garten- oder Promenaden⸗Rock nebſt paſſen⸗ S 
Ein feiner Bucksking⸗ Rock mit gutem Lüſtre 7, dem Beinkleid dazu, zuſammen 2 Thlr. 5 Sgr. 2 
1 74 und 8 Thlr. Ein feiner Satenet⸗Rock 3 Thlr. 
Ein feiner Tuchrock 9 und 10 Thlr. Ein Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 54 und 63 Thlr. G 
Ein dito mit Seide gefuttert 11 und 12 Thlr. Ein dito 3 Thlr. 
Ein Peliffier mit gutem Lüſtre 10, 11 u. 12 Thlr. Ein dito 54 Thlr. = 
Ein dito mit Seide 13, 14 u. 15 Thlr. Ein Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. a 
Ein dito 8 Loth ſchwer von feinem engl. Royal: Ein Livree⸗Mantel 15 Thlr. 34 
Stoff 6 und 7 Thlr. Ein Beinkleid von gutem niederländ. Bucksking, 7 
Ein feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ausgenommen ſchwarz 3, 33, 4 u. 5 Thlr. 2 
gefuttert 9 und 10 Thlr. ] Ein Beinkleid von Halb⸗Bucksking 21 Thlr. 18 
Ein Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine Ein Beinkleid von Halbwollen⸗Stoff 1 Thl. 20 Sgr. 
gearbeitet 5 Thlr. 10 Sgr. Ein dito von engl. Wittenwitt 1 Thlr. 10 Sgr. 2 
Ein dito von engliſchem Leder mit der Maſchine Ein dito von leinenem Drell 25 Sgr. 2 
gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. Ein dito dito 1 Thlr. — 
Ein Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. Eine feine engl. Piqué⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr., — 
Ein Rock von Halb⸗Bucksking 4 Thlr. 1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. = 
Ein Rock von gutem Coiting 3 Thlr. Eine Sommer⸗Weſte von Wolle 1 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. + 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
zi 2 


ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


„etettiner‘“) Portland-Cement. 
Lager, forte ie dieſes anerkannt vorzügliche, ſtets friſch gelieferte —— für das hieſige 
[2209] Win nimmt zur ſoſorlgen wie auch ſpäteren Lieferung jederzeit an: 
— meim Grunow, Breslau, Kloſterſtraße Nr. 1. 
Lucht zu, w geh mit der jüngeren „Pommerſchen“ Portland⸗Cement⸗Fabril. 


12260 Postdienst der Dampfschifffahrt 
des österreichischen Lloyd. 


Der F lan d ; 
langer Fahrp er Dampfboote von Triest nach der Levante, Griechen- 
Juni dn jonischen Inseln du Alexandrien ete., während der Monate April, Mai und 

B J. kann bei unterzeichnetem Agenten von heute ab in Empfang genommen werden. 

reslau, 25. März 1858. ©. F. G. Kaerger, neue Oderstrasse 10. 


Eiſerne Achſen zu Wirthſchaftswagen 
für deren ii DR tal. Garantie anner ae In, und er 

A Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 
Siesmansdorfer Preßhefen, 


täglich Frisch i i Qualität, ö 1581 
Die Babrit-Sicderlage Karlstraße Kr. 41. dr 
eru⸗Guano, 
J. B 


Nette Abladung der Herren Pern. S Sons in London offeriren unter Garantie der grünen Röhre, Eingang d | 
Hutmagazin des Herrn Schmidt. [2357]] ſteht auf dem Dom. Belmsdorf, 


Sänpeit; [1875] "Bloch 8 Comp., Albrechtsſtraße 20. 


— Suter. — 


Landgüter in jeder beliebigen Größe 
und zu den verſchiedenſten 1 ſind 
in großer Auswahl zu verkaufen, und 
wird Unterzeichneter gern Selbſt⸗Käufern 
mit Anſchlägen und mit genauer wahr⸗ 
heitsgetteuer Beſchreibung derſelben die⸗ 
nen. Es wird daher gebeten, die zu lei⸗ 
ſtende Anzahlun 740 1 angeben zu 
wollen, worauf — eich das Weitere ver⸗ 


anlaßt wird. i [2376] 
Auftrag u. Nachw. Kfm: N. Feldmann 
2 Schmiedebrücke Nr. 50. 


Confirmations⸗ 
und Taufdenkmünzen in Gold und Silber, 


Crucifixe, Altarleuchter, 
Taufſteine, das heilige Abendmahl, die 
Grablegung Jeſu, Chriſtusſiguren von 6 Zoll 
bis 33 Fuß hoch, fämmtlid von Guß⸗ 
eiſen, ſchwarz oder reich und dauerhaft 
vergoldet, ſo wie viele andere der feinſten 
Berliner und Gleiwitzer Eiſengußwaaren 
empfehlen in reichſter Auswahl: Hübner 
und Sohn, Ring 35 eine Treppe, an 
Eingang durch das 


verkaufen wir nur noch bis Ende d. 
ſern, in den modernſten 
Thlr. pro Stück, desgl. 
a 20 Sgr., ausgezei 

terſuchung der kleinſten Inſekten und 


zu räumen 
au doppelte Operugläſer mit den beſten Glä⸗ 
epa welche bisher das Doppelte kosteten, jetzt mit 2, 4, 6 

feinſten Stuben⸗, Bade: und Feuſter thermometer, 
ete Mikroſkope, von der bedeutendſten aeg 
1 egenſtände, welche früher 2 Thlr. koſteten, jetzt 1 
Thlr., ſo wie auch ſehr ſchöne Lorgnetten in den modernſten Einfaſſungen für Her: 
ren und Damen und kurz⸗ und ſchwachſichtige Augen, a 1½ Thaler pro Stück. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler, in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


Mantillen, 


Frühjahrs - Mäntelchen, 


Kinder-Anzüge 


fo wie die neueſten für die Saiſon erſchienenen 


Leider-Stole 


empfehlen in großer Auswahl und zu den bereits bekannt billigſten Preiſen: 


Sachs & Leubuscher, 


Ring 16, Becherſeite. 


Obiges Lager empfehlen wir namentlich für ſehr vortheilhaft an 
Engros⸗ Einkäufer. 2356] 


Die Samenhandlung von Georg Pohl 
in Breslau, cute (Tuchbausſraße Nr. 3) empfehlt 


zu jetzigen Frühjahrsſgat ihr reichhaltiges Lager von Sämereien für 
Oekonomie und Gartenbau, als: 
die rühmlichſt bekannten Pohl's Rieſenrunkelrüben beſter 
Original⸗Zucht & Pfd. 15 Sgr., à Ctr. 50 Thaler. Diefe Rs 
ben geben nach Zeugniſſen von Autoritäten in der Landwirth⸗ 
ſchaft ſelbſt auf mittlerem Boden 3 — 400 Ctr. Rüben pr. Mira, 
Turnipsrüben, rothe und gelbe pr. Ctr. 12 Thaler, pr. Pfd. 4 Sgr. 
Große Oberndorfer Runkelrüben pr. Ctr. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr. 
Grasſamen in vorzüglicher Miſchung auf Wieſen pr. Ctr. 16 Thaler, 
pr. Pfd. 5 Sgr. 
Grasſamen zu einem vorzüglichen Raſen pr. Ctr. 18 Thaler, pr. Pfd. 


ßerung zur Uns 


5 Sgr. 
Sämmtliche Sämereien ſind von geprüfter Keimkraft und kann ich für alle aus mei⸗ 
ner Handlung bezogenen Samen garantiren. [2246] 


ODrientaliſches Enthanruugsmittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, 

in Flacons à 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſſelben 
wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem ſchönen 
Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur Erreichung 
obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals zu tief gewach⸗ 
ſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht durch einfaches 
Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſttion, ohne jede Beläſtigung oder 
Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar werdenden Erfolg 
garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages im R 
Die ce in Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und 

+ Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſowie bei Herrn Rudolph Schulz, Coiffeur, 
irma: Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Natibor. [2320] 


Niederlage der ſtuttgarter Harmonfums 


in der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. [2322] 


Haͤmorrhoidal⸗Leidende. 


Alle diejenigen, welche an obigem Uebel leiden, koͤnnen ſicher und radikal ärztlich 
in 14 Tagen bis 3 Wochen geheilt werden. Hierauf Meflektivende können gegen 
portofreie Eingabe ihrer Adreſſe an das Allgem. Annonecen⸗Bureau von 
Jacob Türkheim in Hamburg gratis genaue Auskunft erhalten. [1693] 


Kölner tragbare eiſerne Schmiedeherde 


in fünf 7 0 ˖ 15 e e I NEA Bw Dampf⸗ und 2215 
metallurgiſche Etabliſſements eignend, empfehlen äußer l f2315 
rc 7 Lochow u. Co., Vorderbleiche Nr. 1. 


Von neuem weißen amerikaniſchen 


ferdezahn⸗Mais, 


ift heute meine erſte Sendung angekommen, und ſteht zur Abholung bereit. [2287] 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 
Von ſchöͤnſten hochrothen ſüßen 


Meſſin. Apfelſinen u. Citronen 


erhalten wir regelmäßig neue Sendungen, und empfehlen Jolche in Originalkiſten u. ein⸗ 


zeln zu den billigiten Preiſen. ß B. Tſchop U. Co., 


[2812] Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Ein gemäfteter, sehr feier und großer Bulle — 


eis Namslau, zum Verkauf. 


s in 8 
. en ee 


— ———o¼ 


der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 


Handbüchlein des 


guten 


ons 


und der feinen Geſellſchaft. Ein neues Komplimentirbüchlein und treuer Weqweiſer 
für junge Leute, ſich in Geſellſchaft und im Umgange beliebt zu machen, auf eine 
gefällige Weiſe zu reden und zu ſchreiben und ſich in vorkommenden Fällen gut und 
richtig zu benehmen. Nebſt einer Anleitung zum Tranchiren und Vorlegen und zum 
Anordnen der Tafel, und einem Anhange von Geſellſchaftsſpielen und Pfänderauslö⸗ 


ſungen, 
v. Biedenfeld. 


Fünfte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auffage von Ferd. Freiherr 
Mit 2 lithographirten Tafeln. : 


Eleg. broſch. 224 Sgr. 


Unter allen Schriften für feine Sitte, guten Ton und edleren Lebensgenuß iſt dieſes die 
ältefte und erſte und trotz der vielen Nachahmungen, die ihr ungewöhnlicher Aba . 


wobl die beſte, aus der alle folgenden geichöpf 
den Sitten und neuern Gebräuchen fortgeſchritten und wird keinen wahren Gent 


a laſſen. 


Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 


in Ratibor: 


um bevorſtehenden Wohnungswechſel em⸗ 
pfehle ich mein bedeutendes Lager aller Sorten 
Möbel in den verſchiedenen Holzarten zu den 
dees Preisen. 2746 


Inſpektoren! 


Für Oekonomie u, Fabriken, Amtleute, Wirth: 
chaftsſchreiber, Rechnungsführer, Oberjörfter, 
evierföͤrſter, Kunſtgärtner zc. und Wirthſchaf⸗ 
terinnen, werden den hohen Herrſchaften des 
dr und Auslandes ſtets nachgewieſen und 


ehem. Landwirth et Delavigne, Breslau, 
alte Sandſtraße Nr. 7. 8 2792 
pr Nachſchrift. Da ich ſelbſt viele 
Sabre praltiſcher und ſelbſtſtändiger Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter geweſen bin, ſo werden die 
mir in landwirthſchaftlicher Beziehung ertheil⸗ 
ten Aufträge mit größter Sicherheit, Umſicht, 
achkenntniß und richtigem Urtbeil ausgeführt. 
treng gewiſſenhafte Geſchäſtsführung bleibt 
nach wie vor mein ehen wei auf welches ſich 
das faſt 12jährige Beſtehen meines Verſorgungs⸗ 
Comptoirs ſtützt. Joſ. Delavigne. 


Ein ſtreng rechtlicher Mann ſucht ein Dar⸗ 
lehen von 150 Thlr. à 5 pCt. auf 1 Jahr, 
und bittet edelmüthige Menſchenfreunde, 
genei te Offerten ihm unter der Chiffre II. 

r, 90 poste resfante Breslau zugeben zu 
laſſen. [2768] 


Ein junges gebildetes Mädchen wird 
um 1. April als Verkäuferin in ein hieſiges 
Saen ee geſucht. Reflektirende 
amen wollen ſchriftlich ihre Adreſſen sub B. B. 
in der Expedition dieſer Zeitung abgeben. [2362] 


Au Commis und Buchhalter find in 
größeren Fabriken und anderen Geſchäften vor⸗ 
theilhafte Vakanzen gemeldet. — Reflekti⸗ 
rende junge Kaufleute sollen ſich deshalb (Aus⸗ 
wärtige portofrei brieflich) an mich wenden. 

Aug. Gotſch in Berlin, Alte⸗Jakobsſtr. 17. 


ine Kammerjungfer [2814] 
Tauenzienſtraße Nr. 11, par terre 


E 
wird gefucht, 
rechts. 


Ein Commis, Materialiſt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht ein baldiges Engagement. 
Gefällige Adr. unter II. E. werden durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 2788] 


Ein gut empfoblener Buchhalter ſucht für 
einige Stunden des Tages Beſchäftigung, auch 
würde derſelbe ein Engagement für den ganzen 
Tag annehmen. Näheres zu erfragen Karlsſtr. 
12, bei L. Frankfurther. 2794] 


Ein Handlungsdiener (Spezerift), gegen: 
wärtig noch in einer belebten Provinzialſtadt in 
Kondition, wünſcht eine dergl. in Breslau. Ge⸗ 
fällige Offerten unter Chiffer N. N. 19. übers 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung. [2370] 


Reizend ſchöne 


Beſätze, 


auffallend billig 


[2321] 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſt r. 49. 
Stahlreifen, 
Fiſchbein 


zu Fabrik⸗Preiſen. 
Billard ⸗ Anzeige. 


Da ich zu Oſtern die ſeit einer Reihe von 
Jahren betriebene Billardfabrik einem von mei⸗ 
nen Söhnen übergebe, ſo beabſichtige ich die 
noch 3 De Billards, unter denen ſich auch 
einige gut gehaltene gebrauchte befinden, ſowie 
noch mehrere dundert Queuls baldigſt zu ver⸗ 
kaufen, weshalb ich dieſe bei bekannter ſolider 
Arbeit, im neueſten Geſchmack gearbeite Billards 
und Queu's 2 ſehr mäßigen Preisen beſtens 
empfehle. G eichzeitig bemerke ich, daß auch 
* bei mir grüne Kreide und die aner⸗ 
annt guten Queu'sleder zu haben fein werden. 

„G. Fahlbuſch sen., Billardbauer, 
[2796] Altbüßerſtr. 19. 


Mein Etabliſſement hierorts als Zimmers 
meiſter zeige ich mit der Bitte um a 


Zuſpruch ergebenſt an. 
Münſterberg. F. Dittmann. 
Pe en en 
1 25 verkaufen: 1 Mahagoni⸗Tafelinſtru⸗ 
ment, 2 ſchöne Flöten, ein eichnes alterthüml. 


Roll⸗Bureau, ein Trumeau nebſt Goldrahmen⸗ 
Spiegel, Meſſergaſſe Nr. 3, par terre ing. 


t haben. 


das Pfund 8 Sgr., empfiehlt: 


Bei jeder neuen * iſt ſie * 
eman unbe⸗ 


Wartenberg: Heinze 
Fr. Thiele. ge R Dein 1 


Eine moraliſch, und bezüglidy feiner Lei: 


ſtungen durch Zeugniſſe auf das Beſte em⸗ 
pfohlener junger Mann, der bisher in der 
Provinz ſervirte, ſucht für Oſtern in einem 
biefigen Kolonial-Waarengefcaft eine Stel: 
ung. 
Zwingerſtraße 4a 3 Stiegen erbeten. 


Gefaͤllige Adreſſen werden nach 


Ein neuer Theodolit, von Nöſſelt pers 
e 


iſt mir zum Verkauf übergeben, und iſt derſel 
zu einem verhältnißmäßig billigen Preiſe zu 


eſchafft durch das Verſorgungs⸗Komptoir des h 


W. König, Mechanikus 
Pe Nr. 19, 


Verkaufs⸗An eige. 
In Obernigk, ohnweit des Bahnhofes, iſt der 


ſogenannte Kirſchberg, ſehr ſchöne Lage, bald 
zu verkaufen. 


In Breslau zu erfragen: 
Straße Nr. 67, 1. Etage. 


Beſte Sultan: Rofinen 


12815 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 5). 


Billard ⸗Tuch 


offerirt billigſt: [2753] 
A. L. Strempel, Eliſabetſtraße 11. 


Grabkreuze u. Grabgitter, 


Garten⸗ und Friedhof⸗Einfaſſungen, Brücken⸗, 
Perron⸗, Treppen: und Balkongeländer, Gitter⸗ 
thore, Laternenſtänder, Gartenbänke, Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen, Treppenſtufen, Konſolen, 
und dergleichen, ſammtlich von Gußeiſen, werden 
nach den neueſten vorliegenden n; auf 
Beſtellung, bald ſchön und. billig geliefert, von 

übner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


[2820] Sofortiges Engagement. 
Einer geprüften Lehrerin, katho 


Friedrichs⸗Wilhelms⸗ 
[2804] 


vortheihafte ee nachgewieſen durch 


. Haaſe, cand. med., 
2820] Herrenſtr. 14. 


Die Strohhut⸗Fabrik 


von S. Cohn, Riemerzeile 10, empfiehlt ihr 
reichhaltiges Lager von allen Arten Stroh⸗ und 


Borduren⸗Hüten nach der neueſten Facon. 


Auch werden daſelbſt Hüte zum Waſchen, 
Färben, Moderniſiren und Garniren ange⸗ 


nommen. 12813 
ür Kapelle 


n. 
Ein Ehn aenſpiel, neu, mit Silberſtahl⸗ 


Stäben, iſt billig zu verkaufen. 
Geiſtſtr. 21, bei Bartſch. 


27551 Für 0/522 

findet Montag den 29. Früh halb ſieben 
in der Seilerhof⸗Schule, Reuſcheſtraße 34, 
ein 00d ſtatt. 


Ein e ee ee 


Näheres heil. 
[2758] 


ganz neu, Mahagoni, engliihe Mechanik, fteht 
zu verkaufen Schmiedebrücke 53, im 9227 an 
2765 


Treppe. 


Für Landgüter, Fabriks⸗, auch andere 
. 


erlin, Alte⸗Jakobsſtr. 17. 


Beſitzungen und Grundſtücke, welche 
vorlaut = zu verpachten find, beſchafft z 
un ufer oder Pa 7 
Ang. Götich in Berlin 65 


2000 Thlr. Mündelgelder 


ſind ſofort auf ein ſtädtiſches Grundſtück a 5 
Prozent, wo möglichſt zur erſten Stelle zu ver: 
geben, und direkte Offerten ſchriftlich im Com: 
Gebrüder Staats, Karls⸗ 

27807] 


toir der Herren ! 
Straße Nr. 28 einzureichen. 


Eine Schmiedewerkitatt und ſon 
— Beigelaß, iſt zu verpachten. 4. 
eres iſt zu erfragen bei der verwitweten 
Schmiedemeiſter Gebauer in Oblau, 
Gartenſtraße Nr. 61. 3301] 


2 


——.᷑ß—' — —¼-— — —— 
Poſener N 1. u. II. Sorte 


feines, ſehr ſtickſtoffreiches 
Dampfknochenmehl oferiren: 
C. Hoffmann u. Comp., 
Blücherplatz Nr. 9, 2752 
Die Bettfeder⸗Reinigungsanſtalt, 


früher Harrasgaſſe Nr. 2, befindet ſich jetzt: 
Hummerei Nr. 10. far 


Vogel kaſige 
in den neueſten Facons, empfiehlt: [2345] 
J. Friedrich, Hintermarkt 8. 
Fein gemahlenes, flickſtoffreiches Kno⸗ 
chenmehl empfiehlt die Dampf⸗Knochen⸗ 
Mehl-⸗Fabrik zu Dziewentline bei Militſch. 


Wieſen as 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


} { welche in 
den Elementar⸗Wiſſenſchaften, in der Muſik und 
in den weiblichen Arbeiten gründlichen Unter⸗ 
richt ertheilen kann, wird eine ſofortige, ſehr 


a 
— 
a: 
E 
2 
2: 
E 


696 

dieſer Woche, Dinſtag und Mitt 

welk Lig wd. ner len 1280 
Lobethal, Ohlauerſtr. Nr. 9. 


3000 Thaler 


In 


bleibt 


nitzerthor gelegen, zu 5 % verzinslich zu leihen 
ach & 2 9 800 5 
Mundelgelder vor, 

mann, Neue⸗Weltgaſſe 20. 2777] 


Für eine hieſige Apotheke wird ein 
Lehrling geſucht. Die Herren Karl 
Grundmann Success. werden die Güte 
haben, Anmeldungen entgegenzunehmen. 


Reibhölzer 


von beſter Qualität hat abzugeben: [2808] 
E. Saffran, 
Sandſtraße Nr. 1, am Neumarkt. 
[2382] Die erſte Sendung 


1858er Selter-Brunnen 


empfing direkt von der Quelle in Schnellfracht 
und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 
Eine eiſerne Geldkaſſe iſt billig zu verkau⸗ 

fen Karlsſtraße 47, eine Stiege. 2759] 
Eine Heine Partie weißer Saamen⸗Mais 

iſt billig abzulaſſen Ohlauer⸗Straße Nr. 56, in 

der Brunnen⸗Handlung. [2787] 
Ein Polixander⸗Flügel engliſcher Mechanik 

ſowie ein desgleichen in Mahagoni, neueſter 

Konſtruktion, ſind wegen Wohnungswechſel ſehr 

billig zu haben, Junkernſtr. 36, 1. Etage. [2819] 
Ein geſundes ſtarkes Arbeits⸗Pferd, brauner 

Wallach, iſt zu verkaufen Reuſcheſtraße im 

rothen Hauſe. Zu erfragen beim Schmiede⸗ 

meiſter H. Hartwich. [23 
Wegen Mangel an Raum iſt ein neuüber⸗ 

zogenes Mahagoni⸗Sopha ſowie eine 

Stubenorgel, verbunden mit einem Klavier, 

ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen 

Tauenzienſtraße 22, im Hofe rechts, par terre. 
Junge ausgewachſene Cochinchina⸗Hühner, 

ſchoͤn gefiedert, find zu verkaufen Mehlgaſſe 17. 


Aus der Robert Beyerſchen Konkurs⸗ 
Maſſe werden durch mich 
400 Ctr. echter Peru⸗Guano, 
ca. 200 Ctr. geringerer Qualität, 
ferner bedeutende Beſtände von 
Chili⸗Salpeter, 
Blut⸗Dünger, 
Dünger⸗Gips, 
echt engl. Naigras und 
ca. 100 Tonnen Portl.⸗Cement 
zu billigen Preiſen aus freier Hand verkauft. 
Reinhold Sturm, 
Robert Beyerſcher Konkurs⸗Verwalter. 
[2369] Graupenſtraße 10. 


Von fein gemahlenem [2326] 


Glas⸗Dünger⸗Gips 
des Herrn F. Spohn aus Brieg halten Kom⸗ 
miſſions⸗Lager und verkaufen denſelben zu Fa⸗ 
brikpreiſen: den Scheffel loſe circa 120 Pfund 
ſchwer, A 13½ Sgr., die Tonne, 2% Scheffel 
haltend, incl. Faß 1 Thlr. 8% Sgr. 
Lochow u. Comp., Vorderbleiche J. 


ür die Herren Fleiſcher. 
6 Stück ſchwere Maſtochſen bietet das 
Dom. Hohenliebenthal bei Schönau zum fo: 
fortigen Verkauf. 42327 


u Termin Johannis 
wird, 65 ng in der Nähe des Ringes, 
eine Wohnung von mehreren Stuben und ‚nd: 
thigem Beigelaß geſucht. — Gefällige Offerten 
bittet man in der Papierhandlung Schmiede⸗ 
brücke Nr. 1 abzugeben. [2810] 
— —— ⁴—P—ͥ— — 

2786] Wohnungs⸗An eige. 
22 Johannis d. J. N eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche und Zubehör im eriten 
Stock Wallſtraße Nr. 14 b. zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Fries 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, eine Stiege. 


Eine kinderloſe, pünktlich Miethe zahlende 
amilie ſucht für Termin Johanni, in der 
chweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗Vorſtadt eine, im 


— — —— od 

Eine ſehr freundliche Wohnung im 3. Stock, 
beſtehend aus 6 Stuben, Kochſtute, Glas⸗Entree, 
Keller und Bodengelaß, iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. Za. zu vermiethen und Termin Mir 
chaelis d. 3 zu beziehen. Näheres Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 24, im 1. Stock. 2757 


Eine freundliche möblirte Worderſtube im 
erſten Stock iſt Oderſtraße Nr. 3, 
Ringe, zu vermiethen. 

Ein gut möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen Junkernſtraße Nr. 25, im 
dritten Stock. [2781] 
Wohnungs: Anzeige. 2290 

Vorderbleiche 4a find in der erſten Etage 2 
Bone en, hi no —— Ka — 
großem Beigelaß beſtehend, zu vermiethen 

Abminiſtrator Kuſche, Altbüßerſtr. 45 


Albrechtsſtr. Nr, 17 iſt ein großer Lager⸗ 
keller ſofort zu vermiethen. [3793] 
Neue Junkernſtr. Nr. 12 iſt eine Bäudelei 
nebſt Wohnung mit Inventar 0 . 
halber von Oſtern zu übernehmen. [280 
Karlöfte, Nr. 32 ſſt die zweite tage zu geek 
miethen. 12798] 
Karlsſtr. Nr. 28 iſt ein Comptoir nebſt Kel⸗ 
ler zu vermiethen. Näheres beim Haushälter, 


Geſangbuch 


r evangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schlefien. 
Mit Genehmigung der Landes⸗ und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 


10 Sgr. 
erlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 
gen zu beziehen, in 9 


weite Auflage. — 8. 
raß, Barth U. Comp., 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Friedrich Deutſch. 


. 6 Sgr. 
Graf, Barth u. Temes, Verlagsbuc handling (C. Zäſchmat). 
In unſerem Verlage ist erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
2 
Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Ind a. 
Von C. A. Menzel, 
Mer und Schul⸗Rath. 


chen Standpunkte 8 


— —— — 


königlich preußiſchem Co 
> 8. Geh. 1 Thlr. 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, an 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und 
knüpfen, ohne welche die Kennkniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglyphen⸗ 
l \ Die Bücher der Propheten find hierbei mehr als von früheren Bearbeitern 
dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umſtände 
und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die bekannt 
eltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch jeine Darſtellung des prophetiſ 
oliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläubige 
zu befreunden, daß der in dieſen Schriften wehende 
einer ahrheit bezeugt, und zur Beglaubi 
der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht bedarf 
Graß, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zaſchmarh. 


e⸗Gardinen⸗Verzierungen 


eorgi u. Bartſch, Ohlauerſtraße 77, 3 Hechte. [2803] 


Ein Toktav. Polixander⸗Flü 


faft neu, ſtarkem Ton, gebaut von Herr 
2775] 


eſchichtlichen Dinge Gedanken zu 


ther mit ſeiner Ueberzeugun 


ſelbſt als den Träger einer gung dieſes Zeuge 


ulius Mager, it preismäßig zu verlaufen: 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 11 bei Mattes Cohn. 


Echten Peru-Guano, 

Echten @uedlinburger Zucker-Rüben-S 
yore: ortland-Cement, | 
a) Steinbach 8 Timme, 


Auf der Tauenzienſtraße Nr. 29 
n anftändigen Haufe, 


De Wir ie zu 
für 120 Thlr. von 


Stettiner 


Zwei Stuben nebſt Be 
ind Kloſterſtraße Nr. 4 im erſten 
d raus zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 
ohannis eine Wohnung rr 
Stuben, Kabinet, Küche, Entree und Zubehör. 
Näheres von 10 Uhr ab beim Wirth. [2771] 


Preiſe der Cerealien 
mittle, ord. Waare. 


Ein einzelnes Zimmer 
ift für einen ſtillen Herrn bald 
ſterſtraße le zu vermiethen. 
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26. u. 27. März. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 
— — 

Luftdruck bei 0° 2757758 27” 4.93 F 


Weizen, weißer 63— 68 
dito gelber 65— 67 
Roggen. 40 — Al 


W N. 
überwöltt überwöltt überwöllt 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. | 


f „ 6 64 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. 


s, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Na 
11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 Uhr 54 


Perſonenzüge f 9 4 
12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

3 U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 
eichenbach und 1 
12 U. 30M. Mitt, 7 U. . 


Verbindung mit Neiſſe 
Posen. Stettin. 0 


Berlin. Schnellzüge { 


{ 5 U. 20 Min. Morg., 
8 U. 20 Min. Morg. 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 


Breslauer Börse vom 27. März 1858. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lt. 0 


Schl. Rentenbr.)4 
Posener dito. 4 90 6. 
Schl. Pr-Obl. 44 11004 8. 
Ausländische Fonda. 
Poln. Pfandbr.. 4 


Sold und auslAndishes 
Ndrschl,-Märk. 4 
Proussische Fonda 


Freiw. 8t.-Anl. 4 
Pr.-Anleihe 185004 


ln. Schatz-Obl. 4 


duo do 4% 98 


4 
Kosel-Oderberg. |4 


Präm.-Anl. 185403 
dito Prior.-Obi.|4 


St.-Schuld-Sch. 3 
Bresl. St.-Obl. 4 


Krak.-Ob.Oblig. 4 
Oester. Nat.-Anl. 5 


Posener Pfandb.|4 

dito Pfandb.J3 , 

a 1000 Rihlr. 3, 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 

Schl. Rust.-Pfdb. 4 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


inländische Risenb 


„ | Rhein-Nahebahn|4 
Oppeln -Tarnow.|t 


